Morgen- Ausgabe. 


Iujerate foften; Noj ben 
Seite pro dgefpalteue None 
vereilfzeile oder deren Naum 
20 op. und auf der 6⸗geſpalt. 
Juſeratenſeite 8 Rop., für das 
Ae sland 50 Pfg., refy. 20 Pfg. 
Hietlamen; 50 Kop. pro Petit» 


Nr. 433. z t 
Der im Voraus zu jahlende 
Abonnements ⸗Betrag beträgt 
nebſt illuſtr. Sonntagsbeilage: En E D 3 E g Ei II II 
pro Jahr Rbl. 8.40, p.Halblahr S A PN 


RDL 4.20, P. Quartal bl. 2.10. 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt 


ee irai 80 ition in Lodz, Petit r 146 zeile oder deren Raum. — 
De ö iliale der Gppedition in Lodz, Petrikanerſtr. x B 1 1 $ 

Erſcheint wöchentlich Nedaktion, Adminiſtration und Ç; J s Inſerate werden durch allt 
iS EORR 12 Mal, PetritanerStrahe Nr. 1 in der Buchhandlung von N. Horn. Telephon Ne. 271. Aunoncen-Bureaus des In⸗ 
Sonntags - 08 aN \ pe — L et. j 


E Subegung. Sonntag, den 2 25. l September 1910. Abon meu enk. 


Jonzekthaus Letztes Konzert N Worſchauer 


Oziclug Straße Nr 18 ? 1% unter Leitung von G. F sel 
N ilharmonie 1 


10053 


Billetts von 35 Kop. bis Rbl. 1.75 verkauft die Kaffe des Konzerthaufes, Dzielna 18. 
Anfang 8½ Uhr. 


Sonntag d. 25. September 1910: 


-K TA Aging eee - an 
Retrifauer: Etrahe Nr. 86, im Haufe Peterſilge, Telephon 1479. 
N Sanno nran Konsultation unentgeltlich. Kyinisae, 
0 Dort Jen ei IM - K gie ae ae: Zannziehen ohne Schmerzen. 
%%%, Inngiäheine Daner wird garantiert 


Reparaturen nud Umarbeiten gebrochener ee 8 uf der Stelle. 
JTHE-BIO-EXPRESS“ (rosse Sensation! == 


Zielona - Strasse 2. 


be Auf 7 5 von der Grunwaldfeiee in Keakan. "= 
n ad u Badeni, Uebungen der Sokolen, Bande rie. 
95090992H600000099909H9299999 00 


Giranı's 1600 


Crême Floreine 


heilt und beseitigt Finnen, Runzeln, Sommer- 
sprossen und jegliche Gesichtausschläge 


Or&me. Fuder und Seifs 
Floreine 


verleiht dem Teint eine Weisse, Frische, Glätte, 
sowie einen unvergleichlichen Jungendreiz. 


4990206 0220600000300900906 


Fourniere, 


LONDON 


th Aab -M c- Cpt m. N Segen 


| IN LODZ BEIN. BLAUSTARK, EAO DRETH 82 TELEPON 1593. 


sebeseseeeeseeeseee 


WIR UNTERHALTEN EIN REICHH. LAGER IN ENGLISCHEN | VORTEILNAFTER DETAIL-VERKAUF | 


i 
HERREN - STOFFEN SOWIE PELZEN UND PELZ-WAREN. | INDEN MONATEN SEPTEMBER, Bek | 


e eee 


S 
2 


Die Beſitzerin des Made-Mugnzins 'E |D. Margulies & Co. 


Lodz, Ziegel-Strafe Nr. 26. 9749 
in ber Zielona⸗Straße Nr. 6, neden der neuen Synagoge, 
tey 7 . 
n e = el. Grifte Seilanfultelle 


7 aa 1 2 LA au Yo 2 

` me oraw S a en moele mitgehrache für Zahn- und Mund ⸗Krankheiten 
Bite auf die Adreſſe chlen. 12 A — 

SU ehr e = jetzt Petrikauer Nr. 133, 


10036 : 
EAS ran . LE b$ Zahnarzt G. Guizmann. 9469 
— 
2 
Hasen mei ennangt Hasnaschnux r 
| $. 
J. M. KAMIENEOKI . Bone miar 
o 9 Trinket die natürlichen Tischwässer Narsan und Essentuki N 20 sowie die Heilwasser aller Quellen. 
Telephon 9-78. LODZ, Petrikauer-Strasse N 90. Telephon 9-73 i Stets frisch auf Lager. (10106) Stets frisch auf Lager. 
— 2 


Haupiniederlage von Musikinstrumenten u. Noten 


Fabrik und Repräsentation in- 'und ausländischer Flügel- und Pianofabriken 


C.BECHSTEIN ZA 
JUL BLÜTHNER, 


G.I. QUANDT u. ALBERT FAHRetc. 


Verkauf gegen Baar- und Ratenzahlung, Seht. Taysch Gut 


Tr TTT. EFEL 


den 25. cr. die Eröffnung des nach den neuesten Erfahrungen der Technik u. Hygiene erbauten 


„Victoria Skating- Palaos” == 


Das Rollschuhlaufen unter Leitung einiger Spe- Schüler ‚und Kinder bis 10 Jahre zahlen die 
zialisten wird dreimal täglich stattfinden u. zw.: Hälfte. Läufern stehen Rollschuhe unent- 


I. Seance von 10½ — 1", nachm. geltlich zur Verfügung. 
Eintrittspreis 40 Kop. Bahnbenützung 70 Kop. 


II. Seance von 3½ — 61% nachm. 
III. Seance von 8¼ — 11'|, abends. 


Hiermit bringen wir dem geehrten Publikum und Sportliebhabern zur Kenntniss, dass Sonntag, “ia dl r = 


9080 Für Unterricht 50 Kop. pro Viertel-Stunde. 


— er = i 2 585 5 E nn x. RUE Eintrittspreis 60 Kop. Bahnbenützung 70 Kop. Direktion 
er En FEB ee y FA 10 4 4 : 
Zun Br en Male in Lodz. Im Garten „Korſo“, Konſtantinerſtr. 16. Während der I, und I Seance konzer Victoria Skating-Palace, 
Abonnements 25% billiger. Petrikauerstr. 67. 9869 


85 


= jelen walſfiſch ze 


U 
31 Meter lang, lebend wog er ca. 15.000 Pfand. Der einzige geruchlos präparierte Wal in Dee 


gert und viele andere Seeungehener. nn Men mietat. 
Mbländifchen Unkverſitäten mit ſchmeſchelhaften Gutachten ausgezelchnet Entree nne Nop., Rinder 10 Kop. 
ir Schulen Ermähigung. 


. mrs EN R — 


Elegante Militär- Beamten- u. Schüler- | 


Uniformen u. Kleider 


- 45 Yetritauerftr. (gegenüber ter € ME 145 Petrifauerftr. (gegenüber der Evangelicke) f 145 u | me H erhält man in Lodz, bei soliden | ei J  Petrikauer 
U Ai bekannte Zahnklinik "Bl EE eee K. Kleidi, ses 
"i gemein e ann E 4 N il 18 Die Filiale; Rozwadowskastr. 4 ist auch ‚mit einer grossen 15 5 fertiger 
M Un Zahnarzt ET. PRUS 2 o: |B Uniformen, Schüleranzüge und speziell Livreon re ich ausgestattet. 10078 pn 
g 8 
7 eben . Behandlung und Plombieren kranker Zähne. i= S — 
eziell techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne. 
FRN Abſolut ſchmerzloſes Zahnzicehen === B aison de Modes 
Spezialität: Porzellauplomben, Goldplomben, Goldkronen, 8 
1 Goldbrückenarbeiten (klluſtliche Zähne ohne Gaumen). G. Mare SKK, 
Reparatur und Umarbeiten gebrochener Kautſchulplatten auf der Stelle. |g Warſchau, Capita 8, Telephon 20-82 
7 empfiehlt perföntich eingelaufte Modelle aus erſttlaſſigen Parif Hänfern, 
. Leg a Außttordeullic billige Preiſe. Achtung! 2 wie: Lewis, Virot, Felix, Carlier, Germaine, Tore, Ae ene nen Boleen 34 
=i Dedismes, Dalany, Aubelan und verſchiedene andere. — Belige keinerlei Filial: 


Sontag. den (12.) 25. Scuten ber IRH 


ine Lodzer Retty, 


Heilanſtalt für Haut⸗ u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen ⸗ u. Lichtheilinſtitut 
de Drr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 


Wulezanska⸗ Straße Nr. 36, heben dem Parais Kunlter) Telefon Nr. 1181. 


Aufnahme ſtationärer Kranker (in Eingehinmern und allgemeinen Krankenſälen) von 2—5 EI. läglich 
Täglich ambnlatoriſcher Empfang unbemittelter Palfenten; Konſultation 60 Kop. 


Behandlung mit Röntgenstrahlen, infern: und Quarzlicht (nach 
Hochfrequenzſtrömen (D' Arſonvaliſatkon) 


Prof. Kromeher), 


Syphilis. Elertriſche Glüblichtbäder. 


An Sonn- und Feiertagen: 8—10 Nfr früh, 12 ½¼ 2 mittags. 


Specieller Empfang geſchlechtskranker Frauen 


Blutunterſuchung bei 
Sprechſtunden der Ambulanz: Wochentagb: 8— 
Uhr früh, 1412—42 Uhr mittags und 7—8 Uhr abends. 
10060 
Ordlnjerende Werstin: Frau Dr. med. 
SAND-TENENBAUM) am Montag, 


Mitwoch und Freitag von 6 —½7 Uhr nachmittags. 


„Urania - Theater“ 


Ete Weteilanem und Senlebuiana-St rabe 2 
Täglich grandloſe Familiem-Varists-Vorftellungen. 
Kur J. und 16. jeben Monats neue Artiſten und ue ne 
Bilder, — Gegenwärtiges Programm im Juſeraten tel 


FP IPERE TALSE: 


Prof. Spiewi J. £ipianski 


burg die Reviſioniſten noch 


przyjeżdża z Warszawy we środy i soboty, Przyl- 
muje od 3—5. Krótka 9, front, 3 piętro. 10114 


N z F E RT AEREA 


Gesang - Clavier. 


Wiederbegiun des regelmäßigen Unterrichts 
9078 Clara Pöpper!, 


Dratoriene u Rumperifängerin. 


SOPHIE KRONENBERG, 


ehemalige Schülerin der Königlichen Aka- ÉA 
demie der Künste zu Berlin, Hochschule $ 
für Musik, erteilt 


Klavier-Unterricht 


in russischer, polnischer und deutscher 
Sprache Anfängern und Vorgeschrittenen. 
Zawadzkastrasse 35, III. Stock. 9932 


— 


i, 


192, 


| | | 
l WUNA 
Inhaberin der Bahu- Kltulk 


Petrikaner⸗ Straße Nr. 
zu ückgehrt. 


Empfängt perfönlich. 9329 
Benno Gordin, Ar 


Geraderichtung und Reühaltung unregelmäßig ⸗ 


geſtellter und ſchwachſitzender Zähne, Gold. 
kronen und Urſſckenarbelt. 9694 
Ledz. Bor stantinerstr. 19 


Von der Reise zurück 


ST. DOBRANICKI, 


vereideter Rechtsanwalt. 99 8 
Cegielnianaſtraße Nr. 79 — Telephon 1141 


M-me Michel 


po powrocie z zegranicy poleca najnowsze 
modele, 


Salon mód Nawrot 88. 10110 
Das herr 
iia Gut Dobra, 


(6 Werft von Lodz, 7 Werft von Aplerg, Cbauſſee⸗Weg) 
375 Morgen groß, geeignet auch zu Sommerwohnungen, 
ift im Ganzen oder geteilt mit allen Gebäuden aus freier Hand 


zu verkaufen. 


Zu erfahren beim Veſiher Ba Krakowski, Petrikau, 
Moskauerſtraße 71. b ner go 


WARENZEICHEN, FABAIKEMARKEN, MUSTERSNITZ 5 
GOLDMAN ELLENBAND |K 


Wanscnau, Leszno Ne 8. Telephon N 228. 


PATENT-ANWALT| 
CASIMIR von 0880 WSKT, 


St. Petersburg, Wosnessenski Prospekt 20 
und Berlin W., Potsdamerstr. 3. 3832 


and 


Ha 
A si j| Peottkeritug 
b din Guhbeten and Linoleum einen fónem nnd 
SEE Dan Olang. 8470 
il Qustzeter für Lob: D. Markus, Gnpelntenaftr. 49 


EEE SEE 
25, September. 


Eonnen-Aufgang 5 U. 51 M.] Mond-Aufg. 9 U. 11 M. 
Sonnen-Unkerg. 5 , 32 „ (Mondini 2 „ 14 „ 


Gebent- und denkwürdige Tage. 


1902 + Geheimer Rommernienrat Dr. W. Oechelhänſer. 
Kay der Spakeſpeareſorſcher. 1870 Der franzöfifche 
dmfral t- Billaumez vor dem Jahdebuſen. 1870 
lerne der Feſtung Verdun. 1857 guſammenkun ft 
apoleons III. mit Alexander von Rußland zu Stuttgart. 
Johann Strauß in Wien. Berühmter Tanzkem⸗ 
1798 » Gaetano Donizetti zu Bergamo. Der 
iR der Oper „Die Regimentstochter“. 1750 * 
gottlob Werner zu Wehran bei Bunzlau. Ber 
r der Geontofie. 1764 » Frledrich Wilhelm II., 
Konig von Preußen. 


eee 


Politiſche 
Wachenſchau. 


Galt ſchon auf dem vor zwei Jahren in 


Nürnberg abgehaltenen Parteitage der 
dentſchen Sozialdemokratie die 
Parole, die Nürnberger hängen keinen, es fet 


denn, daß fie ihn hätten, fo find auch in M aq b e- 

t nicht aufgeknſtpft 
worden, aber den Galgen hat man 
richtet, Es ift der nach dem Ans nge der Frank 
und Genoſſen mit 228 gegen 64 Stimmen ange⸗ 
nommene Antrog Zubeil, der die Erklärung Bes 
bels zum Beſchiuß erhebt, wonach bei einer 
abermaligen Verletzung eines Parteibeſchluſſes 


durch die Zuſtimmung zum Budget dle Voraus⸗ 
wei. | 


fegungen für ein Aus ſchlußverfahren ohne 
teres gegeben fein würden. Der Parteitag hat 
fih nicht damit begnſigt, die Nüiruberger Reſo⸗ 
lutton, welche die Ablehnung des Budgets in 
allen Fällen delreliert, in denen dadurch nichl die 
Annahme eines für die Arbeiterklaſſe ungünſlige⸗ 
ren Budgets verhindert wird, aufrechtznerhallen, 
er hat es auch nicht bei der allerſchärſſten Mif- 
billigung der badiſchen Uebeltäter bewenden Taf 
fen, ſondern über den ſcharfen Einſpruch des 
bisher anerkannten Parteiführers Bebel hinweg 
den Badenſern das Joch errichtet, unter das fie 
fih beugen follen. Ob ſie es tun werden, das 
wird der weitere Verlauf der Dinge zeigen, 
denn die Parole, wer ſich nicht fügt, der fliegt, 


tritt erft bei der nä ſten Stimmabgabe für 
das Budget, dann aber gleichſam aulomatiſch in 
Kraſt. 


Inwieweit die auf dem Magdeburger Par- 
teitage hervorgetretene, ungefähr durch die Maine 
linie gekennzeichnete Kluft zwiſchen den reviſio⸗ 
niſtiſchen Süddeutſchen und den radikalen Merd- 
deulſchen eine Schwächung der ſozialdemolratiſchen 
Stoßkraft nach außen hin bedingt, wird, wenn 
auch nur partiell, ſchon in dem Ausfall der am 
Montag ſtattfindenden Reichstag sſtich⸗ 
wahl in Frankfurt⸗Lebus, wo der 
nalional⸗liberale Kandidat Winter das Mandat 
gegen den Sozialdemokraten zu verteidigen Hat, 
zum Ausdruck lommen. Zweifellos wäre die 
deulſche Regierung durch eine geſchickte Taklik in 
der Lage, den Zwieſpalt innerhalb der Sozialde ⸗ 
mofralie, deren Erfolge feit den Wahlen des 
Jahres 1907 ja ſogar nach dem Zeugnis der 
„Nordd. Allg. Zig.“ auf der Verbitterung unter 
den bürgerlichen Partei beruhen, weidlich ans- 
zunutzen, aber Herr v. Belhmann Holweg hat 


nicht nur die Verkündung eines Programms ab» | 


gelehnt, ſondern es ſind bisher auch keinerlei 
Anſätze zu einer Politik wahrzunehmen, mit deren 
Hilfe dieſer zunehmenden Verbitterung entgegen ⸗ 
gearbeitet werden könnte. 

Erſcheint ſomit die Lage auf dem Gebiete 
der inneren deutſchen Politik als umſo verwor⸗ 
rener, da offenbar auch das Kunſtſtück, ange⸗ 
Acts des Mißerſolges der Reichs finanzreſorm 
den Etat ohne Zuſchußanleihe oder neue Steuern 
zu balanzieren, dem Reichskanzler arge Kopf⸗ 
ſchmerzen verurſacht, fo ift erfreulicherweiſe we 


nigſtens am Horizont der Weltpolitik eine gewiſſe | 


Aufklärung zu verzeichnen. 

Das tritt vor allem auch in der Ballanfrage 
zu tage, dle eine Zeitlang den Frieden Europas 
eruſtlich zu bedrohen ſchien. Wenn hier in der 
jüngſten Zeit eine Beſſerung eingetreten ift, fo 
darf das gewiß nicht zuletzt auf das Konto der 
beiden Mächte gebucht werden, die ſich zwar aus 
dem Kretakonzert zurückgezogen, aber doch dabei 
ihre Aufgabe, für die Wahrung des europüiſchen 
Friedes zu ſorgen, nicht verabſäumt haben: 
der beiden Mächte Deuiſchland und Oeſterreich · 
ingarn, deren engen und unzerreißbaren Bund 
der Deutſche Kaiſer in feiner mit jubelu⸗ 
dem Beifall begrüßten, im Wiener Rathaus 
gehaltenen Auſprache mit Recht als ein „in das 
Leben der beiden Völker übergegangenes Impon⸗ 
derabile bezeichnet hat. 

Unverkennbar hat die ernente Kräftigung, 
welche die Dreibund⸗Politik durch den Wiener 
ch des Deulſchen Kalſers erfahren hat, 
fen anderen Slellen nervöſe Bellemmungen 


verntſacht, denn nur fo find die balllo⸗ 
ſen Gerüchte zu erklären, welche einmal von 
dem angeblichen Anſchluß der Türkei an 
den Dreſbund und des weiteren von der 
unterdeſſen offiziös dementieren türkiſch⸗ 
rumäniſchen Militärkonven lion 
ſaſeln. Als eine Folge dieſer Betlemme 
gen iſt wohl auch das in letzter Stunde 
erfolgte Scheitern der in Paris betriebenen 


türkiſchen Anleiheverhaudlun⸗ 
gen zu betrachten. Während der Finanzminiſter 
der Pforte ſeine Pumpfahrt weiter ſortſetzt, find 
die griechiſchen Poliliker in der nunmehr njan 
mengetrelenen Rationalverſammlung 


einander derart in die Haare geralen, daß vor 
dieſem häuslichen Zwiſt fogar: das Kreta 
problem in den Hintergrund gebri worden 
ift, wodurch die Arbeit der geplagten € nächte 


erfreulicherweiſe ein wenig erleichtert 85 

Dieſe Aufklärung am europäiſchen Horizont 
dürfte auch durch das Spionagefieber 
nicht in Frage aeſtellt werden, das zur Zeit noch 


bereits ers | 


alt 


bedrohlicher graſſiert als die Cholera. In 
England war man krenzvergnügt, als mau 


den auf Borkum gefangenen eugliſchen Spionen 
einen richtigen preußiſchen Leutnant als Pendant 
gegenüberſtellen zu können meinte, aber der atte 
geblickhe Spionageſall ſchrumpft unterdeſſen immer 
mehr zuſammen, und die beiden in Ruß land 
ſeſtgenommenen deulſchen Offiziere hat man ſchon 
nach wenigen Stunden in Freiheit gejeht. 


Zum 50. Todestage Friedrich 
Zöllners (25. Sept.) 

Am 25. d. Mis jährt ſich zum zigſten 

Male der Tag, an welchem Karl Friedrich BoM- 


ner, der bekaunte Kompouſſt des Mäunergeſay, 
ges in Leipzig die Augen für immer ſchloß. 


Kari Fried rie Zöllner 


Zöllner wurde am 17. März 1800 zu Mit- 
lelhauſen in Weimar geboren, beſuchte die Tho- 
masſchule in Leipzig, wo er unter Schicht ſein 
muſilaliſches Talent ausbildete, und war ſpäter 
an berſchiedenen Leipziger Sulen als Geſang ; 
lehrer tätig. Im Jahre 1833 begründete er den 
erſten „Zölluerverein“ dem in den folgenden 
Jahren eine Anzahl weiterer Männergeſaugver⸗ 
eine folgten. Dieſelben vereinigten ſich nach Zöll⸗ 
ners Tode zu dem bekannten gleichnamigen Bund, 


Verhängnisvolle Feuersbrunſt 
in Galizien. 


Ben einem ſchweren Brandunglück wurden 
die Bewohner der Stadt Renty bei Oswlecim 
heimgeſucht. Während ein großer Teil der Ein ⸗ 
wohnerſchaft im benachbarten Biala den Markt 
beſuchte, entſtand an mehreren Stellen gleich zeitig 
Feuer, das durch den herrſchenden Wind raſch 
Verbreitung fand. Wie dem Oberſchl. Anz. ge- 
meldet wird, find über dreißig gefüllte Scheunen 
und mehrere Befigungen abgebrannt. Ein Feuer ⸗ 
wehrmaun ſowie der Beſitzer Holat ſtürzten durch 
das Dach einer Scheune und verbrannten. Auch 
viel Vieh iſt in den Flammen umgekommen. 


Die Eiſenbahnkataſtrophe in 
| Indiana. 


Zweiund vierzig Tote über ſechzig 
Verletzte. 


Ueber die Eiſenbahnkataſtrophe, welche fiğ 
auf der Wabaſh⸗Valley Linie ereignet hat, liegen 
erſt jetzt ausführlichere Nachrichten vor, welche 
das Unglück weit verhängnisvoller erſcheinen 
laſſen, als nach den erſten Meldungen anzu 
nehmen -war. So weit bisher feſtgeſtellt iſt, 
fielen der Katastrophe 42 Menſcheſlleben zum 
Opfer, während über 60 Perſonen leils ſchwere, 
teils leichte Verletzungen davontrugen. 

Ueber das Unglück liegen num folgende Mit⸗ 
teilungen vor: Der verunglückte Zug war mit 
Ausflüglern, welche vom Beſuche der Ausſtellung 
die Heimreiſe angetreten hatten, bis auf das 
letzte Plätzchen dicht beſezt. In der Nähe von 
Kingsland kam dem in voller Fahrt befindlichen 
Zug ein Waggon mit raſender Geſchwindigkeit 
entgegengefahren. Da aber der Zug im keitiſchen 
Moment eine Kurve an einem Abhange paſſierte, 
konnte der Zugführer den eutgegenkollenden 
Waggon ert in ganz kurzer Entfernung wahr⸗ 
nehmen. Der Zugführer gab ſofort Konterdampf 
und zog die Valuümbremſe an, doch kounte er 
das Unglück nicht mehr verhſlten. Schon im 
nächften Augenblicke erfolgte der Zuſammenprall 
mit furchlbarer Gewalt, wobei mehrere Waggons 
ineinander geſchachtelt und aus dem Geleiſe ge⸗ 
worfen wurden. Zehn Waggons waren total 
zertrümmert. Aus dem Trümmerwerk der Wage 
gons erſcholl ſurchtbares Wehklagen. Die Ret- 
iungs- und Bergungsaktionen dauerten über zwei 
Stunden. Unter den bisher geborgenen 42 
Todesopfern befinden ſich auch viele Frauen und 
Kinder. An einer Stelle wurden fünfzehn Opfer, 
die zu einer ſormloſen Maffe zuſammengepreßſt 
waren, in einer einzigen ungeheuren Blutlache 
liegend aufgefunden. Ein Mann, der zuerſt feine 
Frau tot fand, frie vor Schmerz wild auf. Im 
nächſten Moment ſtieß er auf die Leiche ſeiner 
Mutter. In dieſem Augenblick wurde er von 
Wahn ſinn befallen. 

Der Zuſtand vieler 
ein derarliger, daß ſtündlich mit 
derſelben gerechnet werden muß. 


der Schwerverletzten ift 
dem Ableben 


| Chronik u. Loknles, 


Zu den Wahlen. 
Am 28. September finden im Lodzer Magis 
| firat die Ballotagen unter den Wahlnännern 
der Stadt Lodz zur Wahl eines Abgeordneten 
in die Reichsduma ſtatt. Die Bevölkerung ſteht 


* 435. 


dieſem Ereignis völlig gleichgiltig gegenüber. De 
bisherige Reichsduma⸗Abgeordnete halte es nicht 
verſlanden mit der Ein wohnerſchaft der Stadt, 
deren Vertreter er war, eiftigere Beziehungen zu 
pflegen. Man wußte zwar, daß er in ver 
ſchiedenen Kommiſſionen der Reichsduma eifrig 
milarbeitete, man las auch einige Reden, die er 
hielt, wobei ſpeziell f. Zl. die Rede über die 
Frage der Schulen im Königreich Polen mehr 
hervortrat, aber im Allgemeinen rief man ihn 
nicht an, wo es ſich um die Nöte und Bedſhf. 
niſſe der Stadt und ihrer Bevölkerung handelte 
So halte er denn auch wenig Gelegenheit für die 
Lodzer tätig zu ſein. 

Einmal, da vermißte 
deutſchen Kreiſen recht ſehr. Es war das ba 
mals, als der Abgeordnele, Graf Bobrinski, die 
ſamoſen „Enthüllungen“ des Warſchauer deulſchen ⸗ 
riſchen Blattes „Dien“ elner feiner Reden 
runde legte und die ungehenerlichften Mire 
ſchuldigungen, bis zum ſyſtematiſchen Hochverrat 
gegen die hieſigen Deulſchen ſchlenderte. Der 
Abgeordnete der Stadt Lodz, der doch jahrelang 
unler den hleſigen Dentſchen gelebt Hatte, fand 
pein Wort der Erwiderung. Und doch halte 
er fein Mandat zum größten Teil den hieſigen 
deutſchen Wählern zu verdanken! Mußte 
es ihn nicht empören, daß mau gerade die Leute, 
die ihn gewählt hatten, in jo unerhört fanatiſcher 
Weiſe verleumdele ? 

Nun, er hal fein Umt niedergelegt und die 
Deulſchen in Lodz tragen ihm nichts nach. Sie 
find ja ſchon damit zufrieden, daß wenigſtens 
ihr Abgeordneter, der von ihnen mit großem 
Eifer gewählt wurde, perſönlich bisher nichts 
gegen fie unternommen hat. Beſcheidenheit ift 
eine Zier! 

Wer der nächte Abgeordnete fein wird? Es 
iſt das ſo ziemlich egal. Wenn wir aus Lodz 
nicht Jemanden enlfenden können, der in unſerer 
Stadt wurzelt, der mil den Bedürfniſſen der 
Induſtrie und ſpeziell auch der Arbeiter, vor 
züglich vertraut ift, fo können wir wenig Nuten 
haben. Eins aber muß der Lodzer Abgeordnete 
durchaus ſein: Ein Mann, ohne Vorein⸗ 
genommenheit gegen irgend eine der 
hier wohnenden 6 


man ihn freilich in 


* * 
[3 


Im Volkshaufe an der Przejazdſtraße Nr. 34 
fand geſtern eine Verſammlung der Wahlmänner 
des 1, 3. und 4. Bezirks der Stadt Lodz ftatt, 
um aus der Zahl der Wahlmänner den Kandk⸗ 
daten für das Am eines Reichsduma⸗Deputferten 

der Stadt Lodz zu beſtimmen. Die Arbeiterkurie, 
die bekanntlich J. Zi. ſieben Arbeiter ⸗Wahl⸗ 
männer gewählt halle, die der polniſchen natto- 
nal-demokratiſchen Partei augehören, war auch 
vertreten. Die Verſammlung eröffnete der Wahl ⸗ 
mann Herr Eduard Jezierski, worauf Herr 
Pfarrer Albrecht zum Vorſitzenden gewählt 
wurde. Es wurden zwei Perſonen als Randt- 
daten aufgeſtellt. Nach langen Debatten ſchreite 
man zur Abſtimmung, wobei die bedeutende Mar 
jorität auf den Wahlmann der Arbeiter ⸗ 
kur ie, den Arbeiter Joſef, Sohn des Va⸗ 
leutin, Ruminkiewicoz fiel. Er erhieli 
von den 27 abgegebenen Stimmen 24. Rumin: 
kiewiez wurde 1870 in der Stadt Ronin als 
Sohn eines Handwerkers geboren und iſt ſeines 
Zeichens Maler. Seiner politifchen Ueberzeugung 
nach iſt er polniſcher Naflonaldemokrat. 


Ehrlich 806 in der Heilanſtalt für Hank 
und Geſchlechtskraukheiten in Lodz. 


Angeſichts des großen Intereſſes, das fiir das 
Ehrlichſche Präparat herrſcht, haben wir geſtern 
der Lodzer Heilanſtalt für Haut- und Geſchlechts⸗ 
krantheſten einen Beſuch abgeſtattet, um Näheres 
über die Behandlung der Patienten in Lodz mit 
dem Ehrlichſchen Präparate zu erfahren. Die 
leitenden Aerzte der Heilanſtall haben uns in 
licbenswürdiger Weſſe folgende Erklärung ge 
geben: „Das Ehrlich⸗Hata⸗Präparat 606, das 
uns von Geheimrat Ehrlich in Frankfurt a. M. 
in liebenswürdiger Weiſe für unſere Heifauftall 
zur Verfügung geſtellt wurde, läßt ſich, wie das 
ja auch aus den bisherigen Veröffenklichungen in 
der Preſſe dem Publikum ſchon bekannt ift, bei 
jedem Syphiliskranken nicht in Anwendung 
bringen. Vor allen Dingen fällt die Behandlung 
mit 606 bei veralteten Gehirn- und Rückenmark ⸗ 
erkrankungen, die auf ſuyphilitiſcher Baſis be. 
ruhen, vollſtändig weg; desgleichen fann das 

Präparat nicht angewendet werden bei Patienten, 
deren Augenbefund nicht normal ift oder bei 
denen Herze reſp. Gefäßerkrankungen vorliegen. 
Am geeigneteſten erſcheint für die Behandlung 
friſche Infektion, veraltete ungenügend behandelte 
| Fälle, ferner Patienten, die bisher Queckſilber in 
keiner Form vertragen haben oder, bei denen 
Queckſilber vollſtändig wirkungslos ift, hereditäre 
Syphilis. und Augenerkrankung. Da jeder mit 
Ehrlich 606 behandelte Patient aufs Genaueſte 
vor der Einſpritzung und mehrere Tage nach der 
Einſpritzung beobachtet werden muß, fo ift bor- 
derhaud das Präparat nur in Kliniken und Heil 
anftalten bei Krauken anzuwenden, die ſtalionär 
in der Klinik rejp. Heilauſtalt für 5—6 Tage 
verbleiben können. So Manches bleibt vom 
Präparat 606 und feiner Dauerwirkung noch un⸗ 


I. Beilage zu 


Morgen- Ausgabe. 


Herhſtbhlätterfall. 
B: 


on 
Panl Wilhelm. 


Nach trüben, nebelfeuchten 
Herbfttagen ſchimmert licht 
Ein letztes Sonnenleuchten, 
Dos durch die Wipfel bricht. 


Auf einer Baut im Garten 
Gip ich mb träume fill. 
Es ift ein ſinnend Warten 
Defi’, das da kommen will. 
Kein Laut, kein Lüflchen regt ſich. 
Iſt alles ringsum tot ? 

Da plöhlich leif bewegt fich 
Ein Blattchen, gelb und rot. 
Das ſtiehlt ſich lautlos leiſe, 
Verrungelt und verdorrt, 
gur ſtillen Heimalreiſe 

Vom Bruderreigen fort 


Ein zweites feh ich gleiten, 
Das’ geht dem erſten nach, 
Ein drittes folgt dem zweiten 
Und alfo allgemach. 


Wie milde Pilger walen 
Zur langerſehnten Ruh, 
Seh' Blatt für Blalt ich fallen 
Der Heimaterde zu 


Die nicht im Jugendtraume 
Der Sturm warf in den Sand, 
Löſt leiſe nun vom Baume 
Die unſichtbare Hand 


Das ift ein traurig Wandern, 
Ein jedes kommt daran — 
Und eines nach dem andern 
Tritt ſtumm die Retje an 


Der geheimnisvolle Balkan. 


Der Matin bemüht ſich dauernd weiter, Poli- | 
liter und Diplomaten zu finden, die ihm die Rich⸗ 


ligkeit ſeiner von allen Beteiligten beſtrittenen 
Meldung über den Abſchluß eines tüͤrkiſch⸗ rumä⸗ 
niſchen Militärbündniſſes beftätigen folen. Als 
neueſte Kronzeugen führt er bulgariſche Staats ⸗ 
männer an und nimmt das zum Anlaß, abermals 
allerlei Kombinationen in der Balkanpolitik zu 
erörtern. 

Aus Sofia wird dem Matin gemeldet: Auch 
in ben polttiſchen Kreiſen Bulgariens gebe man 
jetzt das Beſtehen des rumäniſch⸗kürkiſchen Abkom⸗ 
mens zu, wenn auch immer noch widerwillig, und 
die verſchiedenen Parteien nehmen Stellung dazu. 
Die ruſſenfreundlichen Kreiſe verlangen einen 
engeren Anſchluß, doch der Matin⸗Korreſpoudent 
gibt ſelbſt zu, daß dies nur einen weiteren Schritt 
auf der Bahn eines diplomatiſchen Vaſallentums 
Nulgariens bedeuten würde. Die bulgariſchen 
Nationaliſten ſchlagen ihrerſeits eine Annäherung 
an die Trippelenlente vor, die ſich mehr und mehr 
don den Jungtürfen abgewandt habe. Andre 
Etimmen erheben fid zugunſten eines Bündniſſes 
mit Griechenland. Doch ſcheinen den meiſten die 
iechiſchen wilitäriſchen Machtmittel elwas gar zu 
gering, und daher werde von vielen Seiten ein 
bulgariſch-ſerbiſches Bündnis empfohlen, das ſehr 
wirkſam fein könne, zumal wenn es fiğ unter 
dem Wohlwollen der Trippelentente anbahne. Auf 
alle Fälle, was auch immer die künftige Politit 


Sonntagsplauderei. 


Wenige, ganz wenige Tage trennen uns noch 
von dem Zeitpunkte, wo an Stelle des Herrn 
Dr. Rzond ein anderer Deputierler der großen 
Induſtrie⸗ und Handelsstadt Lodz gewählt werden 
ſoll. Wer wird der „Glückliche“ fein? Bisher 
toppen wir noch vollſtändig im Dunte. Die 
Wahlmänner haben es unter fih abzumachen, 
beſagt das Geſetz. Wer aber find dieſe Wahl ⸗ 
männer? 

Bekanntlich handelte es ſich bei den Wahlen 
zur dritten Reichsduma, ganz ebenſo, wie bei den 
vorhergegangenen Wahlen darum, einer vorher 
beſtimmten Perſon dazu zu verhelfen, in die 
Reichsduma gewählt zu werden. Die Wahl der 
ſogenaunten Wahlmänner war alfo nur eine vom 
Sefeh vorgeſchriebene Formalität, ohne jede Be- 
deutung. Die als Wahlmänner aufgeſtelllen Per- 
jonen halten nichts weiter zu tun und durſten 


Mihis anderes kun, als bei der endgiltigen Wahl j 


ihre Stimme dem vorherbeſtimmlen Manne abzu 
gehen. Dazu waren fie ehrenwörtlich nnd durch 
heilige Eide verpflichtet. Es war alſo offenbar 
gang und gar einerlei, wer die betreffenden Wahl⸗ 
männer waren. Man füllte die Wahlliſten mit 
Namen, häufig ganz und gar unbekannter Perſo⸗ 
nen aus und ſchritt an die Wahlurne. Die 
Wahlmänner ſind alſo nicht, wie das Geſetz es 
voraus ſetzt, die Erwählten der Bevölkerung, die 
unter ſich den Würdigſten zu wählen haben, fon- 
dern Perſonen, die zum größten Teil ganz zufällig 
auf die Wahlliſten geraten find. So kam denn 
auch bei dem endgilligen Wahlaft niemand ande» 
res bei der Ballotage in Frage als Herr Dr. 
Rzond, der die Stimmen des Blockes der polni⸗ 
ſchen national. demokralſſchen und der deulſchen 
tonftitutionell-Yiberalen Parlei auf ſich vereinigte, 
die die erdrückende Mehrheit bildeten. Jetzt aber 
follen diefe zufällig zu Wahlmänner gewordenen 
Herren aus ihrer Mitte wählen. Ja, 
dazu haben fie von ihren Wählern gar keine Bol- 
macht! Mit der Wahl des Abgeordneten Dr. 


ſtößt uns der Gedaufe 


Ar. 


Sonntag, den (12.) 


25. September 1010. 


433 Mene Lodzer Zeitung“. 


Morgen-Ausgabe, 


Josef Kainz aufdem Sterbebe ſte. 
(Nach einer eingesandten Skizze 1 d Nator) 


Joſef Kainz 
unf dem Taotenbett. 


Am Mittwoch hat in Wien das Leichenbe⸗ 
gängnis Joſef Kainz ſtattgefunden. Troy des 
ſtrömenden Regens und der eiſigen Kälte halte 
fih eine große Menſcheumenge auf dem Wege, 
den der Zug paſſierte, eingefunden. Der Zug 
bewegte ſich von der Löwelgaſſe beim Burgthealer, 


wo die Leiche aufgebahrt war, zur Schollenkirche, 
wo die Einſeguung ſtattfand, und von dort um 


dem Döblinger Friedhof, wo die Veiſetzung ere 
folgte. Dem ſechs ſpännigen Leichenwagen, dem 
ein Herold voranritt, folgten ſechs Wagen mit 
prachtvollen Kräuzen. Unſer Bild zeigt den ver- 
ſchiedenen Künſtler auf dem Totenbelt. Der tole 
Fürſt der Schauſpieler war im Hauſe des 


eng befreundet war, aufgebahrt. 


des Kabinetts Malinoff ſein möge, verlange die 
bulgariſche Nalion eine ſteligere Politik und ein 
Aufgeben des Zickzackkurſes mit Volldampf (sioh), 
der das junge Königreich ohne Freunde und 
Bundes genoſſen gelaſſen habe. In Rumänien gibt 
man einer Matinmeldung aus Bnkareſt zufolge 
jetzt zu, daß Hakki Paſcha in Sinaia einen Meie 
nungsaustauſch wegen der Haltung des Patriar⸗ 
chats gegenüber den mazedoniſchen Rumänen, fers 
ner wegen einer türkiſch⸗rumäniſchen Handelslon ⸗ 
vention und ſelbſt wegen der beſten Mittel zur 
Wahrung des Balkangleichgewichts gehabt habe. 


Der Kampf um den Verdienſt. 

Der meiſt gut unterrichtete Petit Pariſien läßt 
ſich von feinem Londoner Korreſpondenten über 
die bekannte türkiſche Auleiheangelegenheit ſolgen⸗ 
des berichten: Der von Sir Erneſt Caſſel einen 
Angenölick lang gehegte Traum, der fürliſchen 


Regierung die von ihr benötigten 150 Millionen 


Frauk zu liefern, wird ſich nicht verwirklichen. 
Die Auleihe wird in London fo wenig zuftande- 
lommen wie in Paris, ſolange die von Frankreich 
geforderten Garantien nicht bewilligt find. Dies 
fei die feſte Ueberzengung ſowohl eines hochſtehenden 
Politikers wie auch eines bedeutenden Finanzman 
nes. Der von der engliſchen Preſſe geſchlagene Lärm 
habe alle weiteren Anleiheverſuche in London unmög⸗ 
lich gemacht. Die Börſe, an der die Konſols zuerſt 
fielen, habe fih geſtern wieder ewas gebeſſert, 
jeit es bekannt wurde, daß alle weiteren Ver hand ⸗ 
lungen abgebrochen ſeien. Es ſei ſehr wahr ⸗ 
ſcheinlich, daß dieſe Nachricht von dem Abbruche 
der Uuterhandlungen von Sir Erneſt Caſſel und 
der türkiſchen Bank ſelbſt ausgegangen ſeien. 
Eine am Abend ausgegebene Notiz habe beſagt, 
daß Sir Erneſt Caſſel noch keinen Vertrag un- 
terzeichnet habe, und zwiſchen den Zeilen Tahe 


ſich leſen, daß er dies auch in Zukunft nicht tun 
werde. Endlich will der Korreſpondent des offi⸗ 
ziöſen Pariſer Blattes aus beſter Quelle in Er- 
fahrung gebracht haben, daß die Erſchütterung 
von Gatti- Palha Stellung als Großweſir ohne 


zuſchreiben ſei. 
Sir Erneſt Caſſel verzichtet. 

Paris, 24. September. (Preß⸗Tel.) Sir 
Erueſt Caſſel ift heute abend in Paris eingetrof⸗ 
fen. Auf Grund feiner Verhandlungen mit dem 
auswärtigen Amt in London und infolge der in 
der eugliſchen Preſſe herrſchenden Erregung über 
feine Finanzpläue hat er endgültig auf die Une 
terbringung der türkiſchen Anleihe in London 
verzichtet. 


Türkiſche Unzufriedenheit über 
Dſchawid Bey. 

Brüſſel, 24. September. (Preß⸗Tel.) Der 
Nonſtantinopler Korreſpondent der „Independence 
Belge“ meldet feinem Blatte, daß auch in fürkiſchen 
Kreiſen die Anſchauung immer mehr Platz greiſt, 
Dſchawid Bey habe einen großen Fehler begangen, 
als er fih von der Otlomaniſchen Bank zu befreien 
fuchte, Er habe eutjchieden leichtfertig und vore 
eilig gehandett, indem er mit einem franzöſiſchen 
Finanzkonſortium verhandelte, ohne vorher eine 
Zuſicherung ſeitens der fran zöſiſchen Regierung 
erhalten zu haben. Ein Verbleiben Dſchawid 
Beyz als Finanzminiſter fet unmöglich, wenn es 
nicht Hatti Paſcha gelinge, in Kürze alle Diffe- 
renzen zu beſeitigen. Der Finanzminiſter iſt 
bisher vom Komitee für Einheit und Fortſchritt 
gehalten und unterſtützt worden. Sein Rülcktritt 
würde von den Gegnern der Jungtürfen als eine 
Niederlage des Komitees ausgelegt werden. 


Rzond war ihre Miſſſon ihren Wählern gegen⸗ 
über erfüllt. Wenn ſie jetzt eine andere Perſon 
wählen, ſo handeln ſie eigenmächtig und unbefugt 
ihren Wählern gegenüber. 

Es liegt hier alſo ein großer Mangel in dem 
gewiß auch ſonſt nicht unanfechtbaren Staint der 
Wahlen vor. 

Wer wird nun gewählt? Ja, dieſe Frage 
läßt ſich vorderhand gar nicht beantworten. 
Wenn wir die Namen der Wahlmänner auch 
noch ſo oft durchleſen, bei jedem dieſer Namen 
auf, daß ſein Träger 
wohl kaum der Auserwählte der beiden Parteien 
geworden wäre, die den Wahlmännern zu ihrem 
Amte verholfen haben. Es miiß ten daher wenig 
ſtens die führenden Perſonen der beiden Par- 
teien zuſammenkommen und fih gen. — Die 
Beit drängt. — Geſchieht die Einigung nicht, fo 
ſönnen wir bei der Wahl eine große Ueber ; 
raſchung erleben. 

Und nun eine andere Frage von öffentlichem 
Intereffe. Haben die verehrten Leſerinnen und 
geſchätzten Leſer ſchon die Nowomiejska- und die 
Nikolajewskaſtraße ſich gut angeſehen; dort, wo 
fih diefe Straßen jetzt in ihrer gauzen Nacktheit 
zeigen? Ich meine jene Stellen, wo flatt des 
ſtolzen Holzpflaſters nun ſchon gar kein 
Straßenpflafter mehr vorhanden ift 
Der Weltergolt hat uns in weiſer Fürſorge jetzt 
Regen geſandt, damit der Staub unſerer lieben 
Straßen uns nicht in die Augen und Lungen 
weht, ſondern wir 


ſohlen-Beſatz und maleriſchen Spritzern und 
Borten an unſeren Kleidern hübſch nach Hauſe 
tragen können, auf daß der berühmte „Haus⸗ 
knecht aus dem Nubierland“ auch etwas zu kun 
bekommt. Nun ift aber der Staub au jenen 
pflaſterloſen Siellen ſo dick geweſen, daß der 
Regen dort einen ſaftigen dickflüſſigen Brei qez 
bildet hat. Da wollte neulich vor meinen Augen 
ein beherzter Mann hindurch. Er blieb aber 
ſtecken und denen, die ihm herausgeholfen, be⸗ 
wahrt er ein warmes Gedenken bis au ſein 
ſeeliges Ende, als ſeinen Lebeusretteru. Die 
Rettungsmedaille am rolen Bande werden die 
kühnen Retter nun wohl kaum erhalten, wahr ⸗ 


ihn in Geſtalt von Gliefel- | 


ein Paar echte Petersburger Galoſchen. Die 
blieben drin in der ſchlüpfrig zähen Maſſe. 
Wenn ein Jeder, der ſich beim Straßenübergang 
Schuhwerk und Kleider ruiniert, mit einer Mech 
nung an den Magiſtrat wenden würde, ſo käme 
es bald foweit, daß dieje Rechnungen mehr aus- 
machen, als die Inſtandhaltung unſeres Straßen ⸗ 
pflaſters. 

Warum waren wir Lodzer, und voran die 
Zeitungen, auch ſo leichtſinnig, auf das ſchlechle 
Straßenpflaſter zu ſchimpfen, das uns ein ſpeku⸗ 


lativer Unternehmer dereinſt unterbrei⸗ 
tete. Jetzt iſt er ſort, der gute Mann mit 
dem ſchlechten Straßenpflaſter und jetzt haben 


wir's, — gar kein Pflaſter! 


Da fante mir mal Jemand, es wäre beſſer: 
gar kein Welter, wie ein ſolches Wetter. Auf 
das Straßenpflaſter wollen wir aber doch lieber 


variieren, ganz ebenſo⸗ 
wenig wie auf unſeren Theater Vorhof, mit 
ſeinen „Bequemlichkeiten“, den Torweg zum 
| Theater und den Theater- Beſitzer. 

Er iſt ſehr böſe auf mich geworden, der Herr 
Beſitzer unſeres Thalia⸗Theaters. Es ift ihm, der 
ſtolz in dem Bewußtſein ſchwelgen darf, der 
Bater und Beſitzer des deutſchen Theaters in 
Lodz zu ſein, ſehr nahe gegaugen, daß ich es 
war, der ihn darauf aufmerkſam machte, er Tolle 
doch auch etwas für feine Kin der ſorgen. 
Unter „Kinder“ verſtehe ich natürlich in dief em 
Falle das Theatergebäude, den „ſchönen“ Hof, 
den man durchſchreiten muß, um in das im Hiu- 
terhof belegene Theater zu gelangen, die „iyl 
vollen“ Gebände, die da rechts, ſüß duftend, 
praugen und den Thorweg. Wenn das Theater 
auch ohne Renovierungszwang vermietet worden 
iſt, ſo bleibt es doch die moraliſche Pflicht 
des Hausbeſitzers, den Torweg und den Hof, 
den alle Theaterbeſucher durchſchreiien, in an 
ſtändiger Verfaſſung zu erhalten. Der Herr 
Beſizer wartet aber geduldig, denn vielleicht 
finden ſich wieder wohlhabende Bürger, die das 
auf ihre Rechnung tun. Na, und erſt die kleinen 
„ Schweizerhäuschen,“ die das „Frl. Backhaus“ 
jo niedlich beſingt! Da geh'n Sie mal 


dieſen Ausſpruch nicht 


das Burgtheater herum über die Riugſtraße nach 


Kommerzialrats Mauthner, der mit dem Künſtler | 


Zweifel dem Mißerfolge feiner Anleihepläne zu | 


ſcheinlich aber der Magiſtrat eine Rechnung für 


Chanez Flug über 
den Simplon. 


Wie wir in Telegrammen bereils mitteilten. 
ſtieg Chavez mit feinem Bleriol⸗Eindecker um 
1 Uhr 29 Min. vom Plateau zum Flug über 
den Simplon auf. In drei großen Kreiſen 
ſchraubte er fih in etwa 200 Meter Höhe em 
por, um dann die Richtung nach Simplon Kulm 
und der Paßhöhe einzuſchlagen. Um 1.44 Uhr 
entſchwand er den Blicken der Nachſchauenden, 
um 1.48 Uhr den Paßſattel zu erreichen. Cha⸗ 
vez hat ſich ſomit in 19 Minuten von der Höhe 
des Startplatzes — 870 Meler — zu über 1010 
Meter erhoben. 

Wenige Minuten vor 2 Uhr 
Bleriot-Eindecker von Domodoſſola aus gefichtet, 
Der Flieger ging immer niedriger und bald 
wurde Mar, daß er zu landen beabſichtigte. Als 
er noch in zehn Meter Höhe dahinſchwebte, ers 
griff plötzlich ein Windſtoß den Eindecker und 


wurde Chavez 


im 


brachte ihn zum Schwanken, ſodaß er umlippte⸗ 
Er ſtützte zu Boden und wurde zertrümmert. 
Die Hinzueilenden mußten den aus zahlreichen 
Fleiſchwunden blutenden Chavez unter den Trüm⸗ 
mern hervorziehen. Der Motor war zum Teil 
auf ihn zu liegen gekommen. Der verunglückle 
Flieger wurde unverzüglich ins Hoſpltal geſchafft. 

Die ärztliche Unterſuchung des verunglückten 
Chavez hat ergeben, daß dieſer bet der Landung 
wehrere Knochenbrüche davongelragen hat, ſodaß 
an einen nochmaligen Auſſtieg und eine Beendi⸗ 
gung ſeines Fluges nicht gedacht werden kaun, 
Der linke Unterſchenkel iſt zweimal, der rechte 
Oberſchenkel einmal gebrochen. Außerdem hat 


Chavez einen Bruch des linken Oberarms davon⸗ 


getragen. Auch die Fleiſchwunden ſind nicht un⸗ 
bedeutend und werden längere Zeit braucheſt, um 
zu heilen. 

Nach einem Telegramm aus Brig fol Wey⸗ 
man, der mit feinem Farman-Zweidecker gegen 
/ Uhr zum Flug über den Simplon geftariel 
war, noch vor Erreichung der Paßhöhe wieder 
gewendet und für heute den Flug aufzegeben 
haben. 


Ein ſerbiſches 
Lieferungsgeſchäft. 


Belgrad, 24. September. (Preß⸗Tel.) 

Neue Unregelmäßigkeiten bei einer Munitions⸗ 
lieferung erregen die Belgrader Bevölkerung. Das 
Kriegsminiſterium hatte bei einer Pariſer Fabrit 
ein größeres Quantum Munition in Auftrag ge 
geben. Da die Regierung ſchon wiederholt 
schlechtes Pulver aus Paris erhalten hatte, je 
prüfte einer der Abnahmekommiſſion zugeteilter 
Ofſizier ſcharf nach und teilte feine Aufſtellungen 
dem Kommiſſionspräſidenten mit. Daraufhin wurde 
er jedoch abberufen und der Hauptmann Tanto: 
ſitſch der Kommiſſion zugeteilt. Dieſer ſtellte 
gleichsfalls feſt, daß das gelieferte Pulver mitte 
derwertig fei und daß Unxegelmäßigkeiten bei den 
Ablieferung vorgekommen find. Er erfiattete, wie 
fein Vorgänger, dem Kommiſſionspräſidenten 
Major Bokorry Bericht, den dieſer jedoch nicht 
an das Kriegsminiſterium weilergab. Jetzt ber 
richtete der Hauptmann direkt an den Kriegsmini ⸗ 
ſter, der endlich eine Unterſuchung der Angelegen⸗ 
heit veranlaßte. 


Theater- Vorhof rechts rum und dann immer 
der Naſe nach. Sie können was erleben!“! 

Na ja, wenn man ein Theater vermietet, in 
das das Publikum zu Tauſenden hineingeht, da 
muß man auch mindeſtens etwas moraliſches 
WPflichtgefühl, Anſtändigkeit und Geruchs⸗Sinn 
beſitzen. Der Beſitz der Revenuen allein macht es 
nicht. Wenn man das Publikum zu ſich heran⸗ 
zieht, muß man auch Rückſicht auf das Publikum 
nehmen! Das, fehe verehrter Herr Theaterbeſitzer, 
habe ich in meiner vorigen Plauderei gemeint 
und Sie dachten, wie ich aus Ihrer Antwort 
erſehe, daß ich neidiſch auf Ihr Einkommen oder 
Ihre Theaterloge war. Einen wie großen Pros 


zentſatz Ihres Kapitals Sie verleben oder ere 
ſpareu, ift mir ganz einerlel, auch das, ob Sie 
in Ihrer Loge oder in der erſten Reihe im 
Theater figen, mich, als Fenilletouiſten geht es 
aber ſehr viel au, daß man ſich im Torwege 
des Theaters die Beine brechen kaun, denn et 
könnten ja auch einmal meine Beine ſein, und 
daß man das Theater viechen kann! Uefe 
deutſches Theater ſoll und darf eben nicht iv 


einen „ſchlechten Geruch“ kommen. 

Vor zwanzig Jahren ging es ja noch viel 
leicht. Aber die Welt ſchreitet vorwärts und 
Hente kaun ein Hof, wie unſer Theaterhof, ein 
riſſiger, geflickker und geſtickter Vretterfußboben, 
wie im Torwege zum Theater, nicht mehr als 
eines deulſchen Theaters in Lodz würdig an 
geſehen werden. 

Wenn der Herr Theater- und Logenbeſitzet 
anderer Anſicht iſt, leider ſcheint er's zu fett, 
dann kann ich nicht helfen. Aber fagen aun ich's 
doch und werde es ſolange fagen und behaupten, 
bis es auders wird. Und wird es doch nichl 
anders, fo werde ich's wenigſtens mir nicht ver. 
bieten laſſen, meine Meinung, die wohl kaum 
vereinzelt daſteht, wetter zu berfechteit. 

Alſo nicht Zeilungsarkikel ſchreiben, Gert 
Theaterbeſitzer, ſondern renovieren und andere 
„Beqnemlichkeiten“ ſchaffen. Dafür wird Ihnen 
das Publikum gewiß dankbar fein: 

Max Adolphi. 


Sontag, ven 112.) 25. Seplemerr 1910 


Um den Shein des Rechtes für ſich zu 
wahren, haben der Kommiſſſonspröſtdent, ſowie 
ile Parlfer Firma Klage gegen Haupkmaun Tan- 
uſitſch wegen Beleidigung erhoben. 


Georns Brandes 
über Leo Tolſtoi. 


Kopenhagen, im September 1910 

Dr. Georg Brandes veröffentlicht in der hie- 
ſiegen Zeitung Polſtiken einen intereſſanen 
Aufſaß über Leo Tolſtoi, worin u. a. das Ver ⸗ 
hälfnis Tolſtois zum „Nationalismus“ und zum 
Vaterlandegeflihl einer eingehenderen Erbrierung 
unterzogen wird. Dr. Brandes proteiliert gegen 
bie üpliche Auffaſſung der ruſſiſchen Notjonaliſten, 
wonach Tolſtoi nur als Ruſſe, als dem heute 
„in veligiöfer und literariſcher Beziehung hervor» 
ragendſten Volke“ augehörend, das meifte bedeute. 
Brandes führt aue, daß Toloi ſich auf feinen 
letzten Entwickkungsſtuſe herzlich wenig fiir natio⸗ 
nale Unterſchiede intereifiere und keine Spur von 
Nationalismus zeige. Tolſlof, der in feinen inna | 
gen Jahren in „Krieg und Frieden“ ſeiner ſtarken | 
Vorliebe für fein eigenes Vater! Ausdruck 
verliehen habe, ſpreche ſich neuerdings mit Lei⸗ | 
deuſchaft gegen die Materlanbeliehe ons, weit | 
biefe feindliche Gefühle der verſchiedenen Böller 
gegeneinauder erzeuge und die Haupturſache 
Krieges fe. Irgendwelches Jutereſſe fie 
Reinheit des ruſſiſchen Binte oder für die Nefer» 
macht des großruſſiſchen Volksſtamims besitze 
Tolſtof nicht. In dieſer Veriehnng fheine der 
Einfluß Tolſtols auf das moderne lil 
Rußland nur gering zu ſein. Dort, w. 
fonft in Europa, fer trotz 


die 


der Nert 
Verkehrsmittel zwiſchen den verſchieden e 
und trotz der Gleſchgllligfeit der breit 
ber Bevölkerung allem gere r, was 
tenben Klaſſen des einen Landes von deuſenigen 
der auderen Länder trenne, der Nationalſsung im 
Stetaen begriffen. 

Tolſtof fet allerdings nicht immer im gleichen 
Grade mie jetzt dem Nationalismus fremd qe- 
meſen. Man denke nur an die Begeisterung, 
mit der er in „Krieg und Frieden“ Alexander I. 
auf Koſten Napoleons verherrlicht hab er 
Jetzt fef er aber zu der entaegengefekten Aeußer 
lichkeſt übergegaugen, den Patriotismus zu vers 
urtellen. Wenn der Patriotismus ſonſt in wm- 
feren Tagen angegriffen werde, pflege dies im 
Namen des Proletariats zu geſchehen (G 
Herve). Tolſtoi aber betrachte den Pairi 
als unvereinbar mit dem Gemeinſinn der N 
ſchen. Mit einiger Dialektik verſtehe indeſſen die 
moderne Bildung wohl, daß Vaterlandsliebe und 
weltbürgerlicher Geiſt einander nicht auszu⸗ 
ſchließen brauchen. Leider aber denke Tolſtoi 
nie dialeftiſch. Bei Tolſtoi ſchließen fid die Ge- 
genſütze immer ohne weiteres ans und laſſen ſich 
niemals vereinigen. | 

Weiter behandelt Dr. Brandes die Art und 
Weiſe, in der Tolſtoi über die großen Denker 
und Klünſtler der Vergangenheit urteile. Die 
meiſten jener großen Geiſter fertige Tolſtoi kurz 
in wegwerfendem Ton ab. Hiervon fühlt ſich 
der große däniſche Kritiker beſonders unangenehm 
berührt. Dr. Brandes weiſt u. a. darauf hin, 
daß Tolſtoi immer mit Jubel hervorhebe, daß 
große Männer der Vergangenheit, die früher auf 
aller Lippen geweſen feien, jetzt verhältnismäßig 
ſelten genannt werden (was indeſſen file einen 
Mann mit der Tolſtoiſchen Gerinaſchätzung der 
allgemein geltenden Anſichten als ein recht gleich ⸗ 
oflitigee Punkt gelten müßte!) Tolſtoi habe auch 
eine von ihm oft wiederholte Erklärung jenes 
Phänomens bereit, die nämlich, daß jene „großen 
Geiſter“ der oberen Klaſſe geſchmeichelt haben 
und deren Vorurteile gukgeheißen, ihre Ueber- 
griffe beſchönjgt und fie in ihrer unwürdigen Le- 
bens führung beſtärkt Haben. ... Das gelte bei 
Tolſtot von ihnen allen, von Shaleſpeare bis 
Malthus, von Goethe bis Comte und Darwin 
. . Ein fo ehrlicher Forſcher und hochbegabter 
Voliswirtſchaftslehrer wie Malſhus fei in den 
Augen Tolſtois nur ein „äußerſt mäßiger eng» 
liſcher Journaliſt“. ... Tolſtoi weiche auch 
davor nicht zurück, die hervorragendſten Männer 
mit Hohnworten zu ſtempeln, nur weil fie nicht 
bie unbedingte Wahrheit erreicht hätten! Tolſtoi 
verhöhne die tiefſinnige Lehre von Comte über die 
drei Perioden der Wiſſenſchaft, die theologiſche, 
die metaphyſiſche und die poſitiviſtiſche. Ja, er 
verhöhne das epochemachende Werk Darwins über 
ben Urſprung der Arten, weil jene Lehre unvoll⸗ 
ſtänbig und in einzelnen Beziehungen mißleitend 
fet; jener Lehre gegenüber fiele Tolſtoi die 
Antwort auf, die Mofes auf dieſelben Fragen 
gegeben habe; nach Mofes fei die Verſchieden. 
neligfeit der lebenden Weſen eine Folge des Ge- 
bots der Allmacht Gottes. Hier wage ſich Tolſtoi 
jedoch zweifellos auf ein Gebiet hinaus, das er 
lieber den Geiſtlichen Übe rlaſſen folte. . . . 

Die Stellen ſeines Buches „Was iſt Kunſt?“, 
in dem Tolſtot die verſchiedenen üſthetiſchen Theo» 
rien durchgeht und widerlegt, erinnern Georg 
Brandes an Bouvard und Pecuchet bel Flaubert. 
Die Oberflächlichteit, mit der Tolſtol in jenem 
Buch z. B. die deutſchen Aſthetiſchen Theorien, 
von Baumgarten etwa, von Mendelsſohn, Windel- 
mann uſw. behandle, ſei verblüffend. Ebenſo 
verblüffend fet es, daß Tolſtof, wenn er von Li ⸗ 
ſeratur und Kunſt rede, die beſten und die mibe- 
deutendſten Namen nebeneinander nenne, als ob 
für ihn die koloſſale Entfernung zwiſchen jenen 
berſchledenen Geiſtern nicht exiſtierle. In feinem 
Buch von der Kunſt fage Tolftoi, daß die Leute 
in der Bewunderung Raphaels, Leonardos, Mi- 
chelangelos und Delaroches erzogen fein, In 
ſeinem Buch Über Shakeſpeare fage er: In den 
vierziger Jahren peles man Eugene Sue und 
George Sand; jetzt find fie vergeſſen. 

Tolſtoi komme es in der Dichtkunſt eben nur 
auf die Moral an; deshalb habe er es fertig 
bringen können, ein ganzes Buch gegen Sbake-⸗ 


eue Lob get Heut 


438. 


Dir 


ſpeare — als den Unmoraliſchen zu ſchreiben; 
Goethe ferline er mit den Worten aß, daß bei 
jenem die „ffliſſche Grundlage fehlle!“ Und 
während Tolßſof Guy de Maupaſſant als einen 
verderblichen Verfaſſer vernrteiſe, finde der bes 
rüchtigte Paul de Kock vor Tolſſois Augen Gnade, 
weil er in feinen unanſtändigen Geſchichſen es 
nie vergeſſe, auf den letzten Seiten feiner cher 
die Tugend zu belohnen und das Laſter zu be⸗ 
ſtrafen. 

Dr. Brun des 
dahin zuſammen, d 
wie er als „Siri 
er) untergeordnet 
te der Dichſfunſt we 


faßt ſein Urteil über Tolſtoi 
aß dieſer als Dichter ebenſo 
(Röſonneur, 
auf dem 
abſto 
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in bezug feine re 
ſichteu fo Abmege ger fei. Er zitierſe 
einen Pre von Turgenjew: „Vor allen 
Dingen Künſtler bie 
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lebenden 
u ſprachen wir, und 
Frenſſen zu viel 
jerte er ſich be- 


Auch 


daß 
Tendenz fei Ueber Dehmel 
ſonders verehrungsvoll. 

Der Erfolg eines Werkes, meinte Lilie 
ſei größtenteils durch den Titel bedingt. Er f 
den Roman „ 
Beiſpiel au. Di 
Stellen enthalte, 
des Buches doch Hany 


dem Titel zu ver⸗ 


danken, und er erklärte r in humoriſtiſcher 
Weiſe, daß die vielen Auflagen nicht erſchienen 
wären, wenn vor „erreichten“ das kleine Wort 


„mehr“ geſtanden hätte. 

Wir ſprachen vom Künſtlerneid bei Malern, 
Muſikern und Schrfftſtellern. Liliencron fand, 
daß dieſer in g e bei Dichtern und 
Schrifiſtellern zu finden fei „Da war ein Cafe 
Kaiserhof in Berlin, wo viel konferjert wurde, 
aber niemals gina ich dort weil ich ein Feind 
davon bin, den Neid mit anzuſehen. Wie oft ift 
er allein der Grund, warum ein Stück Hernier- 
gemacht wird.“ 

Er beklagte fid häufig währ end der Sitzungen 
über gewi örnungen von Schriftſtellern, die 
ihm ihre Werke zur Beurteilung vorlegten, von 
Mitten, die die Dreiſtigkeit hatien, fein Urteil 
darüber zu verlangen, ob ihre Töchter genſigend 
Talent Hätten, um ſich zur Bühne ausbilden zu 


laſſen; er erzählte mir fogar von einer jungen 
Dame, bie wiſſen wollte, ob fie fih fürs Ballett 
eigne. 


Lilieneron zeigte während der Sitzungen viel 
Intereſſe an der Malerei und ließ ſich gern von 
mir über das Leben und Schaffen von Lenten 
meiner Zunft erzählen. Er meinte, uns be 
neiden zu mifen, hinſichtlich unſerer Kunſt ſowie 
auch der ganz anderen Einſchätzung von Seilen 
des Publikums, was er fo ſamos auf plaltdeutſch 
in draſtiſcher Weiſe ausdrückte: „Von einem 
Boeien pflegt man in unferer norddentſchen 
Tiefebene noch immer zu fagen; he hätt en lütten 
Vogel.“ 

Da er gerade mit 
„Leben und Lüge“ beſchäſtigt war, 
von mir vieles fiber Italien (Neapel) 
dort Erlebte und Geſchehene erzählen. Beſonders 
intereſſierte ihn das Geſchäftsleben der alten 
Römer, fomie auch die diesbezüglichen alten 
Fresken in Pompeji. Ein Abenteuer, das ich in 
Neapel hatte, beluſtigte ihn fo ſehr, daß er einiges 
für feinen Roman verwendete. Nach Schluß der 


feinem jüngſten Werk 
ließ er ſich 
und das 


Sitzungen las er mir öfters aus dem Manuſkript 


vor, was mir jedesmal beſonders großen Genuß 
bereitete, 
Für M 
viel Lieb 
Hand um ein M 


hören, das unter ande 
und Paderewski vorzüglich wiedergab. Mit wahrer 
Andacht hörte er, wie Paderewski den „Exikönig“ 
von Schubert-Liſzt vortrug, wobei die Individna⸗ 
lität des Spielers in erflaunlicher Weiſe charalle⸗ 
riſiert wurde. 

Gerade zu dieſer Zei 
Caruſo Rummel und 
dieſer Säuger au einem 2 
von 10,000 Mark habe, während wir 
er uns nicht einmal erlauben dürfen, 
zu ſoupleren. Ich verſuchte ihn zu 
dem ich erwiederte: „Caruſo ift aber 
in dreißig Johren völlig vergeſſen und Sie, Herr 
Baron, leben noch in vielen hundirt Jahren“. 
Darauf ſtieß er (wir befanden uns gerade in einer 
der belebteſten Straßen) einen brüllenden Schrei 


28 


lbſten, 


bei 


aus und rief: „Ich pfeife auf den Nachruhm, ich 
will jetzt bei Pfordte offen * 

Von feinen Liedern, die in Muſik ceſetzt And, 
klagte er mir, daß Feiner von den Komponjſten 
ſeines „Bruder Liederlich“ den richtia 
Iroffen habe. 
ernſt genug 
meines Nrrd 


aufgefaßt. 


auf deren T 


terbio der Verleger 


„Ein ſuſtia " drucken ließ. fonnle er nicht 
Finwen. indem er immer miederholle, „man ſolle 
den Verleger hängen laſſen: es if 

Lied, es ift ein trauriges Lied“, mit befonderer 


Betonung der Ens ſilße (ges) 

Liljeneron war ein ziemlich geduldiges Modell, 
ohmahl er ſich wäßrend der Sitzungen füufig 
Notizen machte, wesbalh ich auch die ſchreihende 
Stellung wäßlle. Bevor die erſte Baute eitirat, 
brachte uus feine liebenswürdige Gatti das 
Früßſſinck. Da ich bei der Arbeit feinen Alcohol 
trant ich, chenfo wie Liliencron, heite 
ilch. Bei dieſer Heſegeuh it hemerkle Lilſeneron, 
daß er täali zwei Riter Milch trinke. 
After sprachen. meinte er, b 
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irog Seiner wie er be 
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es m verhoſſern, rief 
ommen die letzten 2 


tonie, noch 
Sikia fam, um ı 


ch oft gar nicht vorſtellen för 
e iiberhaupt fein ames Weſen elwas 
merid, Juſwirotoriſches halle. Er 


endlich. 


Thenmik u, Eahnſes. 


Warteznumer⸗Lektüre, 


de gig.“ finden wir eine „Bitte 
Ae die der Michernohe wert ift. 
lich deweinert der Verfaſſer und bei 
„ ALerzten frit die Rüge nicht zu. Aber es 


reſſe die Bille gerichtet werden lönntke. 

„Einen jeden von uns hat fein Leßensweg 
en durch krziliche Wartezimmer gefübrt. Dieſer 
raum gehört zu den Oertlichleilen, die fid 
einem mit unheimlicher Deutlichkeit einprägen. 
Warum ? Vor ihm liegt Schmerz und Lei 
ihm Hoffnung eder Verzweiflung. 
Momente zwiſchen dieſen Gewalten find 
löſchlich. 

Wie baben Sie das ärztliche Wartezimmer 
nuernng?“ fragte ih aufs Geralewohl 
Nenſchen. Neun davon autworketen wie 
ünchener Freund: „Alle „Schinken“ zum 
Leſen liegen herum.“ 

Woher dieſe Einheitlichfeit 
Weil Vorzimmer von Aerzten, fie mögen fid 
ſonſt in der Ausſtaltung noch ſo ſehe unter- 
scheiden, doch ein gemeinſames Merkmal haben. 
Das miſerabelſte unzweckmäßigſte Zeug wird dort 
zum Leſen ausgelegt. 

Es ift unverſtändlich, warum ſelbſt Hodges 
bildete Aerzte ihrer Vorzinimerleftüre fo gar keine 
verfläudige Auſmerkſamkeit ſchenken. Daß jeder 
wartende Palient da drinnen, in wenig froher 
Spann une, ven fremden Geſichteru umſtarrt. 
mechaniſch zur Leltüre greiſen muß, das zu 


Die 
unver⸗ 


der Erinnerung ? 


willen, brandt, man kein Pſycholog zu fein. Er 
will fidh beruhigen, ablenken, ja, ich gebe zu: 
manchmal beiäuben. Nimmt nun der Arzt im 


anderen Zimmer zu feiner Betäubung immer den 
ſchlechleſten Fuſel? Nein, reinen Nether wende 
er an. Aber im Vorzimmer darf ſich der gewöhn⸗ 
liche Leſeſtoff breitwachen. 

Billige, illustrierte Hefte aus dem Jahre 1897 
liegen da aus, ein elender, vergilbter Vüderal⸗ 
manach fährt herum, ein verſchoſſenes Album 
treibt fein Unweſen, und der ausgeſuchle Schmar⸗ 
ren in den Goldfranzhändchen einer Unterbal! J 
bibliothek glänzt vom Reaal herunter, Da zm t 
hinein verirren ſich abgelegte. zerleſene Schul ; 
fibeln der Doltorsſprößlilnge. Es it eine ſroſt. 
loſe Leſewüſte. Für das Vorzimmer iſt alles 
gut genug. Ich gloube, es wird dem Dienſt⸗ 
mädchen überlaſſen, die aus dem Papierkorb ge 
iſchle Literalur in zwei Hälften zu zerlegen, 
die eine fürs Vor zimmer, die andere für eilen 
andern Ort — wo allerdings auch geleſen wird, 
aber ich bin gewiß as Beſſeres als ein alter 
Bäderalmauach. Dienſtmädchen find eben felten 
Uupartetiſch. 

Es ſoll einem Arzt nicht gleichgiltig ſein, in 
welcher Stimmung die Batienlen fein Sprech⸗ 
zimmer belreten. Dieſe letzte Stimmung wird 
aber im Warlezimmer erzeugt. ie Leltüre dort 
erzeugt fie. Dieſen lehlen Eiuflun auf die Piy be 
der Paltenten, bevor fie in die Behandlung tee» 
ten, unter Meſſer und Scheere kommen, dürften 


Aerzte ſich nicht entgehen laffen. Glauben Sie, 


vor der Tir ihres Sp: 
ſich eine Stunde lang bei minderwertigſter 
teratur zu ärgern? Oder in dieſer Dede 
neud fein Q erſt doppelt zu 
Müſſen Sie nicht wiſſen: ein Kapitel in 
einem ſtillen, auch in einem heroiſchen Buch, 
das auf ihren Tiſch madle die Leidenden 
gefaßter und eruſthafler zugänglich für ärztliche 
Weiſung und Natichlag? Ein anderer wieder 
griffe mit gutem Erfolg nach den philoſophiſch het 
teren Verſen und Geſtalten eines Buſch auf dem 
Vorzimmertiſch. Der echte Humor beglänzt auch 
das Meſſer eiſtes Arztes fo, daß fein Schnitt er- 
träglicher wird. 

Auch etwas wi 


Hzimmers 

Li⸗ 
gäh. 
empfinden ? 


es fei gut, 


ch Bedeutendes darf auf 


liegen: Nämlich wir im Wartezimmer un⸗ 
feres Arztes leſen, prägt ſich tief ins Gedächt 
nis. Es liegt an dem geſpannten Zuſtand 


unſerer Psyche, wir vergeſſen es nicht, Und 
da wäre es doch ſchön, wenn das Unver- 
geßliche auch einmal des Behaltens wert wäre. 


Ich freue mich garnicht darüber, wenn das 
gleichgillige und geſchmackloſe Zeug, das mir 
ſchon im ärztlichen Vorzimmer zwangsweiſe 


e Aeußerung von Liſſeneron, 
e, Dichter 


einveflüßt wurde, mit einer unverſ hämten zähen 
Weharrlichteſt immer wieder in den Erinne- 
rnnaefreis tell; aber ſch fanna nicht neren. 

Afo, Bitte, Herr Dolfor, revfdſeren Sie 
einmal, nachdem Sie fih vor der Sprechſtunde 
von der Meinfichfest Ihrer Inſtrumente überzeng⸗ 
guch die Reinlichkeft der iteratie Ihres 
Warlezimmers. Bücher und Zeilſchriften find 
auch Inſtrumenke“. 


ten, 


* Die Streikbewegung 1909. Nach 
den Berichten der Fabrikinſpeftion beteng die Rahi 
de 340 gegen 892 im Nafır» 1908. 

A. digen fies von 176.000 auf 

wlondere iſt die Zahl der politiſchen 
ae fallom, 


Mı 50 zu 464. Zumeiſt felen 
die Ausſtände mit der Feier des 1. Mai zu, 
fammen, Die erſte Stelle nimmt inbezug auf 

stünde der Mirichner Rayon ein, hant 


Arodno und 
die Metalları 
und Mannfakturiſten, 


ſtrachan. Am ſtreifluſtigſten 
daun die Holzarbeſter 
Vorſherrſchend waren kurze 
9 de, die zehn Ta ze nicht überschritten. Jus ⸗ 
geſamt murden anf diefe Weile 417.768 Arbeits: 
teff 

en der Kusſtände waren in erſter Linie 
hte Lohnſordernngen, in zweiter Verſuche der 
je Löhne en drilcken: wärend die 
saves unt in 20 fällen an 
Streits verlieſen zu 25% 
„ In 18 Fällen wurden 
abgeſchohen, in 10 
ililär requiriert werden. 

n, 


sen feint offo unſere 
erſch den Deltrien der Revo⸗ 
ouszeit erholt zu haben und zur Einſicht qe 
launt zu fein, dag das goldene Zeitalter noch 
nicht angebrochen iſt und auch noch nicht fo bald 
hen wird. 

* Madh Gutdünken des Muratora 
Ein reicher Pole Michael Sidocuowfft batte in 
feinem 1869 aufgeſetzten Teſtament unter anderem 
ein Ravitol von 12000 ML. Binterlaffen, von 
deſſen Zinſen zwei Stipendien an Lehranſtalten 
Polens zur ſchaſſen ſeien, die zwei Schülern zus 
teil werden ſollten, falls dieſe als feine Bere 
waithle den Namen Sadornowſki führten. Sollten 
keine Angehörige dieſes Geſchlechis vorhanden ſein, 
fo durften die Stipendien anderen, den Sadornowſkis 
nicht verwandten Schillern, doch nur Katholiken 
und Polen, zukommen. Bis 1908 wurden die 
beiden Stipendien zu je 300 Nii. an Verwandte 
des Erblaſſers ausgezahlt. Doch 1908 ſah ſich 
der Neffe des Erblaſſers F. Sadornowſli, der in 
den 70er Jahren ſelbſt eins der Stipendien ge 
noſſen, genötigt, Über ein Abweichen des Unter: 
richtsreſſorts vom Willen des Erblaſſers klagbar 
zu werden; denn der Kurator des Warſchauer 
Lehrbezirks Beljajew hatte ein Stipendium, das 
bisher der Sohn des Klägers Jan Sadornomifi 
genoſſen hatte, dieſem genommen und einem Dr: 
thodoxen Alexander Sadornomffi, der mit bem 
Erbſaſſer nicht verwandt war, zukommen laffen 
Ju der Klage wurde auch darauf ſüngewieſen, 
daß der Kurator die Stipendien auf 275 Nhl. 
herabgesetzt und auf F. Sadornchpſkis Beſchwerde 
lakoniſch geantwortet hätte, für Jan Sadornowſki 
gebe es fein Slinendiun. Der Kläger forderte 
vom Kurotor 300 RON. als Schadenerſatz. Die 
Sade gelangte vor dem Warſchauer Bezirksge⸗ 
nicht zur Verhandlung. Der Kurator erklärt, die 
Wahl des Slivendiaten hänge, nach dem Willen 
verſtorbenen M. Sabornowili, vom Suldüuken 
des Kuratoriums ab, fo daß die Anordnung der 
Vehörde nicht zum Gegenſtand einer Zivilklage 
werden könne. Doch das Bezirksgericht und da- 
rauf der Appellhof wieſen diefe Anſicht zurſick 
und erklärten fih für die Zuſtändigteit der Bir 
vilgerichte. Der Prokureur führte aus, ber ver 
ſtorbene Sadornowſki habe die Stipendien feinen 
Namensveltern zukommen laſſen wollen, 
ohne auf deren Konſeſſion und Nationalität 
Rücksicht zu nehmen; nur im Falle des Nicht ⸗ 
enſeins eines Srbornomffi müßten die 
en Polen und Katholiken zufallen. Doch 
zirks gericht und darauf der Appellhof 
verurteillen den Lehrbezirk zur Zahlung von 300 
Rbl. nebſt Zinſen an den Kläger. 

* Das Taſchenfenerzeng. Klein ift es, 
niedlich, wie ſo ein richtiges Spielzeug — aber 
tückiſch und voller Boshelten. Man folte es 
kaum glauben, daß in einem ſolch niedlichen, 
vernickelten oder gar verſilberten Gehäuſe ein 
ſolch niedertr Teufelchen ſitzt. Und doch 
ift dem fo! Dieſes Teufelchen verurſacht die 
„Verſager“ gerade in dem wichtigen Moment, wo 
man das Flämmchen am nöligſten braucht. We un 
man dagegen dieſes Juſtrumentchen feinen 
Freunden und Gönnern „zum Spaß“ vorführt. 
daun funktioniert es ausgezeichnet und ſtraft alles 
frühere Schimpfen Lügen. Wenn man in einer 
Geſellſchaft ſich gern eine Papieroſſe anbrennen 
will und aus den Tiefen ſeiner Meftentafche 
dieſes niedliche Inſtrumentchen hervorholt, dann 
find die Augen der übrigen boshaft und ſpöltiſch 
auf einen gerichtet; ſchadenfroh freut ſich „die 
entmenſchte Schar“ an feinen vergeblichen An ⸗ 
ſtrengungen, Feuer „herauszuſchlagen“ und fröh⸗ 
liches Gelächter erſchallt, wenn man daun mil 
jä -— ſaurer Miene feinen Nachbar um Fener 
bitten muß. In ſolchen Situationen müchte man 
fein Feuerzeug am liebſten in das belaunte 
Pfefferlaud wünſchen oder in die obligaten Ecken ber 
fördern, Dieſem Feuerzeug wohnt aber auch noch eine 
andere politiſche Bedeutung inne. Und zwar ift 
es die verkörperte Umgehung der Zündholzſteuer, 
da es nicht unter den Wortlaut des Geſetzes 
fällt und fomit von einer doppelſen Ste ner be. 


freit ifte Unſere Induſteie it ja immer ſehnell 
bei der Hand, Geſetzen ein Schuſppchen zu 
Schlagen und ſich weiter auszubauen. Gegen ⸗ 


würtig exiſtſeren eine gauze Reihe von Fabriken, 
die fih mit der Herſtellung dieſer Feuerzelge be 
faffen, unter denen es wieder die verſchte deuſten 
Syſteme gibt, von denen eins, dem on-dit zur 
folge immer beffer fein foll als das andere. 
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Aus dem Lebenslauf eines 
Hochſtaplers. 


Während der Dubiläumsfelevlichteiten in 
Celinje erregte, wie gemelbel, die Nachricht alle 
gemeine Aufmerkſamkeit, daß dem nach Cetinje 
als Kurier teiſenden Grafen Alexander Tier 
midew aus Pelersburg an Bord des Lloyd- 
dampfers „Prinz Hohenlohe“ zahlreiche Werte 
gegenftäube geſtohlen worden feien, darunter Jue 
biläumsgeſchänke für den König von Montenegro 
und mehr als 400,000 Franken an Bargeld. 
Eine Börſe, erzählte er, enthalte Juwelen und 
Schmuck für den König von Montenegro und 
del Kronprinzen Danilo. Inſt die Ehrenge⸗ 


ſchenle für Montenegro ſeien entwendet worden. 
Man revidſerte das ganze Schiff auf das ge 
naueſte, auch Paſſagiere und Maunſchaften 


mußten ſich eine Durchſuchung gefallen laſſen, 
doch ohne Erfolg. Er bat den Kapitän um 
Eutſchuldigung für die große Milhe und ſtieg in 
Cattaro aus, um die Reiſe augeblich nach Montes 
negro ſortzuſehen. Von dem Diebſtahl, der 
großes Aufſehen erregte, wurde auch die Wiener 
Polizeidirektion unterrichtet. 

Gleich als der Name Tſchermidew oder 
Tſchermidow genannt wurde, erinnerte man ſich 
eines halbvergeſſenen, ähnlich klingenden Namens, 
der vor einem Meuſchenalter in aller Munde 
war: des Ramens Alexander Grafen Tſcher⸗ 
ladiew (Tſchernaidiew), eines Hochſtaplers feiner 
Zeit von europäiſcher Berühmtheit, hinter dem 
Chevalier Hoffmann, die Tyhanyi, Mauoleseu, 
Somskeby, die Straßwow weit zurückſtehen. 

Wir laſſen dem Pariſer Schrifiſteller Manoel 
de Grandford das Wort, der Tſchernadiew fol 
gendermaßen ſchildert: 

Die Pariſer werden ſich des Prozeſſes er⸗ 
innern, der 1870 oder 1880 gegen ihn ange⸗ 
ſtreugt worden ift von Gläubigern, zumeiſt Ju- 
welieren. Er ging ſaſt heil aus dem Prozeß 
hervor, wurde aber eingeladen, ſich einen an⸗ 
deren Aufenthalt auszuſuchen und ging nach 
Montreux. Eiugemielet in, 
am Seeufer, Dubochel, mit beträchtlichem Ge 
folge, 20 Pferden, 30 Dienern, hielt er offenen 
Tiſch, gab Feſte; zu einem Hatte er ſogar Game 
betta geladen, der damals in der Umgebung 
wohnte. Gambetta kam wohl nicht, doch ein von 
Tſcheruadiew beſtellter Sonderzug brachte aus 
Paris zahlreiche Gäſte. Alles ſprach von dem 
immens reichen Ruſſen, 
lionen zum Fenſter hinaus auf die Straße werfe. 
Damals hatte er einen wirklichen Prinzen, den 
Vetter der Prinzeſſin Mingrelien, zum Gaſt, 
zum Tiſchgenoſſen einen Grandſeigneur aus 
Oeſterreich, den Grafen X. Und daun Gräfin 
Tſchernadiew! Sehr jung, ſehr groß, ſehr blond, 
mit herrlichen Augen, Purpurlippen und allen 
Eigenſchaſſen einer anſtändigen Frau von Welt! 
Der Ruſſe hieß es habe zwölfhunderttauſend 
Franken jährlicher Rente. Kein Wunder, wenn 
er den benannlen Schriſtſteller, der fein Billen- 
nachbar war, gelegentlich einer Einladung fragte: 
ob ſie viere oder ſechsſpänuig fahren ſollteu, oh 
ein Spitzeureiler vorauſprengen, ob fie am Abend 
nach dem Diner an Bord der Gitaa” — die 
Jacht wolle er vom Baron Rolhſchild gekauft 
haben — nach Erian zum Soupeur fahren oder 
die Muſik in Veven hören, oder eiskühlenden 
Champagner in Ouchy trinten foten. 

Tſchernadſep hatte zu der Zeit eine präch ⸗ 
lige Erſcheinung. Er verfügte über Kraft und 
Geſchicklichkeit in ungewöhnlichem Grade (Eigen ⸗ 
ſchaften, die er aus feiner ſeſlheſten Jugend, als 
er noch Clowu geweſen. 


der ſchönſten Villa 


der fo ſinnlos die Mil⸗ 


halten haben Toll.) 


Nun die Geſchichle Tſchernadiews: 
zu Irkutsk im Jahre 1857, Sohn eines Soldaten 
und einer Belllerin, hat er dis zum zehnten Lebens⸗ 


jahre vagabundiert. Seine feſſelnde Erſcheinung 
und feine Jutelligenz zogen die Auſmerkſamkeit 
des Teegroßhändlers Tſchernadiew auf fih; er 
ließ ihn erziehen, erlaubte ihm ſeinen Namen an⸗ 
zunehmen und gab ihm reiche Mittel. Aber der 
junge Saſcha hatle derarlige Abentener, daß ſein 
Protektor feiner überdrüſſig wurde und ihn in 
die Fremde ſchickte. Er ging nach Wien und 
heiratele eine junge Poliu, die von einer hohen 
Dame protegiert wurde. Die Prolektion wurde 
aber bald zurückgezogen und die neue Wirlſchaft 
nach Vevey verlegt, Olga beſorgte ihre Wiri- 
ſchaft ſelbſt, und Saſcha, der nicht blos alle eue 
ropäiſchen Sprachen, ſondern auch ihre Dialekte 
verſtand, wurde Dolmeſſch im Grand-Hotel zu 
Vevey. Er halle bald die eigentümliche Stellung, 
die Leichen der in der Schweiz geftorbeneu vor- 
nehmen Ruſſen in die Heimat zu geleiten. Aber 
bald ift er daun in Paris, hal Wagen und 
Pferde, eine kleine Diva zur Geliebten, und für 
fie Brillanten, groß wie Haſelnüſſe. Er tritt 
als Grandſeigneur auf, fährt in dem großen 
Break mit vier feurigen Rappen, die ſchöne Olga 
zur Seite, und das Volk ſchreit! „Es lebe der 
Herr Graf!“ Und er grüßt fröhlich und wirft 
Hände voll Geld unter die alten Weiber, Kinder 
und Greiſe, und überall erſchallt es: „Gott 
ſegne Eure Hoheit!“ 

Sein letzter Streich war ein Feſt 
ireny, das er acht 
bruche gab, mit dem Programm: „Oeffentliches 
Konzert, Nachtfeſt, großes Kunſtfeuerwerk, großes 


in Mau⸗ 


Diner zu 60 Gedecken in der Villa, zum Schluß 
Belränzte Dampfboote harrien in der 


BaAfeſt.“ 
Bucht, auf den Bergen flammlen Höhenfeuer, die 
Kais und die Stadi waren illuminiert. Die 
gauze Schweiz war auf .... und während das 
Feſt im vollen Gauge war, mit 60 Gäſten am 
Tiſch, Fürſten, Grafen, Baronen, erhob fic 
Saſcha, ging leiſe aus dem Saal und ließ ſelbſt 
die dreitauſend Lalernchen in feinen Park angine 
den. Die Polonaiſe tanzte feine Frau mit dem 
Freunde eines Sonveräns. 

Acht Tage nach dem Feſte. 
niger als 50,000 Franken koſtete, war Saſcha 
auf der Flucht, waren die Pferde verkauft, die 
Wagen von den Lieferanten abgeholt, die Diener 
in alle Winde zerſtrent. 

Einige Monate nach dem Zuſammenbruch 
begann Tſchernadiew wieder in Wien feine vers 
blüffenden Streiche, doch fein Kredit war bald 
erſchöpft. Er flüchtete nach Brüſſel und kam nach 
Paris zurück. 1891 hieß es, daß M. de Comte 
de Tſcheruadiew und feine Familie ein Schloß 
nächſt Fontainebleau bewohnlen. Bei feiner Mi- 
kunft in Paris wurde der Graf auf Anzeige ver 
schiedener Juweliere ins Gefängnis geſetzt. Der 
Prozeß entfiel, man hörte nicht mehr davon 
ſprechen. 

Im Oktober 1894 wurde Tſchernadiew ans 
Turin, wo er ein ebenſo verſchwenderiſches Leben 
geführt hatte, ausgewieſen. Von Chiaſſo richtele 
er eine Depeſche an König Humbert, in der er 
gegen dieſe „Willkürmaßregel“ proteſtierte. Seine 
Frau, die in Turin zurfückblieb, verlangte öffent⸗ 
lich ſeine Rückkehr. Es wird ſogar erzählt, daß 
man ihn zum Dank für die vielen Almoſen zum 
Gemeinderat machen wollte. Und am Vorabend 
ſeiner Ausweiſung kam eine Arbeitergeſelſchaft 
mit fliegenden Fahnen und Muſik au der Spitze, 
um ihm ein Ständchen zu bringen, zum Dank 
für zahlloſe Spenden. In den wenigen Monaten 
ſeines Aufenthaltes in Turin hat Saſcha 450.000 
Franken verausgabt. Eine Bant in Paris hatte 
ihm unbegrenzle Kredit einem Turiner Haus 


das nicht we- 


Geboren 


Tage vor dem Zuſammen⸗ 
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eingeräumt. Dazu kam eine halbe Million 
Franken, um die er eine vornehme Dame, die 
Wilwe nach einem Finauzmaun aus Bordeaux, 
erleichtert halle. In einem Moment des Selbſt⸗ 
vergeſſens hörte man von ihm das Selbſtbekeunt⸗ 
nis: „Ja, mein Lieber, ich bin ein Genie, ich 
habe das Genie zur Spitbüberei.“ Soweit Marcell 
de Grandſort. 

Tſchernadiews Lebenslauf it nach Mitleilun⸗ 
gen der ruſſiſchen Behörden: Geboren ift er als 
Sohn des Deportierten Berko Kraslowski zu 
Badaiok, Dort Malſchinsko' im Gouvernement 
Irkutsk in Sibirien im Jahre 1845. Einige 
Jahre ſpäter nahm er den Namen feines Tauf⸗ 
paten, des Kauſmannes erfier Gilde in Irkulsk 
Johann Tſchernadiew au. 1876 wurde er wegen 
Diebſtahls und gemeinſchafllichen Haushaltes mit 
ſeiner Konkubine, der Bäuerin Griasnora, in 
Unterſuchung gezogen, jedoch freigeſprochen. Er 
überſiedelle nach Zarsloje Sſelo, wurde dort als 
Kaufmann erſter Gilde eingeſchrieben und, da er 
das dortige Töchlergymnaſium durch eine Gelb- 
ſpende von 200 ROL unterſtützte, zum Ehren- 
kürator der Anſtalt ernannt. Der Titel verlieh 
ihm eine Uniform. Der damalige Präfekt von 
Petersburg, General Trepow, entzog ihm ben 
Titel. 1877 hatte er in Wilten geheiratet. 
Seine Frau hieß in Wahrheit Marie Luiſe 
Dziengeleug, war die Tochter eines Boll- 
beamlen und ihm ſtets eine treue Helferin. Er 
freilich behauplet, daß fie adelig,- die Nichte des 
Generals der Gendarmerie v. Dziengelewsli in 
Warſchau geweſen, im kaiſerlichen Inſtilnt zu 
Petersburg erzogen worden, 
vater der Graf Dzieugelewski 
Ehe entſproſſen zwei Söhne, Nikolaus, 
14. April 1878, und Alexander, geboren 
am 4. Oktober 1879. Er erzählte auch von 
enormen Summen, die er als Teeagent und 
durch Börſenſpekulationen erlangt habe. 

Auch in Mailand lebte er eine Zeitlang auf 
großem Fuße. Er bewohnte dort eine Pradis 
villa, halte einen Marſtall, Wagen, ein Heer von 
Lakaſen, gab Feſte, und hielt fih in vier 
Theatern, Scala, dal Verme; Monſor und Carob- 
bian, Jahreslogen. Er galt als ruſſiſcher Fürſt, 
als Millionär. Uebelwollende hielten 
einen Geheimagenten. Sie kolportierten, man 
habe ihn abends wie ein Beltler gekleidet aus⸗ 
gehen und mit verdächtigen Individuen geheime 
Zuſammenkünſte halten geſehen. Von Mailand 
geht Tſchernadiew — im Gefolge des Zirkus 
Renz — nach Trieſt, ſpaziert in der Uniform 
eines rufſiſchen Generals umher, bleibt im Hotel 
de la Ville die Zeche ſchuldig und betrügt die 
Mutter der Schulreiterin Fräulein Eliſe, eine 
Frau P., um 500 K. Schließlich teilt er mit, 
er müſſe in beſonderer Miſſion zum Fürſten von 
Montenegro. Er halte nämlich große Samme 
lungen für den Kriegshafen von Anlivari ein- 
geleitet. - Das Geld floß in feine Taſche. 

Mitte April 1881 kam Tſchernajew aber- 
mals nach Wien und wohnte in einem der vor⸗ 
nehmſten Hotels auf dem Ring. 

Erwähnenswert ift, 


geweſen ſei. Der 
geboren 


zu ſein. Es 
nadjew logierte damals im Hotel Goldnes Lamm. 


angab, betäubt feines Geldes und Schmuckes be. 
raubt worden. Hier ereilte ihn ſchließlich das 
Schickſal. Er wurde verhaftet und zu zwei 
Jahren ſchweren Kerkers und Landesverweiſung 


verurteilt. In der Haft ſpiegelte er einen Kaufe | 


mann, der mit ihm in Unterſuchungshaft ſaß, 
vor, er beſitze große Bankhäuſer in Amſterdam 
und Paris, habe ſchon Geſchäfte mit dem Fürſten 
von Montenegro gemacht, zuletzt in Wien mit 


und daß ihr Groß⸗ 


ihn für 


daß Tſchernadijeww auch 
in Wien ſälſchlich behauplet hat beſtohlen worden 
war im November 1878. Tſcher⸗ 


Er gab zwei Damen ein Sonper und fei, wie er 


dem Hanfe Rothſchild. Gambetta, Taaffe und 
Andraſſy feien feine Duzfreunde geweſen; und er 
fei blos wegen Schulden in Haft. Er beſaß den 
Danilorden, wie er fagte, für die Mitarbeit beim 
„Roten Kreuz“ für die verletzten Montenegriner, 
ferner den Talowaorden, weil er 1876 in der 
Suite des Generals Tſchernadjew den Feld zug 
gegen die Türkei mitgemacht, Er trug aber auch 
die Ehrenlegion, den ruſſiſchen Stanislausorden, 
das Marianuerkreuz und ein kaufaſiſches Kreuz 
bei ſich. 

Endlich ſei noch berichlet, daß Tſchernadiew 
au Bord des Dampfers „Prinz Hohenlohe“ dem 
Kapilän einen „goldenen“ Vleiſtiſt zum Geſcheuke 
gemacht hat, mit dem Beifügen, daß der Crayon 
unſchätzbaren hiſtoriſchen Wert habe, denn mit ihm 
fei — der Friede von San Stefano unterzeichnet 
worden. Der Kapitän nahm das Stück ungläubig 
und der Kurjoſität halber entgegen und überzeugte 
ſich auch tatfächlich, daß der „goldene“ Bleiſtift 
— gewöhnliches Metall war. Den hieſigen Erhe⸗ 
bungen zufolge iſt der Hochſtabler am 5. d. an 
Bord des Schuelldampfers „Baron Gautſch“ in 
Trieſt eingetroffen und zwei Stunden ſpäter mil 
dem Schnellzug nordwärts gefahren. Der „Graf“ 
ſcheint ſich nach London gewendet zu Haben, 
Einem Trieſter Blatt, das ſeine Anzeige auch 
bekritelle, ſendete er eine geharniſchle Beriti 
gung, die die gauze Diebſtahlsgeſchichte im De⸗ 
tail erzählte und gegen den Vorwurf der Fiktion, 
cuergiſch remonſtrierte. 


Vom Büchertiſch. 


Schönheit. So nennt ſich der Roman des rübmlichſt 
bekannten Schriftstellers Richard Voß, den die „Dente 
ſche Romau⸗geitung“ in dem uns vorliegender 
Heft 1 ihrem ſochen beginnenden 48. Jahrgang mit auf 
den Weg gibt. Der Roman ift klaſſiſch reif und ſchön, 
| gelräuft mit füdlichem Leben und einer Sprache, dle 
üßresgleichen ſucht. Im Anſchluß bieran folgt der Roman 
„Du und ich“ von Otlo Overhof. Die „Worpsweder“ 
Maler kennt jeder Gebildete. Hier iſt ein Seelengemäldt 
in ihrer Art, heimlich und lockend, wie dle elnſamen 
Moore in der Heide. Es dürfle der „Worvsweder Roman“ 
werden, denn hier ſoricht ein wirklicher Poet. 

Man muß das Beſtreben der Redaktion, auf dem Ge 
Biete der ſchönen Literatur nur das Beſte zu bringen, nu 
anerkennen und man kann ruhig ſagen, wenn jemals 
Wollen und Ürreichen in großartigſter Weiſe erfüllt 
wurde, fo ift dlefes bei der Deutſchen Noman⸗Zeitung der 
Fall. Dieſe altbewährte Familienwochenſchrift bietet 

immer tiwag, das unſeren Gelſt erhebt, unfer Gemüt ers 
freut, fel es nyn int Hauptteil oder im Beiblatt. 
l Probenummern dieſer vorzüglich rediaterten Wochen 
ſchriſt verſendet die Verlags buchhandlung von Otto Janke 
in Berlin SW II, Anholtſtraße 11, gern fojtenlos an 
| jeden Jutereſſenten. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 


Sommers Abſchied! 
Nachdruck verboten. 

Nun iſt der Sommer hald am Ziel, — er brachte uns 
uicht allzuviel — und lacht er kurz vor feinem Ende — 
auch wieder freundlich in's Gelände — man weiß und hat 
es im Gefühl: — Es gebt zum Schluß. bald wird es 
tüßf, — bie lezten Schwalben find enijlogen — und über 
Qand und Meer gezogen! — — Was jet noch in den 
Lüfzen fliegt — und fiğ im blauen Melher wiegt — find 
Flieger mit den Flugmaſchinen, — die kühn der Aplakik 
dienen, — dazwischen ſchweben überdies — die „Draden“, 
die man feigen ließ: — wenn abgemüßt die Felder les 
geu, — betreibt die Jugend ſoich Vergniſgen! — — Ter 
Wind weht über's Shoppelfeld — und neue Farben trägt 
die Welt, — ſchon zieht, — „Diana“ iren zur Seite — 
der brave Weidmann in die Weile] — Der Jagdfreund 
geht zur Hübnerſagd — und freut ſich, wenn das Glück 
ihm lacht, — doch manchmal ſchießt er auch daneben, — 
denn auch die Händler wollen leben! — — Die Jahre 
eilen zu geſchwind — der Sommer flieht, der Herbſt be- 
ginnt — der grüne Wald wird wieder bunter, — es geht 
mit Rieſenſchritt bergunter. — Ade du ſchöne Sommerzeit! 
— Mit feiner „Schönheit“ ging's nicht weit. — Wir 
Seifen, daß als Trofibereiter — ein schöner Herbſt uns lacht, 

Eruſt Heiter. 


Eigentlich ift guts nichts, 
Heute hält's uud morgen briğts, 
Hin ftirbt alles; ganz geringe 
Wird der Wert der itdichen Dinge. 


Gräfin Laßhergs 
Enkelin. 


Roman 
von 
Fr. Lehne. 
40. Fortſetzungh. 

„Soll ich nicht gar Steinhagen auch gleich 
verkaufen?“ ſagte er grimmig. „Daun hätte ihr 
ja genug zum Ausgeben. An eure Zukunft denkt 
ihr wohl nicht.“ 

„Das beſte wär' es! Dann Hätte aller Streit 
ein Ende!“ bemerkte Kouſtanze gleichmütig. 

„Du ſollteſt dich ſchämen, Konſtanze, das zu 
denken, geſchweige auszuſprechen!“ Seine Stimme 
bebte doch vor Erregerung. „Ich habe redlich 
tiie euch gearbeitet“ — 

„Für dich wohl nicht?“ warf Konſtanze 
100 2 d ein. „Dir gehört wohl Steinhagen 
nicht? 

„Auf dem Papiere — allerdings! Doch ihr 
habt mehr davon als ich!“ 

„Dein guter Baler, Lothar, mein ſeliger Mann, 
Hat beſſer und nobler für mich geſorgt als du!“ 
ſagle Frau Agathe mit weinerlicher Stimme. 

Ja, indem er Steinhagen in einer Weiſe 
belaſtete, die allgemeines Kopfſchütteln erregte. 
Und ich habe arbeiten mifen, ſchlimmer als ein 
Tagelöhner, um mir den Beſiz meiner Väter zu 
erhalten, um weuigſteus die drückendſten Verbind⸗ 
lichkeiten abzulöſen.“ 

„Wenn es fo ſtand, warum Haft du Stein- 
hagen nicht verkauft, damals, als dir Fabri 
beſizer Clemens das fo vorteilhafte Angebot 


machte?! Für das Geld konnteſt du längſt eine 
andere Klitſche haben!“ 

„Wenn Mama das ſagte, würde ich es be⸗ 
greiflich finden, da ſie aus einer Sphäre ſtammt, 
der das Bewußtſein „eigene Scholle“ wohl am 
fremdeſten von allen ift.” 

Frau Agathe wollte auffahren; fie war dunkel⸗ 
rot und ſchnappte nach Luft. „Bitte, möchteſt 
du etwas erwidern?“ fragte er kalt, nach der 
faſſungsloſen Fran binüberblickend. Daun wandte 
er ſich nach der Schweſter. „Dir aber, Kon⸗ 
ſtanze, hatte ich doch mehr Herrengefühl zugetraut! 
Haft du fo wenig Stoz und Auhäuglichkeit — 
und Verſtänduis für das, was dir als aus einem 
allen Adelsgeſchlecht das Höchſte ſein müßte? 

Ich habe damals nicht gezögert und die 
Uniform ausgezogen, trotzdem es mir bitterſchwer 
wurde, weil ich gern Soldat war und meinem 
Kaiſer gern diente, und bin doch ein „Bauer“ 
geworden, wie du ſo oſt höhnend bemerkſt. Aber 
es galt, Steinhagen zu relten — und die Hand 
des Herrn tat not! Wer ſollte für euch ſorgen, 
wer alles zufammenbrach, damals, als Batet 
ſo plötzlich farb" — — 

„Und war es nicht in deinem Inlereſſe nicht?“ 

„Gewiß! Aber ihr habt nie gefragt, ob es 
mir leicht wurde oder ſchwer! Vater hat mir 
durch ſeine Beſtimmungen wirklich ein Opfer 


auferlegt. An mich habe ich in den letzten acht 
Jahren nicht denken könuen. Einen eigenen 
Hausſtand zu gründen, wäre mir auch heute 


noch ſchwer.“ 

„Ja, natürlich, wenn du ein Mädchen ohne 
Vermögen heiraten wollteſt! Welcher Landwirt 
könnte das?! Du mußt mir doch mein Kapital, 
auszahlen, ſobald ich heirate!“ 

„Das würde mir jetzt uumöglich fein! Ich 
habe keine Erſparniſſe machen können. Ja, wenn 


ihr draußen in Steinhagen wohntet, wäre es 
anders geſehen. Aber zwei Haushaltungen wirft 


es nicht ab. Wozu dieſes koſtſpielige Haus in 
der Stadt? Man hätte es vermieten können!“ 
O, o Lothar, dieſen Gedanden laß fallen!“ 


rief Frau Agathe erregt. „Uebrigens hat mein 
quer Man mir dieſes Haus als Wilwenſitz 
beſtimmt außer der Rente von zwölflauſend Mart 
im Jahre.“ 

„Habe ich ſie dir einmal nicht gezahlt? Und 
nicht einmal haſt du mir die Zahlungsbedin⸗ 
gungen erleichtert während der ſchwerſten Jahre. 
Ich hab' manchmal nicht gewußt, wo hernehmen. 
Aber ihr brauchtet ja kauſend Mark im Monat 
fo nölig, trotzdem ich auch faſt euren ganzen 
Haushalt beſtritt, wozu ich gar nicht vere 
pflichtet war.“ 

„Als ob es auf die paar Gänſe und Hühner 
und Eier und das Obſt ankäme! Es ift ſehr nett, 
daß du uns deine Wohltaten vorwirfſt!“ 

Er beachtete Konftanzes Einwurf nicht, fons 
dern ſuhr fort: 

„Was hat dieſes Haus allein ſchon gekostet! 
Um die kleinſte Reparatur ſeid ihr gekommen! 
Ich habe euch Dampfheizung legen laffen und fo 
vieles andere augeſchafft, was nicht nötig war. 
Und allein die viele Dienerſchaſt: Geſellſchaflerin, 


Köchin, Stubenmädchen, Kulſcher, Jungfer und 
was alles noch!“ 
„Bitte, lieber Lolhar, mache uns darüber 


keine Vorſchriften. Wir leben nur ftandesgemäh, 
nicht anders! Ich weiß übrigens gar nicht, 
wohin wir uus verirrt haben. Dieſe Erör⸗ 
terungen“ — 

„Sind durchaus nötig! Wir milſſen uns 
einmal ausſprechen. Ihr ſcheint gar nicht mehr 
im Bilde zu ſein! Ich muß euch wirklich daran 
erinnern, daß ihr nicht nur das Recht habt, Geld 
auszugeben, ſondern auch die Pflicht, zuſammen⸗ 
zuhalten, zu ſparen! Bis jetzt hab' ich uur für 
euch und die Zinſen gearbeitet — ohne uur ein- 
mal ein Wort des Daukes zu hören — als muſſe 


„Du Haft ja dafür Steinhagen.“ 

„Das ich aber nicht läuger halten kaun, 
wenn ihr ſo weiler lebt! Es iſt unmöglich! 
Und eine neue Hypothek nehme ich unter keinen 
Umſtäuden auf. Willſt du das Aulo von deinem 


Kapital bezahlen, Kouſlanze, daun meinelwegen 
— daun will ich verſuchen, die achtzehntauſend 
Mark aufzutreiben. Du mußt mir das ſchrifllich 
geben.“ 

„Fällt mir gar nicht ein! Aber der neue 
Kuhſtall, die neuen Scheuern, die Arbeiterbänſer, 
die gar nicht nölig waren, die vielen Anſchaf⸗ 
fungen für Steinhagen. Das alles ift wohl nur 
von deinem Gelbe genommen? Waruuu ſteckſt du 
jetzt fo viel Geld hinein? Du wirſt's wohl ger 
wußt haben, warnm. Daß du Steinhagen recht 
neu übernimmſt.“ 

„Sollte ich denn, wie Vater es leider getan 
hat, noch mehr verfallen laſſen?“ 

Jetzt war er doch empört über dieſe Gefin: 
nung der Schweſter, und mußte es ausſprechen. 
„Konſtanze, für fo niedrig denkend und berech 


nend hätte ich dich wirklich nicht gehalten; faſt 
muß ich mich deiner fchämen! Du nimmſt mir 
wirklich die ganze Freude an Steinhagen, das 


ich mit ſo unſäglicher Mühe wieder in die Höhe 
gebracht habe. Während ihr in Luxus ſchwelgtet, 
habe ich — doch wozu euch das ſagen — ihr 
habt gar kein Verſtändnis, auch nicht das Recht, 
eine Arbeit zu beurteilen, ihr, die ihr nicht im 
ſtande wärel, auch nur das Salz zum Brot zu 
verdienen“ — 

„Und deine Reiſe nach Italien ?“ fragte Frau 
Agathe mit malitiöſem Lächeln. „Für uns war 
das Geld nicht da.“ 

Da verließ ihn die Selbſtbeherrſchung, die er 
bis dahin geübt, das war doch zuviel. Zornig 
ſprang er auf. 

r euch hab' ich mich krank gearbeitet, und 
ſoll ich nicht einmal an meine Geſundheit 
deuten — das erſtemal in den acht Jahren. Du 
haft wohl am allerwenigſten Grund, ſolche An⸗ 
ſprüche zu machen, ich bitte, ja das zu bedenken! 
Auch meine Geduld hat ein Ende!“ herrſchte er 
F he en. Dann almete er lief auf und 
Stimme zu der anfänglichen Ruhe 


(Fortſetzung folgt.) 
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Student in einer ausländiſchen 
Univerfität vädagogiſche Saan 
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erstreihigs e Plätze 


in der Synagoge Eh der Promenade 
find zu verkaufen reſp. zu vermieten, 
Net. werden ermat, ihre Adreſſe unt. 
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lrankheitsdalber zu verkanfen. Wo? 
dant die Expedition der Neuen Lodyer 
Beitung. 5959 
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Geſchüft 
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fofort veränderungshalber zu ver⸗ 
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iit vergrößerungs halber ſofort billig 
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10 9654 
1 N nel. und I Ringschifichen 


| Nähmaschine 


| sowie eine Schneider-Nähmaschine, 
ganz wenig gebraucht, sind sofort 
billig zu e 9446 


Ziel Wohn 82. 
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wegugshalber preiswert zu verkaufen. 
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Maorgen-Ausgabe. 


Eine Sklavin. 


Nach dem Türkiſchen von Lerla Hanum. 

Ich wurde im Kaukaſus verkauft, als ich kaum ſechs 
Jahre alt war. Mein Onkel Hamid⸗Bey, dem fein berftor« 
bener Bruder nichts als zwei Kinder hinterlaffen hatte, 
wurde unſerer bald überd ig. Mein Bruder wurde 
einigen Derwiſchen der Moſchee Yeni Chair übergeben, und 
ich kam nach Konſtantinopl. 

„Ich wurde von einer Frau getauft, die einen Handel 
mit Skapen trieb, Es kamen viele Kunden zu ihr und faji 
Ale Tage verließ uns eine oder die andere Sklavin mit 
tinem neuen Neſitzer. A 

Ach, mein Schickſal ſchien mir entſetzlich! Ich war eine 
Sklapin und mußte mich im höchſten Grade vor meiner 
Herrin demiltigen, die uns dazu erzog, mit unbeweglichen 
Geſicht und lächelndem Munde die Bemerkungen ihrer Runs 
den über die Fehler oder die guten Eigenſchaften, die fie an 
uns fanden, anzuhören. Als ich das erſte Mal in den Sés 
lamlik (Empfangsjalon) geführt wurde, war ich zehn Jahre 
alt, Nan fand mich damals ſehr hübſch. Meine Herrin 
hatte mir ein Gewand von fleiſchfarbiger Baumwolle mit 
bunten Blumen gekauft, mir die Nägel färben und mein. 
Haar kräuſeln laſſen und erwartete nun einen hohen Preis 
für mich. Ich hatte es gelernt, zu tanzen, mich demütig vor 
den Männern zu verneigen, den Damen das Feradje (Ge⸗ 
wand) zu klüiſſen, den Gäſten knieend Kaffee zu bieten und 
mit gekreuzten Armen an der Tür zu ftehen, bereit, jedem 
zu antworten, der ein Wort an mich richtele. 

Ich fühlte mich tief beſchämt, als ich zwiſchen den ibri- 
gen Sklapninnen ſtand, die darauf warteten, gekauft zu 
werden. Die meiſten von ihnen waren arme Mädchen, die 
dahingebracht waren, um umgetauſcht zu werden. Sie 
kamen aus einem Harem und wurden wahrſcheinlich in 
einen anderen gebracht. Mein Herz wurde von einer fon» 
derbaren Angſt vor der Zukunft erfllüt, als ich plötzlich drei 
entsetzlich häßliche Neger jah, die gekommen waren, unt 
Sklavinnen für den Harem ihres Paſchas zu kaufen. Sie 
[aben auf dem Divan und erörterten die Vorzüge und Febler 
der verſchiedenen jungen Mädchen, die ſie umſtanden. 

„Ihre Augen ſitzen zu dicht zuſammen“ ſagte ein 
Neger, auf eine der Sklavinnen zeigend. 

„Die da ſieht kränklich aus. 

„Die Große hat einen runden Rücken.“ 

So fuhren fie fort, und ich ſchauderte über ihre Bes 
merkungen, während die armen. jungen Mädchen vor Scham 
und Aerger erblaßten. FEN “ 

„Komm hervor, Feliknazl“ rief meine Gebieterin jetzt, 
denn ich hatte mich hinter meinen Kameradinnen verborgen. 
0 Blick trat ich hervor. während mein Sera 
počte. 

Als die Neger mich ſahen, ſagten fie lachend etwas 
auf arabiſch zueinander, was meiner Herrin nicht entging. 

„Wo iſt ſie her?“ fragte einer der Neger, nachdem er 
mich aufmerkſam betrachtet hatte. 

„Sie ift eine Kaukaſierin und hat mich eine Menge 
Held gekoſtet. Ich kaufte fie vor vier Jahren und habe fie 
ſorgfältig erzogen. Sie ift höchſt intelligent und wird ſehr 
ſchön. Bir elmay (ein reiner Diamant), fügte fie flüſternd 
hinzu. „Feliknaz, tanze uns etwas vor. Ich werde zu deis 
nem Tanze fingen,“ F 

Ich verbeugte mich ſchweigend und ging an vas andere 
Ende des Zimmers, von dem ich tanzend zurückkehrte, indem 
ich mich bald nach rechts und bald nach links beugte, wäh- 
tend meine Herrin den Takt ſchlug und mit ihrer heiſeren 
Stimme die Melodie des Daſſaditanzes fang, Trotz meiner 
Angſt ſchien mein Tanz den fremden Männern zu gefallen. 

„Ja, wir wollen Feliknaz kaufen,“ ſagte einer von 
ihnen. „Welchen Preis forderſt du für fie?” 7 

„Zwölf Keſatchiss! (1 Keſatchies = ca. 90 Marty 
Billiger verkaufe ich fie nicht.“ = 

Der Neger zog einen Geldbeutel aus der Taſche und 
zählte meiner Herrin das Geld vor. Als ſie es in Empfang 
genommen hatte, wandte fie ſich nach mir um und jagte: 

Freue dich, Feliknaz, du biſt ein glückliches Mädchen. 
Gleich das erſte Mal wo du zum Verkauf ausgeboten wirſt, 
kauft dich der reiche Said Paſcha und du ſollſt eine reizende 
Hanum (Dame) deines eigenen Alters bedienen. Sei ſtets 
zehorſam, Feliknaz, es iit das einzige, was ſich für eine 
Sklavin geziemt.“ p 

Ich ging umm mit. Es würde mir unmöglich jem, 
mit Worten die Angſt zu beſchreiben, die ich empfand. 
mähtend ich an der der Hand des einen Negers die Straßen 
von Stambul durchſchritt. Ich zerbrach mir den Kopf 
barüber, wie wohl der Harem fein möchte, dem ich einver⸗ 
leibt werden ſollte. „O, Allah, ſteh mir beil” dachte ich, in 
dem ich meinen Blic zu ihm erhob, und er hat ſicher mein 
ſtummes Flehen erhört, denn ift Allah nicht der Beſchützer 
aller Armen und Verlaſſenen?̃ = CD 

Die Sklavenhändlerin hatte die Wahrheit gejagt. Meine 
neue Herrin, Adils. Hanum, war gut und freundlich und noch 
ben erfüllt Dankbarkeit mein Herz. wenn ich ihrer ae 
denke. 

Miah hatte mich ſichtlich in feine pyut genommen. 
Bicle meiner Kameradinnen waren in das Haus armer 
Muſelmänner gekommen und mußten hart arbeiten und 
Kinder warten. Während ſie in ungeſunden Teilen der 


Stadt wohnten und zußer dem Elend der Sklaverei noch 
bittere Armut kennen lernten, führte ich ein üppiges Leben 
und wurde in jeder Beziehung von Adils⸗Hanum vers 
bätſchelt. 


Sonntag, den (12.) W. September 4910. 


Morgen-Ausgabe. 


Nur einen Umſtand gab e8, der mir den Aufenthalt in 
meinem neuen Heim trübte, und das war die Angſt, welche 
ich vor dem Bruder meiner Herrin, Murad. Bey, empfand. 
Er ſchien mich zu haſſen und benutzte jede Gelegenheit, um 
mich zu necken und zu plagen. Erſt wenn ich in Tränen 
ausbrach und zu den Füßen ſeiner Schweſter einen Zu⸗ 
fluchtsort ſuchte, ſchien er zufrieden zu ſein. 

Trotzdem gefiel mir Murad. war ſechs Jahre 
älter als ich, groß und ſtark und fo hübſch, daß ich ihm feine 
Unarten immer wieder verzieh. Ja, ich betete ihn im ae 
heimen geradezu an. 

Als Adilé⸗Hanum vierzehn Jahre alt war, verlobten 
ihre Eltern fie mit einem jungen Bey, der in Salonica 
wohnte, und den ſie nicht vor ihrem Hochzeitsabend ſehen 
jollte. Der türkiſche Brauch, einen wildfremden Mann zu 
heiraten, kam mir ſchrecklich vor und ich ſprach mit meiner 
iungen Herrin darüber. 

Sie antwortete in reſigniertem Tone: 

„Warum ſollten wir uns den Kopf wegen unſerer Bue 
kunft zerbrechen, die Allah für uns geordnet hat.“ 


Eines Abends ging ich in dem geſchloſſenen Balkon 
por unſerem Harunlik auf und nieder. Ich fühlte mich 
lehr einſam. Plötzlich hörte ich Fußtritte hinter mir und an 
dem Klopfen meines Herzens berfpüirte ich, daß es Murads 
Bey war, der ſich mir näherte. 

„Feliknaz, ſagte er, indem er meinen urm ertagte, 
mas tuft du hier ganz allein?“ 

„Ich denke an meine Heimat, Bey Effendi. 

„Sieh mich noch einmal fo an, Fsliknazl Deine Augen 
find dunkel und unruhig, wie die Waſſer des Bosporus an 
einem ſtürmiſchen Tage.“ 

„Das kommt daher, weil fie der Spiegel meines Her 
gens find,“ antwortete ich traurig. 

„Weiß du ſchon, daß ich heiraten werde?“ fragte er 
nach kurzem Schweigen. 

Ich blickte noch immer zu Boden. A 

„Du denkſt gewiß, wie unglücklich ich meine Frau 
machen werde, fuhr er fort, „und wie fie unter meiner 
ſchlechten Behandlung leiden wird.“ 

„Ach nein!“ rief ich. „Ich glaube nicht, daß fie ungluck⸗ 
lich werden wird. Du wirſt ſie natürlich lieben und des · 
bald nicht jo unfreundlich gegen fie fein, wie gegen mich. 
Mit mir iſt es etwas ganz anderes.“ 

„Du glaubſt alfo, daß ich dich nicht liebe“ jagte 
Murad Bey, indem er meine Hände ergriff und fie drückte 
As wollte er fie nie wieder laſſen. „Du irrſt dich, Feliknaz. 
Ich liebe dich von ganzem Herzen, bis zum Wahnſinn; ich 
liebe dich fo ſehr, daß ich dich lieber hier tot zu meinen 
Füßen, denn als Eigentum eines anderen ſehen möchte.“ 

„Weshalb warſt du denn immer fo unfreundlich zu 
mir?“ fragte ich leiſe, indem ich die Augen halb ſchloß, 
denn er ſah mich mit einem ſo leidenſchaftlichen Ausdruck 
in feinem dunklen hübſchen Geſicht an. daß ich nicht wagte, 
ihn wieder anzublicken. 

„Weil es mich quälte, wenn ich ſah, daß du darunter 
litteſt und weil es mir eine Freude war, mit dir zu leiden, 
denn wenn ich dich unglücklich gemacht hatte, meine arme, 
kleine Fsliknaz, war ich ſelbſt noch viel unglücklicher. Aber 
dein Lächeln und eine Sanftmut haben mich zuletzt befiegt, 
und jetzt ſollſt du mein fein, nicht als Fsliknaz, die Sklavin, 
ſondern als Feliknaz⸗Hanum, denn ich achte dich, meine Ge 
liebte, ebenſo febr, wie ich dich liebe.“ 

Murad. Bey nahm mich daher in feine Arme und küßte 
mein Geſicht und meinen Hals. Dann begab er fih wieder 
in ſeine Gemächer und ließ mich allein, die ich, am ganzen 
Rörper zitternd, mich auf die Brüſtung des Balkons ſtützte. 

Allah hielt ſicher feine Hand über mich, denn ich hatte 
nie gewagt, von einem ſolchen Glück auch nur zu träumen. 

„Und jo wurde ich denn eine Hanum. Meine liebe 
Adils wurde meine Schwester, und wenn ich mich ihr nach 
alter Gewohnheit zu Füßen warf, hob ſie mich auf und ließ 
mich neben ſich figen. Murads Liebe hatte die Schranke 
niedergeriſſen, die uns getrennt hatte. Dagegen war jetzt 
wieder eine hohe Schranke zwiſchen mir und meinen Skla⸗ 
binnen aufgerichtet. Die kleinſten von ihnen waren arme, 
junge Mädchen aus meiner Heimat und gehörten demſelben 
Stande an, wie ich. Bis jetzt waren wir gute Kamera ⸗ 
binnen und Freundinnen geweſen, aber jetzt fühlte ich, daß 
ſie mich ebenſo ſehr haßten, wie ſie mich früher geliebt 
Be und ich fürchtete ihren Haß. Sie hatten ohne Zwei⸗ 
ſel alle gehofft, Gnade vor den Augen ihres jungen Herrn 
zu finden, und jetzt, da ich zu einer fo hohen Stellung er- 
hoben war, kannte ihr Neid keine Grenzen. Ich tat für fie, 
was in meinen Kräften ſtand. Ich verſchaffte ihnen alle 
möglichen Vergünſtigungen, aber es nützte nichts, — ſie 
waren und blieben ungerecht und töricht, 

Murads Liebe zu mir ſchien noch immer zu wachſen, 
und als uns ein Sohn geboren war, hatte ich das Gefühl, 
als wäre der Becher unſeres Glückes voll. Es war nur 
eins, was mich betrübte, und das war das Bewußtſein des 
Haſſes den meine Sklavinnen gegen mich hegten. Nach der 
Geburt meines Sohnes hatte fid dieſer Haß noch vergrößert, 
denn im Morgenlande ift die Geburt eines Kindes das ein- 
zige, was eine Ehe unauflöslich macht. 

Als unſer kleiner Sohn einige Monate alt war, bers 
reiſte Murad, um eine Woche bei feinem Vater auaubrinaen, 
der damals in Beicos wohnte. — 

Es war mir nicht unlieb, einige Tage allein zu Hause 
zu ſein, weil ich dann meine ganze Zeit meinem zarten, 
kleinen Knaben widmen konnte. Ich nahm ihn vollſländig 


m meine Obhuk und erlaubte keiner dor Sklaninnen. ihn 
zu warten. N 

Eines Abends, als die Uhr elf geſchlagen hatte, war 

alles ſtill im Harem. Anſcheinend waren alle zur Rube ae» 
angen. 

i ltc wurde die Tür meines Zimmers sufgerilfen 
und ich jah eine meiner Sklavinnen. Sie war ſehr blar 
und rief triumphierend: „Feuer, Feuer! Der Bonal (das 
Haus) brennt!“ k . 

Dann lachte ſie gellend auf, ſchloß meine Tür hinter 
ſich zu und ſtürzte fort... Feuer im Hauſe — das bedeutete 
ſo viel, wie Tod und Verderben! p 

Ich ſtürzte ans Fenſter. Der Himmer uber unſerem 
Hauſe war feuerrot, ich hörte ein Krachen und Brechen von 
Holz und verſpürte einen erſtickenden Rauch. Faft außer 
mir vor Angſt, nahm ich mein Kind auf den Arm, ergriff 
meinen Schmuckkaſten, hüllte mich in einen langen weißen 
Simare (Shawl) und ſtürzte nach der Tür. Ach, ich hatte 
mich nicht geirrte, meine Sklapin hatte wirklich die Tür 
zugeſchloſſen! Das Fenſter, welches von außen mit einem 
Gitter verſehen war, führte nach dem gepflaſterten Hofe 
hinaus, und mein Zimmer war im zweiten Stock des Hau, 
fes. Ich hörte fortwährend die Rufe: Monahen var! 
(Feuer, Feuer!) als Echo meines Elends. IH 

„O Allah!“ rief ich, „erbarme dich! Rette mein Kind, 
rette mein Kind!“ Ein Schauder durchrieſelte meinen 
Körper bei dem Gedanken, daß ich lebendig verbrennen 
könnte, ohne imſtande zu ſein, das Kind zu retten. 

Ich rief aus dem Fenſter, aber es nützte nichts. Der 
Lärm vor dem Haufe übertönte meine Stimme. 

Ich ging wieder nach der Tür und riß mit meiner gane 
zen Kraft daran, — es war vergebens. Dann fah ich wieder 
aus dem Fenſter, aher auf dieſem Wege war nur ein ſicherer 
Tod zu erwarten. Jetzt hörte ich ſchon. wie die Balken über 
meinem Haupte nachgaben. 

Plötzlich fiel mir ein, daß ſich neben meinem Zimmer 
ein kleiner Raum befand, in welchem wir einige Decken aufs 
bewahrten. In dieſem Raume befand ſich ein kleines Fen- 
iter, welches nach dein Stalldache hinausführte. Es war der 
einzige Weg, auf dem ich Rettung finden konnte. Ich band 
mein Kind mit einer ſeidenen Scharte an mich fejt, kroch 
dann aus dem Fenſter und ſprang auf das Dach, welches un 
gefähr drei Ellen unter meinem Fenſter lag. Alles um mich 
herum war in Rauch gehüllt, aber glücklicherweiſe kamen 
einige Windſtöße, die ihn verjagken, fo daß ich ſehen fonnte, 
was ich tat. Ich ließ mich an den Dach herabgleiten und‘ 
mußte dann herunterſpringen. Bei dem Falle verſtauchte 
ich meinen Fuß und ſtieß meinen Kopf furchtbar, aber mein 
Kind war unbeſchädigt. Trotz meines ſchmerzenden Fußes 
lief ich, fo ſchnell ich konnte, über den Hof nach der entgegen⸗ 
geſetzten Seite des Weges, und als mich dort hinter einem 
niedrigen Erdwall geſetzt hatte, wurde ich ohnmächtig. 

Als ich wieder zum Bewußtſein kam, war von unſerem 
Hauſe nichts weiter übrig, als rauchende Trümmer. Die 
Nachbarn und eine Menge anderer Menſchen ſtanden herum. 
Zwiſchen den Zuſchauern erblickte ich plötzlich Mured⸗ Ben. 
der von inigen Freunden umgeben war. 

Sein Geſicht war kreideweiß und ſeine Augen hatten 
einen verzweifelten Ausdruck. Ich ſah ihn einen brennenden 
Holzſtumpf von den Ruinen feines Hauſes nehmen, in wel 
hem, wie er glaubte, alles umgekommen war, was er liebte. 
Er reichte den Brand ſeinem Freunde, der gerade im Be⸗ 
griffe war, fiğ eine Zigarre anzuzünden, und jaate bitter: 

„Das ijt die einzige Gaſtfreundſchaft, die ich dir jetzt zu 
bieten habe.“ 

Der Ton feiner Stime ſchnitt mir ins Herz, — er war 
ganz verzweifelt, und ſeine Stimme zitterte, als er ſprach. 
Dey-Effendi!“ rief ich, „dein Sohn ift gerettet!“ 
Er wandte ſich um, al ich war in einem zerriſſenen 
Simare gehüllt, der vollſtändig mit Schmutz bedeckt war. 
Das Licht fiel nicht auf mich, und er erkannte mich nicht. 
Meine Stimme mag nach aller Gemütsbewegung und Anaft 

wohl ſonderbar geklungen haben. 

Er ſah das Kind an. welches ich in die Höhe hob, und 
krat etwas näher. 

„Das ift er für mich ohne meine Feliknazl“ ſaate er 


tonl 


urab!” rief ich, „ich bin ja guch hier!“ 
„ Er ſtürzte auf mich zu und riß mich in ſeine Arme. 
Mit tränengefüllten Augen blickte er mich mit tiefer Zärt⸗ 
lichkeit an und küßte mich wieder und wieder. 

„Effendis!“ rief er, ſich an ſeine Freunde wendend, mit 
froher, lauter Stimme, „ich glaubte, ich hätte alles bere 
Toren, aber Allah hat mir meinen teuerſten Schatz wieder 
are Bedauerk mich nicht mehr. ich bin vollkommen 

1 

Wir berloren durch die Feuersbrunſt einen großen Teil 
unſeres Eigentums. Unſere Sklaven und Stanine waren 
entflohen und hatten alle unjere wertvollen Sachen mitge⸗ 
tod Bat die file 1 

Murat ie fefte Ueberzeugung, daß die Weiber aus 
aus Eiferſucht das Haus angezündet haben, aber ſtatt ſich 
über feinen Verluſt zu ärgern, tut er alles, was in ſeiner 
Macht ſteht, um mir den Verluſt durch doppelte Liebe und 
Sorge für mich zu erſetzen, und das einzige, was ihn Bes 
en it, 5 ihn bedienen zu jeher: 

„ Wenn er aber davon ſpricht, ſchlinge ich die Arme m 
feinen Hals und flüſtere ihm zu: n ii 
„Salt du pergeſſen, Murad, 

deine Sklavin ijt?” 


mein Gatte, daß Feliknaz 


für die Herren Kaufleute 


Wichtig der Kolonial - Branche! 


Da ich jede Woche größere Transporſe ſeiſcher 


Tühtiger Reiſender 


eine neue, leichte Hausſa⸗ 


d mit ſamtl, Mord 
brikation übernehmen wil, 


Stuhlmelster . Sie 


verlraut und gute Praxis beſitzt ſowle 


Wer 


wende ſich ſofort an 4 
D. W. Ca ſſel. 


Montage, ſucht Stellung als Stuhl, 


mit großem Befanntentreis der Kundſchaſt fu Wolga⸗Rapon, Central- und ache Dee meſter bier ober ausivirts; 


Nordrußland, Ehriſt, 36 Jahre alt, Mosfowiter, ruſſiſche und dentſche Sprache 
dolllommen beherrſchend, wie mit jänntlichen Sonlorarbeiten vertrant, momentan 
in ungefündigter Stellung bei hiefiger größeren Att⸗Geſ. der Baumwoll Branche, 


Krown Mattfull, Krown Full 
und Mattfull Neringe 


Korreip: 
in den drei Landessprachen, Chrift, ev. 
Konfeſſion, 20 Jahre alt, flotter Ma- | 


wünscht ſich zu verändern. Gen, Angebote unter E. B. 10075, an WA ſchinenſchreiber, perſeller Stenograph, ir stundenweise 10097 
in ganzen und halben Tonnen erhalte, fo bin ich in der Sage, folde zu uberi | Epprbtfion Dna Wlnties Kam erbeten a e B fü 
alder Prelfen anpubiste. 10091 | Nontinier em Be eee ee 
Outinierter 


Theodor Wagner, 


Petrikauerſtr. 213, Telephon Nr. 5 


Jauner 
an die Exp. 


« Geil. Off. unt 


wird entsprechende Kraft gesucht, 
5. Bl. erb. 


Adresse in d. Redaktion zu erfahren. 


Nüchterner, zuperläffiger] 


K | fh i 
Keſſelheizer 
für Bedienung eines Keſſels von 30 
Im Heizfläche, für dauernde Stellung 
eſucht 9918 


Karl Wutke, Möbelfabrik, 
Gegielnianaftr. 70. 


Geübte Taillen · 
und Rocknüherinnen 
werden geſucht. Daſelbſt wird auch 


10001 


Buchhalter⸗Korreſpondent 


ſucht dauernden Poſten in größeren če oder Fabrikallons⸗ 
Gelhäfte. Gef Offerten unt. „A. B. Bi. erbeten. 


& 4 Ri an 
Ge ſucht Fräulein, Chriſtin, als 7 


Buchhalterin, 


Sprachtenntniffe deutſch, putnifch und ruſſiſch erforderlid, Stenographie er- 
Pacht Geil. Off. water „Buchhalterin 33“ an die Erb d. Blattes erbeten 


Für eine grössere hiesige Weberei Wird ein tüchtiger 


Stufil- Meister 


Für ein ausſichtsteiches gut rentie- 
undes Unternehmen, daß von einem 
gediegenen Fachmanne gegründet, wird 


Kompagnon, 
mit Einlage von Rbl. 000 geſucht 
Geil. Angebote an die Exped. die. Bl. 
unter Chiffre „S. F. 71“ erbeten. 


Kapitaliſt 


mit Rbl. 15.000 zwecks Gründung eines 
Jabrifgeſchäſt in der Beja- Branche, 
geſucht. Geil. Off. unter „R. H.“ 


Von größerer induſtrieller Juſtitution wird ein 


Beamter 


zur ſelbſtändigen Führung d. Fabrikinſpektions 
Polizei- u. Arbeiterauszahlungs⸗Bücher geſucht. 


Gründliche Kenntnis der ruſſiſchen Sprache in Wort und Schrift ift 
Bedingung. 2919 


anf 
n d. 


1o17 


Ci . n gS die ©) Bl. erbeten. ein Lehrmädchen angenommen. 
Offerten mit Angabe des Lebenslaufs und der Gehaltsanſprüche ſind in] ar, Jaquard-Stühle gsenehs Hierbei kommt nur Prima-Kraft in FT Tee Nawrolſtr. 2, Wohn. 21 992; 

r eſes Bl r Chiffre „A. 4 1 aee Betracht. Offerten unter „Tüchtig 50* an die Expedition dieses | cai Arn 55 
der Exp. dieſes Blattes unter Chiffre „H. 8, E. 25“ niederzulegen. e PEAN, g p! 10028 0 wite den halt zweier Perſonen 


67001 


Beamter, 


w ae a dr meine Ö-jährige Tochter ein chriſtl. 
in den besten Jahren, der seit 6 Jahren ein Fabrikationsgeschäft als 


N ++ 1 + 
Buchhalter, Korrespondent und Fabrikverwalter selbständig geleitet t Nu Ein 


— 
hat, wünscht seinen Posten zu verändern. Selbiger kann eventl sofort] weiches in der Wirtschaft ebenfaus Behülflih ware. Vorſte lungen sollen 
antreten, Gefl. Off. suh A. M.” an die Exo. d. Bl. erbeten. 10145°2—4 Uhr nachm. Zu erfragen in der Exp. dieſes Blattes. 6799 


ihrer 


für Wol- u. Baumwollgarne wird per 
fofort geſucht. Offerten au die Ex⸗ 
vedinton dieſes Blattes unter „O. 200% 


gute Köchin, 


ältere Frau, für den ganzen Tag ges 
ſucht bei hohem Gehalt, epentl. * 
Ditte. Radwanska 8, I, Et. rechts. 


Niedrige Preiſe! 


Vorzügliche 


immer friſch empfiehlt das Handelshaus j 
Gebrüder Riesskowaki, Sag 4g | 


347 


dae Diseno -Banh 


BRESLAU, RING 30. 


497e 


RFE 
Depositenkassen und Wechselstuben: lan. 
. auc 


(Ecke Lutherstrasse) 
Niederlassungen in Glatz, Gleiwitz. Katto S 


mechanischen 
Werkstätten 


witz, Myslowitz, Oppeln, Ratibor, Zabrze. 
Ziegenhals, Görlitz, Lanhan, Nenstadt 0.-9. 


MAAG-BITTER IN 
H.UNDERBERG-ALBRECHT 


KAISERLIOB. UND KONIGLICHER HOFFIEFERANT 


An- und Verkant von Wertpapieren, auslän- 
discher Banknoten und Devisen. 


emp ſehten wir unſere, auf 


ſpeßiellen Maſchinen geformte: 
Selbſiſchmierlager 


Konto-Korrent-, Scheck- und D positen- Verkehr. 


2 
R 
A > @ 
| r das Tae and lend ten bur UND EMPFIEHLT — E| be Meia W 
5 2 10 
2 rufbrwahrone n. Verwaltung von Wertpapieren. i — En 
pi Vermietung on ‚infos = Wantkonfolen, > 
| Ueharnahmo aller sonstigen bankgeschäftlichen |E; PA N = Sänlenkonfolen EI 
f Transakt onen AR | 5 — =, hänge ser 3 
a| Ihänger, = 
Un PET ASSE 485 en 
g N ® N PET Ik AUFR-STR E 5 Kaner kasten, 2 
Schönheit ist eine Macht! ECKE ANNASTR, — TELEPHON 14—14. 9782 Z| Lagerplatten, a 
Gegen Semmerſprofßen, Bla 2 — NN 7 A 2 tellringe, = 
ien, Gieſchwüre, trockene und 5 5 a Schrauben- und = 
naie r ae enden n. | Fe ae e a Ar NT Be j 2 
ienficher Art Santausicılan gib ste Schalen⸗AHupplungen, IS 
es e menge verſch — 
Mi Dur $ eich i z P fri 5 è 
e Peirikınersirasse Schußkappen © 


den Beſitz eines echten rad 


Bei 1 fiehlt zur HERBST- 
kosmetiſchen Heilmittels gelangen will, der verlange die 0 5 


für Zahnrdder, 


£. Jeeksoln, 19 19 


225 
. 


SA HTA 
behandelt und plombiert nach 
allen bewährten Methoden; 
geſtütz auf langfährige Er- 
fahrungen werden auch künſt⸗ 
liche Zähne und Brürfen 


% 
* 
2 
mein verbreitete und von ärztlichen Gator aten aer tame 5 N eee RESA EON ** Riemen. und 
Seife des Pfarrers Kmeipp ? Grösste Answahl n in- und ausländ Woltstoffen für Kostüme Ettamins 8 Seil⸗Scheiben 
mil dem obigen Gite i * ® 
CCC ) z und Wolle für Kleider, Bluse, und Se'\lafrücke Damentuch für Kostüme, > 2 Uses en 
Werircter: . Flecswi oz, ariran. Werd ö. MZ- , Ponelins u. Velvets in sämtl. Fa: ben Tücher, Flanelle, Flaneletts u. Lamas‘ e 
ME =e] 1 i 2 
* —— 8 r 1 
f Balti . ii 4 leich- 8 Aus rkauf von verschied. Resten und 4 St. WEIGT & Co., 
| altische Butterniederlage K zeitig N 8 ser yg zurückgesetzten Waren! m» Eisengiesserei, 
> í ~ 8 25 RE 23 5 E 9819 EA E TANE EA 22. 
7 -A Specialgeſchäft feinſter Deti- | 8 Telep on Nr. 14—70, 
Pa Kom SAP, Inteifen und Kolonianvaten EEE ORTE EE 8 2825 
Petrikauer-Strasse M 273 | — — — eure: 
empfiehlt zu mäßlaen Pretſen engro und endetait F 2 r — — — EEE 7 
| 


feinſte Pariser Batter, feinite Export-Butter, 
ſeinſte Schmend-Butter, fon Köchen-But- 

1 ter und Liwländischen Käse. 
treffen friſche Sendungen ein. 


Dreimal wöchentlich 
NB. Bitte nicht zu verwechſeln mit ſibtriſch r B tter 
— und anderen minderwärkigeren Urodurten — 
E 


Ratingen-Dst bei Düsseldorf 


liefern als Spezialitht zu billigsten Priesen 


Ulrich & Hinrichs A.-G. | 


MENAIRE O DIGESA 


in Gold, Kautſchuk ꝛc. aufs Be⸗ 
twährtefte angejeckint. Für w. 
nig Vemitlelte zu bedentend 


das billigte tit. 


4 EZ A 8 itakt- — ermäßigten Breien, Bühne 
Wozu! zwei 1 Rohöl- Motoren Sec eie gie: 
quälen fih nech A ar ede Bader van ala 120 PS Lofer R.Saurer, Bahnarat, 
|: die Kranen beim a y * Saa le Im Einkau ae MEERE PiE 
4 Wäſche waſchen? f der dorchas baite Ui dress 46 
e ; s eee für Ae ielsehen Tie Ct 
45 Shen Lie 5 | 
Handwasch- Apparat f à 5 Sauggas-Moforen f. Anthrazit, e Kl I K Tan 
Braunkohle. mort ven in tin 158 Ps, = H 
ift nur jene, welche das ſr jede Fomillg 
aen ei General-Vertrèter für Ruxslach-Polen: wichtſacte Nhgtenifiie Buch „Der ean” 
e ee e Albert Krauss don em Anna Holo, e Dürer 
Sw H. Sackheim. Ü $ , Hebamme a. b Konigl. Unioerſitlls⸗ 
le, H. Sackheim, dan Aer . ess Frauen tinit zu Perkin, gegen BO op. 
Seis, Dgrotewa 8, Tel 129,9 in Vrlefm. beſtellt von Frau Anna 
— r ̃ ͤ .. ̃ E . . 
e 
ö ERREGT a R REEE EAR SEITEN TERN, 
40-500 HP) | 
bg alggasmotoren Anlagen (10-500 HP) lol: ünftleriiche gl F Der neue 
der Makbinenfabeit 85 Aunſtleriſche umen- Arrangements. 00 
Hageke eos Magdeburg, || im =a $ 
wele ſic buch Mag a x Bonguets für Hochzeiten, Verlobungen, Theater 8 9 ortei 
Tadelloſes Arbeiten, minimaliten Brennſtoffper = und alle anderen Gelegenheiten, 3 
Ran um 3 5 2 S fie Begräßnift = | bel „Maok“ beruht darin, daß 
e e Konſtruktion mm ele: ich e tes *. 2 e egräbniſſe ý jede Schachtel mit einem patene 
: nung Calfo fein Memaniter erforderlich!) : D Ar unge für Bühnenkünſtler uſw. 9165 2 | Herten Senne verſehen, 
renonmtert gemacht haben, find in Lodz u. Umgegend im Betriebe zu beſichtigen € 3 permittels melden das Pulver 
Billige Preiſe! Begneme Zahlnngsbedingungen! . || Mn beſten und billigsten bei ar 9 5 1 e ETA 
Zu beziehen durch den Generalvertreter für Polen Ingenienr [+] A “4 Ständen los” aden 
G. Praszkier, Lodz, Widzewökaſtraße 47, = . SALWA, Lodz, Dzielna 4 geht — 
—— m. ameen x asker in „Maoti als das 
be | und Pe rikauerstrasse 189. | & Bete Mittel zur Verlegung von 
| | Opnfetten Pelant, das Munnehe 
l À ni. p i infolge dieſes Rüfcehens auch 


Musikinstrumente 


für Schule und Haus 


kaufen Sie am billigſten bei 


Gottlieb Ceschner, 


11657 


Petrikauer f 
Straße 30 | | 


Zur bevorstehenden Einleye-Sa'son 


empfiehlt die . Widzewskaſtraße 143, 
Eihofabeienon GUSTAV Kellich, er Seafeaße 143, 


auf den Ausſtellun gen in Antwerpen, Warſchau und Roſtow a. D. 
mit goldenen und filbernen Medaillen ausgezeichnet wurde, ihre vorzol, M 


Wein | 
Spiritus $ i N 
Konſerven 
wertigen Nachahmungen 
nlauf anf den Stempel 


in Flaſchen und Füäſſern. Um 

aus dem Wege zu gehen, achte man beim E 

und die Schußmarle der Firma „Sonne im Dreieck“, Tel. 995. 
9900 


Grösst: 


H. R. Reinicke - Chemnitz 


Fabrik- Schornsteinbau 
Kessel-Einmauerungen 
Maschinen- Fundsmente 
Ekonomiser-Anlagen, 


Grösstes Spezial- Unternehmen der Welt! 
er — ei rt 


Vertreter für Kgr. Polen : 


Biernath & Co., Lodz 


Nikolajewska 34, Telephon 1149 


Beim Einlauf wird im eige- 

. nen Jutereſſe erfucht, auf das 
Möhrchen und die Auſſchrift 
„Mask“ zu achten und Falſiſtlate 
Dine diese Zeichen zurückzuseſſen. 


22. 


+ Harnxöhrenleiden -+ 
fpes. ronifche, Geſchlechts:, Wlaſen, 
Hautkr., Schwäche, Weißfluß de. 
Hell ſchnell u. gränd ohne Beruz⸗ 
ſiörung. 46. jähr. Praxis. Brici. Ausl. 
gratis Institut Berlin, Friedrichſtr. 

9407 


Nr. 112. 
p 


Gonarrhöa (Tripper) 


wirkt d. nenefte Mittel „Solo 


‚Pilschilin‘ 


cue ung vasita anb AN u. 
idjen Gnfachten das ratione 
tel. Gebraudheasmelfung i 
tel. Cat aur in Metal» Gadi 
„i Rbi, and 1 RDL 80 Ko; 
Gleich wirksam in chronischen 
und äusserst gefährtiche: 
Beseitigt In kürzester Zeit die 
härtnäcklgsten Austlüsse, 
taste, 
Awoelbels B. Konheim. 
Merfond tued Radnasue m den 
287 Sn Boh 
den handlung 
Saohn 


Sonutaa, 


den (2 


25. September 1910. 


Neue Lodzer Zeitung. 


baut als ausschliessliche Spezialität 


e ee 
Jahresproduktion Beste 
ca. 7000 Referenzen 
Webstühle. am Platze. 
für Baumwoll-, Woll- und Leinenwaren, sowie 
chaufelmaschinen 
in vollendeter Konstruktion, aus erstklassigen Materialien hergestellt und mit peinlichster Sorgfalt bearbeitet. 10120 


Oberlausitzer Webstuhlfabrik C. A. ROSCHER, Nengersdorf-Sachsen 


288 


aat 


Ver peter: GUSTAV LASKI FUCCES, Petrikauerstr. 

Ter raea eee ET TEEN EEE een na 

5255 — — 
Radfahrer-Vereinigung „Union“, e S Sportplatz „Kelenenhof“ izr 


Sonntag, den 25. September 1910, ab 2 uhr nachmittags: 


TKACZYK, WAPINSKT u. 


ſowie die beſten hieſigen Amateure. 


A. aus Warſchau, 


Ferner: 


auf ſpeziellen Mennmotoren mit Beſetzung non PIOTHKOWSKI 
SZADKOWSKT und PIASEORI. Worſchau. 


Preiſe der Pia 
taum) NGL 2. 
| Teraſſe l. 9 


è 


W, 
EO 
e Ri 


Jedes gelöfte Billet be tigt zum freien Eintritt uach Helenenhof. 
Billet⸗Vorverkauf in der Buchhandlung des Herrn Reinto om, Beirifaner 
10005 Die Sportsfomm 


Juternationale Radrennen 


* Zmeiſtunden - Nennen nach amerikanischer Art aer 
Starter: PETER. Dänemark, OARAPEOOL - Stalin RUD ELN Böhmen, TAD EWALD - Deutſchland 


Matarrennen 


Tiergarteuſtraſſe Nr. 55-57. 
Breslau, Yes 


Sanatorium Charlottenhaus 


Moderufter Komfort. Alle zeitgemäßen Heilverfahren. 
Behandlung aller inneren u. nervöſen Krankheiten. 
sing Proſpette durch den Beſiter und leitenden Arzt Dr S. Winkler. 


| JERAN HABSBURGERHOF 


2 
= 


MINUTEN VOM BAHNHOF, BEVORZUGTE LAGE. 
FORT, PRE! 1. RESTAURANT. PROSPEKT. 


MODERNSTER 


Kurpension Peuker 
Meran, Süd-Tirol, Aubreasſtr. 21 a. 


fomfortabel eingerichtete® Haus in centraler Lage. Vorzüngliche Verpflegung, 
Preiſe. Pol „ ruſſiſche, deulſche u. franzöſiſche Konve rſalion. 
Franz Weikert, Beſttzer. 


Sanatorium u, Pension Manje Bré 


Ruvigliana -Lugano (ital. Schweiz), 


ENN ] 
It. Statistik die meisten Sonnenstunden Europas, 


52 
. 
J Rivièrakima 


J Phys. dint. Anstalt nach Dr. Lahmann. Vorzūgl. 
Heileriolge bei fast allen Krankheiten, da bestes 
Klima Europas. 80 Betten, Das ganze Jahr besetzt. 

iter- und Frühjahrskuren. Viel von Russon be- 


2411 


oder Pürger⸗Schühen⸗Giſde. 


Zu dem am Sonntag, den 25. und Montag, 
den Sg. September g. c. in unſerem Schützen hause 
ſtattfindenden 


Dieſer Tage be. 
pinnt ein neuer 


Tanzkurſus g 15 


gerengenommen. Jeden Sonnabend: Tauzer 
Profeſſeur de Dan 


nens fahr. 149. 


je Membre actif Aeademſe Internaklonale Paris. 


Michnelis⸗Lngen⸗ 
Prümien-Schießen 


laden mir hiermit unſere Herten Mitglieder, ſowie der benachbarten Gllden 
und Schſeßfreunde höfl. ein. 9616 
Begin. des Schießens am 25. September um 1 Uhr mittags. 
„ » " „ 26. „ „ „ früh. 
Montag findet nach der Prels⸗Verteiſung ein Tauz kräuzchen fott 
Der Vorſtand. 


Free Reel z e R 


CoCr Przejazdſtr. 2, 


Ecke Pekrikauerſtr. 
Teleph. 18.81. 
Sonntag, Montag t Dienstag, 25., 26. u. 27. September 1910. 
Prachtvolles Programm in 3, Feilen. U. J.: 
Das heilige Fener, bie Weſtalin, Drama. 
Im Jahre 1507, Creta, Epſſode aus dem franz tijde 
Sottuaififhen: Kriege 
Die Wunder der Natur, Sommer und Winter, 
bertlide Naturaufnahme lor et. 
Sächſiſche Schweiz, Nalmaufnahme. 


P NN NK NTNNN 
% Rokicier Kirchen =- Gesang - Verein. 
W 


Sonntag, den 28, Sevſember 1910, nachts um 1 Uhr, 
i eigenen Vereinztolat Obermann, Halteſtelle d. left. Fernbahnj 


StermSchiessen 
für Herren u. im Bereinslorale ſelbſt Scheibeuſchlezen für Damen. äte 
willkommen. Das Verguügungskomitee. 
is — 
Unterſtützungs⸗ und Geſelligkelsverein „Anker“ 
Sonntag, den 20. Seplember me im Requiſiten⸗ 
hauſe des 4. Zuges der L. Few. erwehr, Zarzewöka 88, 


letztes großes Stern⸗Schießen, 


heibenſehieſſen mit d. 
kränzchen, wozu die Herren Mitg 
Ungehörigen ſreundl. eingeladen wer 

des Vereins find willtommen. Beginn 

Witterung. 10067 


N 
NN NN 


Fu großer Auswahl: 


Herhſt-Raletats 


aus modernen Ulſter Rb 17.50 


Ancco-Anzüge 


aus modern Cheviot Röl. 13.50 
aus prima Cheviot Rel. 19.50 


10009 


ür Damen € 


10111 


Schmechel & Rosner 


Lodz, Potrikauerſtraſſe 100, 


NEE 
nglinftiger 


| Alle sind nun einig, dass nur die 


NAPHTA - SEIFE 
“on Br, GOLDZWEIG 


das einzigft befte Warhmitter it. C 
Die Nachahmungen haben ſich wegen ihren s 


R] 


schlichen Einfluß auf d. Waſche nicht bewährt. 


2 
— — | > 
= - 5 | 
Zum Schleifen u. Polieren Autom obil 
wy cee N geren, perle alle Sorten Fabrikn ſowſe | < * = ; 3 
e wee ellen T e| Marke Oppel-Rüsseisheim, pee 


Schleif-..Polier-Ansialt | 
THEODOR GEMBETZEL, Kitty | 


mit Dampf⸗ 


belrſeb. Zu erfragen beim Portier im Grand-Hotel, 


billig zu verkaufen. 


10033 


20020900000900 


Die Butt 


| Butter 


Rikolajewskaſtr. 31, empfiehlt 

10139 

in verſchledenen Sorten, kriſch geſalzene Schmandbntter und Kochbutter, 
ſowle Honig und Pflaumenmuß. Wiederverkäufer erhalten Rabatt, 


aan 
Bin Satz 


NOTEN 


ausländisches Fabrikat, seit einigen Monaten 15 1118 

gegen geringe Anzahlung, 
Zu Verkaufen, aer one ee ne 
lung aber Sicherstellung. Zu erfragen beim Portier im 
Grand-Hotel. 10034 


@ 
® 
@ 
® 
ð 
850 
® 
® 
® 
® 
® 
® 


SaSe eee 


komplett eine 


komplette Einrichtung 


ur Kupferſchablonen 
£ HAEGELEN, Gos: 


Ciu gut e 


+ Fabrifation preiswert 
owa Nr. 11. 


altenes 


Hillard 


(Kegel und Pyramide) iſt umſtändehalber billig zu verkaufen. 
| Zu erfragen in der Expedition deies Blattes. 9974 


Handdruckformen, 


m Merfanjen. Id 


10044 


brachte le meſter 3—8 farbig, für Mäthdeden: und Wortteren neeipiet, it 


uien Zustande, einige noch jaft neu, bam auch nötige Druckntenſilien billig 
u verkaufen. Bu erfragen bei A. Jachert, Mitolniewsta Nr. 88. 


Eine Dampffärberei, 


„ Appretur 


eignen kann, ift ſofort zu verkaufen. 


CE f Zu erfragen Lodz, Widzewskaſtr. un 
t TEE 
Ein großer Eckladen = 


mit angreugender Wohnung. 


geeignet, für Trogentzanplung oder Neftauratiom, 
per 1. Oktober zu vermielen. 


Alexanderſtr. 39 beim Eigentümer A. Konczak. 


ft kleinem Kapital sichere Existenz. 


on nu CSS A gudin sient. wege de Mare it eine: apitar 
von nur 7.400 Nol die Gelegenheit, = wit guter Runde 
[tine Heine im Gare. banie Weberei mt, Mee Pans 
Gebäuden täuflch zu erwerben. Zu erfragen in d. Erp. d. BL 1000 f 


Junger Mann, 


militär ſtel, der das Reigen, 13 Bäumen der Ketten, Vorrichten engl. 
Stühle u. das Muſlerzeichnen verſteht, ſucht Stellung in einer größeren oder 
kleineren Fabrik, Lohnweberel nicht aus; ſeſchloſſen. Bisher war ſuchender 6 
Jahre in größerer Lohnweberel tätig.” Off. unt. „Meiſter“ in die Expedition 
dieles Blalles erbeten. 9966 


Nene Lodzer Zeitung. Nr. 433 


l 


Sonntag, den (12.) 25. September 1910. 


8 
* 


der Zyrardower 


N Manufakturen 
— Petrikauer Strasse M 87 


empfiehlt fur Herren-, 


ER 
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Damen- u. Kinderwasche. 


B 

* a» Gelb. Leinwand ee 
Zu Gebl. Laken era 

a Madapolam — 
— Tirolerleinen g 
—. Schweizerleinen = j 
2 Polnisch-Leinen a 
1 Unterhosendrell e= 

Tea Silesia — 

Chiffon 

= Nansoue | m 
> Batist => 
SR Satin = 
<d | Barchend cm 
2 Flanell. =s 

10085 


E Be o 


„„ Gesellschaft Gegenseitigen 
Rudol Ziebart ee l Fabrik für Feizungs-, Lüftungs- 
weden Sue en EEE IIN gesunöheitstechnische Anlagen Kredits in Baluty 


aller mittleren Lehr⸗Anſtalten porberellef. 3 aſelbſt ſind auch . Hy 
| bei Lodz, Zgierskaſtraße Nr. 64, 
55 | 


Erwachſene. 
erledigt folgende ſtatutenmäßige Baufoperationen; 
a) Distontiert für Mitglieder der Geſellſchaſt Handels wechsel; b) Cxteitt 


den Mitgliedern der Geſelſchaſt Darlehen gegen staatliche Wroyentpaplere als 


In 


Kran te Ghamottefabriken i > 


teilung Sanersto abrikation, land und das Susland aus; f) Nimmt Geldeinlagen feitens der Mitglieder der 
i g C, KULMIZ 8. n. b. H. Ab j ff 6 ae 5 bon d ee ee ENG) Wehueiet 
i Amortiſation. Das Bureau tit eff an 
Stammfabrik: SAARAU, preuss. Schlesien gegr. 1850. liefert eee ne o neasR 
Filialfabriken : Markt- Redwitz (Bayern), Halbstadt (Böhmen). Werktagen von 10 Uhr früh bis 3 Uhr nağmittag. 0312 
Auf zahlreichen Ausstellungen prämiiert. se 
ee sen — — 
Feuerfeste Produkte jeglicher Art: Chamatte- T haben Sie es noch 3 
* nicht verſucht, Ihre 
und Dinassteine, BE Marke und hoch- ® Urn N Fuß bekleidung bei ® 
Beste feuerfeste 1 ner Hafen- und Muffel- in 98—99% Reinheit für Medizin, Projektionslicht, Rettungs- ® ander FB ® 
on, aolin. 
Fassonsteine, Retorten, Ausgüsse, Stöpsel, zwecke u tech: bei Schweiss-, Schneid- & = dich mit fehlecht paifendem Fußzeng und können 88 
a nischen Bedarf voch bei mir bequeme und elegante Schuhe haben! 
Röhren te ine etc. für Stahlg reien, Chamotte- h ] f. h in natlosen eignen- u. S och bei q gi Schuhe haben! ® 
tiegel, feuerfeste Isoliersteine bis zu 0,8 spec. u. Schmelzverfahren Yein.stanittaschen. — des 
Gew. z. B. 17 decke 4 zon Heisswindleitungen 0 5 5 3 
gebrannnt, für Hochöfen eckentsprechend gebrann! Komplette & stationär und 0 
Vollständige 2 mtlicher SER 15 Feuerungs- autogene Schweissanlagen, transportabel. & 9 ® 
anlagen der Hütten-, = und chemischen Industrie, TEN H Zawadzlkaſtr. 1 
speciell Retortenöfen, Hochöfen mit Winderhitzern, Kalk Präzisions-Schweiss- ®& Schuhwaren-Magazin, cn seien A 
öfen, Koksöfen. 4 
Säurebeständige Steine, Platten u. Röhrchen. und Sehneidbrenner. SSBH0080EHHHHBREERRR80 


Komplette Kalköfen tür 1e a aus- 9565 ..... 
ee Calcium-Carbid. DasHERREN-GARDEROBENGESCHÄFT 


nungen. Hafenbankplatten, Streckplatten, 


— von — 


Ri eucke, Di k st Einfassungs- u . 2 . 
Stücke für Werklöcher, Ä Speciatzteine für Ausführung einschläg. Schweiss- A. MAJERANOWSKI, $ 
Wannenöfen. . 
— — W araturen. — 
In obigen Specialitäten geübte Maurer arbeiten bezw. Reparaturen. ] üSernimmt Beftellungen auf Anzüge, von eigenen mab gelieferten Waren, Jon 
— Werden auf Wunsch gestellt. arbeiten. Wiener Schnitt. Sorgfältige Ausführung. Mäßige Preiſe. 
Jährliche Leistungsfähigkeit zirka 120 Millionen Kilo uo ASF S I I S ETTA 
Besen feuertester Produkte = , a Á ů — — 
eschäftigen zur Zei rbeiteı 100 6 e e e e, 
Be ann 
— di Bekanntmachung d. St. Petersburger? 
VERTRETER fi Áj LODZ, Passage A 
VERTRETER ie B. LOZINSKI, ger Madame J t Sprm Eid] Fener- Versicherungs - Gesellschaft. 4 
8553 
GREEN TI f err ER 7 | Der Tag für 
— 532 Breit nich fo, mie Ste es iu Iuterefe Ihrer Mugen verlangen mien |g Häuser = Versicherung B 
Bi Gi ia de icht teue ijt von Rubel 1.70 yett 
LA KASZLACYCH eee, Auer-Glühſtrumpf, en e auf Rubel 44 pro Tausend |) 
i OSŁABIONYCH = = doppelter Haltbarkeit dauernd eine ſtrahlende Helligkeit befit. (0035 e Ba Aare: 3 
EKSTRAKTI KARMELKI| | Man vende und faune! f, Man verfnde en dt f fD 
il i Lodzer A 3 
2 ee y Beau m Kofe. 4 J. Imbrayezek, Sorgen, tgentur b. St. Beisrsburger 4 
alle mb billi — 9 57 sämtlichen Gasglühlicht⸗Artitel. = i 
WARSZAWIE, ZIONA 2I TEL, 59:54 SPRZEDAZWSKEADACH APTECZN -APTEKACH eite und bifligite Bangtguelt von jänticen Gnsgtügtict-ütekite 9 Zielona J Il, Eoke Zachodnla. 5 
WYSTAZEGAC SIE NASLADOWNIGTH. Ac UWAGE wa MARKE FASR.naDPAROKANIU TETEN Booo ar D 
Fur Wotaltons-Schwelinreifenbrud „Neue Loder Zeitung.” 


Metakteuz und Herausgeber A. Drewing. 
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3 „% Werksdirektion: Pilsen 6 


«+ Aktien-Gesellschaft in Pilsen +% 


Maschinenfabrik, Kassellahtik -und Brückenhäuanstalt, Eisen- und 
Melall-Giesserel, Gasslaklhülte, Sebmiede mit Radsatzhau, Waltenfahrik 


5 ; ; INEN 

// . nn 
er e f E PR AIEA e GEN für Rohzucker - Fabriken und Rafiinerien, . 
maschinen: eingerichtete neuer- ;, System Kauf irbereien, sowie 


un, ür è 
ichtangen für Schlacht- und Sortierantagen, | Verifelen: durch: Ingenieur 
sowie Kohiennäschen Pumpstationen, Kühl- und Eiserzeugungs- 


anlagen, Brauerei-Einrichtungen etc. ele. 1613 Paul Hertz, Loiz. 


baute Maschinenfabrik erzeugt: 


Höhere Zuschnesfde- und Nährchule i Die Weinnieder! A 8 

unter der 5 Ich 97 

Yin pd OZ EIN A” gus ag 
Hößere und niedere Kurſe. Neejtes englisches, franzöſiſches und Berliner A 
ſchneldeſyſtem. — Meine langjährige Brazi: die ee das 
ſchneſden und Nähen gewiſſenhaft und gründlich zu erter der Schu 


befindet fich eine große Damenichneideret, wo ſich die Schüleri Fhian Fertig, 
und den Geſchmac aneignen können. Die Schale, wurde auf der Magſtell 


von 
mit der fülberhen Medaifte ausgezeichnet. — Mach Beendigung des Rusino N i e 
erhalten die Schilferinnen ein P 23 0 U z 3 9 


Innungs, oder ein Privatpatent, ä 


Bihia: Blöhkärner Y 


hergeftellt aus fein- Unerreicht in 8 a Ungare und frauzöſiſche Weine von 1 Röhl. 25 Kop. bis 3 

ſtem Ramie⸗Seldeugarn! keit, Form, Leuchtkraft! he und ausländische Cozuges verſchtedener Marken. 

b 8 ſolut alfoholfreie Weine au: moſt eingetroffen. W. 

P. P. 710 wünſcht, wird erſucht, ausdrücklich folden zu verlangen, da fh am 
Wir gelaten ung, Ihre Nufmerkſozelk, auf unseren, nerd 


ichiedene Gattungen Weine 1. Wer einen nejunden, Magen haben will 
örber zu enton, weicher in Begun auf Haltöarteit, Stabilitik m wid der fife Rotwein Re, 7 empfohlen, „nargägl ad, welder bei 
kraft ohne Konfurrenz iſt. Wir können daher mit Recht ſichen 


der Heilung der Magenkraukheiten im Lazarelk im e3 Jahres 1909 mit 
behauplen, daß unſer Glüßtorper im Gebrauch entſchleden der befte ungewöt günſtigem ate angewandt wurde. Die Gite dieſes Ban 
bllligſte iſt. Ferner heben wir noch gauz beſonders hervor, daß 


m ch 
i He bedördiich feſtgeſtellt. 
inſolge der eigenarkigen Zuſammenſtellung d. Gasverbrauch mindeſtens um Eur 
20% geringer ift, al bei allen übrigen Pabritnten. Berinde mit .... NIT REN 


unferent Fabrikat Legen in Ihrem eigenen Iutereſſe; Wir find ſichert 
daß dieſelben zu einer Verbindung führen werden. 


Man verſuche und fanne! Man verſuche und ſtaune! 
N e irati Nr 208 8 


Hofe. — Verkauf 
Be SH er ik licher Onsgtühlicht-&tehteit | 


4 N — — 5 kt zur 1 u. Umarbeiten angenommen. 


iefbohrungen 


mit Hand- oder Dampfbetrieb 


für Fabrik- und Hausbedarf sowie Brunnenbauten 
nebst Pumpen, Wasserleitungs: und Kanalisations- 


fessor Stanislaw Taube € 
Nrstorkinsse ar Violinsplel, gescheites Sete, und 
u. Średnia N 55. Sprechst. von 10—11 u. 7—8, 


Oldakowski & Neumark, Ingenieure, -| 


Maſchinen⸗Fabrik und Metall Gießerel, 


Dzielna-Strasse Nr. l, Lodz, Wulezanskaſtraßſe Nr. 109 Telephon Nr. 661 


ngt dem geehrlen Publikum zur SReuntnis, daß fie einen großen Transport 
he, von reinem nichtgehätfciten Traubenſaſt Gerrei 
Prelſe von 40, 50, CO, 80 Kop. 1.00 und 1 R 


er 


Apparate zum mechaniſchen Färben Tofer 
Baumwolle, Waumwollgarne und Wolle, Syſtem 
„Obermaſer“. Ceutrifunalpumpen, Transe, 
miftonen. Armaturen für Hochdruck u. Säurene 
Umarbeſtungen und Montags 
von Dampfe und Appretur⸗ 
Maſchlnen, Kaſſeln u. Pumpen 


Reparatur von Dynamo: 
maſchinen und elektriſch. 
Motoren. 3483 


El 


Konkuxrenzlos! 
I Sören rome 


Diagnostisches Nönigen-Nabinett, 
zung don Drm Bolesiaw Ron 
Sachoœdnia 72, iu 

BPE 


Die Verwaltung 
des Vereins d. Sportliebhaber 


Dlugastrasse M 45, Telephon M 13-33, 


Ewig währt der Streit in Kreta 
Zwiſchen Türken und den Griechen, 
Einer gönnt es nicht dem andern, 
Keiner will zu Kreuze kriechen. 

Wie es einmal noch wird enden 
Weiß beſtimmt noch keiner heut, 

Ob zs verbleiben wird den Türken, 
Oder 's kommt den Griecheuleut. 
Doch das eine weiß ſchon hente 


Anlagen für Fand-, Motor- u, elektrischen Antrieb übernimmt f Jeder in SEE ein Pr ji e nach Schluß der Sommer⸗ 
Lodzer Wasser- 8 Wólczańska 168 Daß für Huſten und für Schnupfen, 5 unter 
vso NE. A. Schöpke, anno Grams die beten Mittel Hat, . Saiten gymnaſtiſchen Uebungen sins 
Grosses Pumpen-Lager jeder Art und Grösse. 5604 Darum wer daran tut leiden Ades 85 eeiafiften begonnen wird. 9327 


Gehe ſchnell zur Drogerie 
Von H. Grams am Waſſerringe, 
Hole Mittel, gut ſind die. 


Anmeldungen werden in der Kanzlei des Kommis⸗Vereius zur gegenſ. 
Unterſtüzung, Dlugaſtr. 45, während der Bureauſtunden entgegengenommen. 


Militär ⸗Schueider p 


SZ- Ewigkeit, 


Lodz, Petrikanerſtraße 16, 2. Etage. 
Erſte und hi 
Magazin f 


Zahnarzt , 


er Iz DÖRING 
Ninl-Unterricht 8888888988886 


EON HUN 76 werden täglich angenommen, Konſtantinerſtr. Nr. 13 im 2. Stock, 5 A 
A e, a e Eugenie Glanz. Weine, Liqueure, 
Cognac's, Rume 


Uniformen. für 
Shüler rerſchied. Lehranſtalen. 


Austoahl! Sehr mäßig 


. t billigt: 2680 
Beopuapab Paro ernard Ratz 

Uoaoaoumers(Anenpiaj] Po odwolseryska (Oestörk.) 
Erſte Refrrenzen der größten mfifchen Müßlenwwerke und Fabriteiſ. 


ini 100 TE 


Warschau, Chmielna - Strasse M 32. 


2 
8 
a 
Q © 
8 Neparatiten bon Leverptotektoren, Onimmiberkel, Ein. EJ 
& 
Q 
88 E 


puy m omi mem 
=f Pausfafte. 92 — Dlugaſtr. 125 125 


sowie 


Conserven, Delikatessen» 
P-ma Astrachaner Caviar 


und 


® 
@ 
o 
Dr Lahmann’s 3 
B 


BP. 8423 
Wegen übermäßiger Anhäufung don 


nu und 
Nutz - Hölzern, 


Nährsalz - Cacao, Chocolade 


== (vegetabije Pflanzenmilch für Säuglinge) == 
empfiehlt 


owie Sägeipähnen habe ich in meinen Detaifver- 
kauf eine 275 der bisherigen Preiſe um 


2 vis 15 Oo 


n nener Leinwand, Automobil: und Motorrelſen. 
Schläuche ſowie andere Gummi⸗ Artikel. 8752 


Adolf Berthold, 


Petrikauerstrasse Nr 146, Ecke Evangelicka, 


2 er ee 


BAS TAY ROMER 
LAGER TECHNISCH ARTIK EL 
ma EOR SPIRNEREI WEBEREI UND . 


. LADA _PrzejazpuH6 


ia p 


Schreibmaſchinenbureau 
en J. M. Dubowski, Sate . 


Weln-, Spirituosen, Delikatessen» u. Kolonialwaren- Handlung, 
su 


ausgeſeht. Da fd} überdies meinen x Lager / 
Plaş bis 15. November geräumt haben muß, 
werden ren Kouſumenten dle Gelegenheit wahr- 


nehmen, um ihren Bedarf an Holz ſchleunſgſt zu decken 2 B À GSOSSLESD f @ 


21 
5 a Max JakuBowicz, | Heilanstalt. Pr. A.Steinberg 


Telephon 
Nes 13-41 


Bis 15 Prozent Rabatt! 


i phub ag ya 


Pauskaſtraße Nr. 92 — Dlugaſtraßße Nr. 125, Anwendung Äsikalischer Heilmetoden. 


Selen Me Est id taai Ortopädie und Mechanoterapie 


N. B. Ueber 100.000 Kubitſuß prima trockene | Rückratvéřkrůmi 
Fußbodenbretter und Tiſchlerholz. 8123 tatt c 


skel» Knochen- und Gelenkkrankheiten, 

tatt für Ortopäc che Apparate, Heileymnastik 

ett, Durchleuchtungen und Aufnahmen für diag- 
ns ESS hostische Zwecke, Haut- und Haarkrankheiten. 

a” Nur bis 1. November d. J. =ý | Lichtheil- Kabinett. Licht- und kieissluft- Bäder. Vierzellenbad. 


W a Rheumatismus, Gicht etc 


— x Eloktroterapontisches Kabinett für Nervenkrankheiten, Hoche 

IS 2 a er requente Ströme, (e lisation) Elektrolise: 
Seen Saten Sehens seuonnniect, — Bombe, ruft, £] Lodzer Teerprodukten⸗ und Dachpappenfabrik von E 

nötige und englſſche Abſchriften, Ueberſetzungen, Briefe und p Zu den bevor⸗ p 

teden Binfttich und we alert i = Henryk. Golde etenen fin Feertagen 

hüler ſür Maſchinenſchrift werden gegen mi itige £ 2 u 7 find in dem Bethauſe g 4 zu vergeben, ſehr bequeme Wohe 

Honsriernug aufgenommen. ı Dölketiongefidert > 3 Lodz — Chojun — Nomptoir: Skwerowa 20 det Brome aden derbe 40 Plätze nung, angezeigne er Vor eber mik 

z empfiehlt: Dachpappen, Teer, Klebemaſſe und ſämtliche PR Chor. Jutereſſenten werden gebeten, ſich am Orte zu melden und die 10285 
èn der Brauche. SIBI zu mieten. 


i 9 A 
Sonntag, den (12.) 25. September 1910. Neue Lodzer Zeilung. Nr. 438. 


FFV e 


ür s ganze Leben wichtige Fragen! 


Wie oft ift Ihnen in Ihrem Beruf bei wichtiger Veranlaſſung der Mangel eines zuverläſſigen Ratgebers fühlbar geworden? 
Geſchieht es nicht Häufig, daß in geſelliger Unterhaltung über irgendein aktuelles Thema Fragen erötert werden, die ſofortiger authentiſcher Aufklärung bedürfen 


Beklagten ſich re Kinder bei Ihren Schulaufgaben oder im berechtigten Wiſſensdrange noch nie über das Fehlen eines Mentors, der — über den 
N Sn der Schulbücher hinausgehend — auf allen Gebieten menſchlichen Wiſſens Belehrung und Förderung bietet? 


S Deshalb ift es kein Lurus, wenn Sie ſich die 
neueſte Ausgabe 1910 von BE 


| Der ckh uus Ronnerintiong- 


Perikon ni. 


elegante mehrfarbige Ganz⸗ F 18500 Seiten Tert mit über 180 000 


leinen-Bände à Rbl. 6.50. Stichworten und 12 000 Abbildungen. 


- Das Werk gibt auf alle Fragen ſchnelle, zutreffende und ausführliche Antwort. 
een 


= as = B BE ST EL L SC RHEIN 7 Bitte ausſchneiden nud 


im Konsert einfenden! 


Um die Anſchaſſung dieſes monumenkalen Wertes 
jedermann BE Der 6 1 5 EDEN Inſerats in der „Neuen Lodzer Zeitung“ unter Aner⸗ 
it ] 1 de tums re 
ohne fühlbare Ausgabe + aan bes der outban Karl Block in Breslau J, Bohrauerstrasse 5 
zu ermöglichen, liefere ich neueſte Ausgabe 1910 in 


0 1 Brackhaus' Ronverfations-Texikon 8 
sämtl. 17 Bände sofort franko u. zollirei 50 K ap wauſcht a fämtt- 17 Bände fofort franfo nächſter Bahnſtatſon und 24 5 mat dere monat 
+ 


Nbl. 3.50. Ei hohes zweireihiges Regal hierzu: 95:68 cm, in Eiche NGL. 16,50; 95:68 cm, in 
eine AREE k Außbanm Nil. 20.— Fe l ena cds Eisean erhöhen fh bie Mkonähsraten um 1 86. 05 


Die Begünſtigung der monatlichen Raten erliſcht, falls ber Beſteller mit 3 Monatsraten im Nüdtandeit. Etwaige Streitig« 


Buch- Bohrauer. keiten werden beim Friedensrichter des 9. Diſtrikts der Stadt Lodz geſchlichtet. (Nichtgewünſchtes bitte zu durchſtreichen). 
Karl Block, , Breslau l, rz H | 


Ort, Por und Datum: 


ELe here Webschule - 3 


Reichenbach i. B. 2 Sie sind wie i ind! 


Gründliche fachwiſſenſchaftliche und prakliſche Ausbildung in allen Fächern der Spinnerei, 
Weberei, Appretur, des Muſterzeichnens und Maſchinenweſens für zukünftige Fabrikanten 

Wenn Sie nicht meine korrekt 
angepassten Special-Gläser tragen. 


Direkloren, Muſterzeichner, Webereilechniker und Werkmeiſter. 7 
Bedeutend erweiterte Schulräume, ausgeſtattet mit den neueſten Maſchinen und Apparaten, 
mit elektriſcher Beleuchtung und Betriebskraſt. Beginn der Kurſe im April und Otlober. 
Proſpelle und nähere Auskunft bereitwilligſt durch Direktor Möller. 


e Jean ı 


E Dampfbierbrauerei gebr. = 
i 


empfieklt in verschiedenen Gattun- 
ihre vor- gen mit Zustellung ins 
züglichen Haus und Zugabe von Eis. 


| Bestellungen werden jederzeit aufgenommen : :: Telephon M 665. 


6 6060 


— 00 
REN er e E 


erzeugen Sie ſich, daß ‚Dill E. ali 1 li | In meinem Geschäft werden nur Gläser verabfolgt auf Grund sorgsamster 
| und gewissenhafter Prüfung der Augen, durch einen der Neuzeit entsprechend 
> 8 | gebildeten Refractionisten. 
EX 
5 
x 
x 
& 
X 
x 
5 
x 
x 


Special-Gläser stärken die Sehkraft. 
Special-Gläser sind ein Genuss für die Augen. 
Wer Special-Gläser trägt, lobt sie, 


Das eigenartige Glas hält schädliches Licht ab. Die sinnreiche Kurve giebt 
dern Auge Ruhe und Sicherheit und erweitert das Gesichtsfeld bedeutend 


| Be — > muB > 


Das Cabinet zur Augen-Untersuchung ist mit den neuesten und vollkommensten, 
Zu lach 79 und Mikolajewska 21 


amerikanischen Apparaten ausgestattet. Die elektrische Gläserschleiferei gestattet ein sofor- 
E g e F Wiesen an der 100 Formen in Brillen und Pincenez, 
ii illi, a if 77 1 ei meiner jesen-Auswal * ri aus 
1 AE E e Nickel von 75 Kop. an, Kautschuk von 75 Kop. an, Doublé von Rbl, 1.50 an, Gold 
olftändige Ciurichungen aller Art Möbel von Rbl. Id. — an, findet Jedermann das Passende. 

gegen bequeme Teilzahlungen. Bei Einkauf 

gegen Rafia bedeutende Prelsermäßigung. Kein 

Kanfzwang. Bitte meine Auswahl zu beſichtigen. 


Alles wird bereitwilligst gezeigt. 9457 


Augen - Untersuchung orfolgt kostenlos, ohne Kaufzwang. 
Reparaturen werden billigst und nach Möglichkeit sofort ausgeführt. 


\ UNDERWOOD 


ift unb bleibt 584 / 


d. beste u, vorbreitetste Schreibmaschine d. Welt 


über eine halbe Million Mafchinen im Gebraucht 


Franz Postieh, Optiker, Ir. Cd. 


Bänder 5 n ee Kita anf u 00000000000 000000000000 

— —— rom um auber ausge ti = n 
x 

Mfeinvertreter für Lodz und U b: = = 
- ann . Die Na fta- u. Salz Niedelage von & 
. p Toner: Strafe Nr, 85, Telefon Nr. 14—39, p~d 
i x 
ER — = Z: Berger ž 
Telefon Nr. 685 Exiſtiert feit 1870 Nowomiejskaſtr. 8 85 
Ent ii P nd empf v Cronmattful, R 
Heringe, cum 3 
ir Ay al ER A eck eS jngendfriſches Ausſehen, weiße, ſammetweiche Haut und Kund ha 9 confu ’ x 
enden: ein z 
Alles dies erzeugt die echte Steel enpferd⸗Lilienmilch⸗ Seife Mahn Ae, wie auch verſchiedene Fett⸗Heringe, Maſchinen⸗Del und verſchiedene Mineral Oele. 2 
TCT W 

eee miller, St. Majewski, A. Re sen e e ee Verkauf Eugros (Faßweiſe) zu billigen Preiſen. 9261 % 
Generaldepot für Rußland: Ze e . me I IIHHUGHCHIEEOCLTHMHHHHIHLR 


Redakteur und Herausgeber A. Drewing, 


Nokakions⸗Schnellpreſſendruck Neu) Lodzer Zeſtun . 


Sonnig, ern (12. 25, Sephnnber 184 


— it 


— 


TT D 


y 


Jerazolimskastr. 56 
Telephon Nr. 42-46. 


Warschau, 


—— 


Preislisten und Offerte: 


grrzurrters 


Gebrüder Borkowski 


Specielle Lager 


Elektrotechnischer Artikel 
Lodz, 


sehr dauerhafte, 70°/ Strom- 
ersparnis, 

Kohlenfeden- und metallisirte Glüh- 
lampen, 


Petrikauer Str. 187 
Tetephoa Nr. 14.40. 


Empfehlen: 
Metallfaden-Glühlampen „UNICAT“ 


Dynamomaschinen u. Elektromotore, 
Bogenlampen u. Bogenlampenstifte, 
Tnstalationsmaterial, 

Leitungsdrähte und Kabeln, 
Telephonapparate, Blitzableiter eto. 


10196 


n auf Verlangen kostenlos. 


P 


file heute nachmittag in 


im Verelusgarten, 
Park Haſenelever, 


ni 


a BESSBEBERSESEFEIESEIRE — 


Deutſcher Gewerbe-Verein, Tod 


Des zweifelhaften Metters wegen ſindet das 
Ansſicht geunm mene 


Kirmestes 


et n e Daa a e 


mt osi 


Der Borſtand. 


ud. Ibac ch 


Hanptnieder- 
Ansungeni 


Berlin, Köln, Düsseldorf, London, 


beehrt sich anzuzeigen, dass die Allain-Vertretung seiner 
Fabrikate für das Petrikauer u, Kalischer Gouv. der Firma 


0. Koischwitz 


Inhaber Carl Koisohwitz, 
Lodz, Dzielnastrasse 20, Telephen 1551, 


übertragen ist, welche seine Flügel und Pianings' fort-. 

während in reicher Auswahl halten und alle seine ge- 

schäftliche Angelegenheiten in fachkundiger, zuverlässiger 
Waise besorgen wird. 

Alle Freunde und Gönne: 


NN NN Telephon 1 


% 


3 


Nönlgl. Bofpianoforte-Fabrikant, Stammhaus Barmen ger. 1794 


Biämtalltigeifkbr. In Rarınen, b. Pig, 
selt 1904 in Berlin, Pi i 


r des Hauses Ibach werden ergebenst gebeten, der Firma 
O. Koisehwitz mit ihrem "Wohlwollen und ihren Empfehlungen zu beehron, 882 


FE 


Sohn] 


— 


A. SPODENKIEWICZ 


KBonstantiner Strasse 


i] 


— — — E 1281 CoE EUR 


will die geschätzte Kundschaft mit seinem Lager bekannt machen und veranstaltet vom 
Mittwoch, den 28. d. M., acht Tage lang einen 10115 
2 usnerkun 
lehr neoßen X Aner 
Strümple An den modernſten Farben von 25 op. | Bruſtlägzchen aus Wollgarn v. Nhl. 1.50 . 
Strümpfe & four und gefält Br: 2 Unkerrbcke ans Seide und kllpacea „ a 
A Sieikmpfe, wolleng wi: Unterröcke ans Wollgarn > a 
f Minderfteiunpfe „15 „ Dameuſcrzen 
Socken, bunte . bare be SEG Kinderſchürzen a „ 
3 line und bige „ 40 „ Enaliſchen Zehe für Blufen pro Elle „ " 
aus Gelbe und fil de pers, 20 „ h „ „ 
Dam uje auß Mone und Tele „ 2 „ Bunte Hemden aus Madapolam Pi 7 
Aude ben uh ans Bote „ 1 r Weiße Paus hemden mit Preisnachl. y 75 
Heerenhandſchnhe aus Swim „ Nachihemden é * 
Herrenhandſchuhe aus Wolle und Tricot „ 4 „ Anterboſen 10°, 
Trieotfemhen w +Hofem, bunte, gehprnte v. bl 20 „ Weite Kragen und Mauchelten mit Prefencchl. v. 10%, 
Dr. Jaegers wall. Tricotheneden molen „ „ 150 „ Bunde Vordemdchen und Manſchetten von 25 Kop. 
Wollene Nindettrieots (Swetry) 1 * „ Senaten in groper Auswahl „ 0 „ 
Hates und Kleidchen für Kinder „ —.75 „ Taſchenlſſcher „ 12 „ 
l Migger und Hänbchen „ —.85 „ Damentäſchchen „%, 


— 


55 Sen 


Im Sohrelborbem Riesengebirge, Preuss. Schles 
Berrliebe Lage, 719 m. f. u. — Moderne Renne ren 
e Winturkuren 
lsngjäkriger stent Dr. Lahmana’a, 
die Verwaltun 


werden portos und ſpeſenfrei in 
i ſämmtliche Zeitungen befördert von 
1 E. Markgraf (Redaction der 
Neuen Lodzer Zeitung“). 


INFAFF- 


Nähmaschinen 


gieich vorzüglich zum 
Nähen, Sticken und Strümpfe- 
Stopfen mittels einer Stopf- 
apparates. 

Billig nur zu haben bei 


B. Pomorski a Ci 


Verlag des Bibliographischen Instituts In Leipzig und Wien | 


See der Deutschen Ksiteratur, E Piot De Mar Roe 


je Auflage, Mit 165 Aölldunges 27 Tafeln In Holz- 
Sa ferstich und Farbendruck, 2 enim: und 32 Fakeimile- 
Beilagen, I Bände in Hafbleder gebunden zu je 10 Mark. @- e e f 
7 Von Prof. Dr. Richard $ 
Eu. der Englischen Literatur. Yon pet Brel Ai, 
Abbildungen Im Text, 30 Taisin in Hotzschaitt, Kupfer- 


zang und Forbendruck und 15 Faksimile-Beilegen. 2 Baade | 
eder gebunden zn ſe J0 Mask de . . . . . | 


ite dL Italienischen Literatur, Von Pral. Dr. Der- 


Von Prot. Dr. Fe. Vogt 


nd 8 Faksimilo-Bei- Ë 
den 16 Mark, 4. a. 4. 4. C. 4. . - 


sischen Literatur, yen Profess 


Hermannsu 
AIR 143 Abbildung, 


Musik-Unterricht 


(Stapler) 


Alexander Neyman, 


WBölgansfa - Straße Nr. 29. 


10133 


| 75 5 Schneider. „Atelier 


Apolonia Hauser, 


Konſtautiner⸗Straſſe Nr. 58. 
Geſchmackaolle sorgfältige Llus führung, 


Solide ` 10117 
kile Unterricht, un Zuſchnelden. 
E aner füt Basen Busen 


3155 


| 
| 
| 


f 


Konkurserüffuung. 


Das Petrilaner Bezlakegericht hat 
durch fein Urteil rom 10. September 


t, zuletzt ann del 

ajte. 26 zu erbffnen, den 

359 EE 

Full) 1910 feftzufe 
€ 


Serlhtemiirtieh ©. S. at, 
fowle zum Daffenbertoniter den Dereib. 
Rechtsanwalt Aftangs zu ernennen. Dot 
Urteit ift mit ber Borſchtift ſoforiſger 
Vollſtreckung verſehen. 
Ute die Möttptelt bürgt 

vereid Rechtaauwalt 
Geglelnſanaſtr. Nr. 7. 


maſſe des Anton Simon Cent fordert 
auf Send des Aetiſeis 476 des Han 
delsgeſetzes fümlliche Gläubiger des Fal ⸗ 
oder deren Wevoflmärhtigte auf, 
ſich int Peiritauet Bezleksgericht zu 
verſammeln, wo em 25. September 
er) 1010 um 11 life vorm. 
ahl der temporären Syndicli des 
futjes ſtatiſinden wird. Jeder der 
j Otänbtger bat eur dreimal aroi 
Anzahl ven Kandidaten anzuführen, 
als feiner Meinung nach zu Sondleii 

etiani werben folen. 0098 
Moritz Askanas, vereld. Rechsanwalt 
An eetinfänaftr: Mra 7: 


h 
i 


„Urnnin“ 


Neues, Programm v. 16.30. b. M. 


Í The Behrwala, engliſche Euni⸗ 
Übeiſten. 
Lintere debe, cgzenfriſche 
Tinterſunen. 


Mile Camargo, ans gezgichnete 
Tyrie Sängerin. 
Kielnrusaischs Truppe, 9 
Damen und 2 Herten, Geſang und 
Fine. 
Biazi Senders, Wiener 
Sonbrelte. 
Mia Titty, internationale 
Sonbreiie, 
Tho eriginel Gtenetrot- 
ters, tamig Muſiker und 
— 


Duo Duo Feliolz, 
mit einziga 


ſches Duett 
trägen. 


den 4 Liewiors, großetlig- 
Eanilidriſten anf deppeſten Drahtfeit. 


ger 


Bratklewior, pelniſcher Humo- 
ri vom Warſchauer Künſtlerkabarett 
„Cpochlit“. 


Uenals-Slo, Neue Bilderſerſe 
in Farben. 8521 


| 


Sonntag, den 25. September a. e 
findet in É ahiontoo ie 


ein großes 


Sten- Schießen 


verbunden mlt Entenſchmaus, falt, 
wozu ergedenſt elnladet 


Reinhsid Herberg. 


Sonntag, den 28. September um 
1 Uhr nat l., Mite Zarzewskaſtr. 67 


Großes Sternſchießen 


Lodz, Petrikauer-Strasse 22, 
rechts im Hofe. 10021 | 


fe Damen Scheibenſchteßen, wer 
bunden mit Tankrnschen, wozu alle 
Freunde und Gönner hol. * 
10103 . E. 


Diplöme d. Etudes En 
de ? Universit® de Paris. 
Nauczycielka z wyższym dyplomem 
nauk unierwsyteckich w Paryżu, 
udziela ləkoji iR ka trancus 
skiego, literatury onwersach 
| Franensktel, Ewa Sachs, Zawadzka 
86-12 Tastac można od 7-9 wiecz. 


Abl. 2000 


sind auf sichere Hypothek zu ver- 
oben. Wọ? sagt die Exp. dieses 
Blattes. 10088 


Mehrere Fuhren guter 


L Lehm 


find abzuholen. Dirgafirağe Nr. 96, 
n verkanſen 10059 
iurſchtung in Grün, eine 
ing in Silsergrau, zwei 
i Paar Betiſtelen 
ſche, alles in Eiche, 
alt Lesnaſtr. 52. 


Reitpferd 


(Wallach) gut zugeriiten, zu per: 
taufen. Wolekagkaſte. Me. 40 
n kas 


von 
igoa 


10019 


Füden-Ei i 
Kleiderichräufg, 

und einige Musi 
in der Tiſchlerwer! 


e 


Vale anf den 


Der Verwalter der Konfurd: | 


auf Gummirädern. 
an die Exped. d. Zig. erbeten. 


Geſucht ein gebrauchter, jedoch in gutem Zaſtande beſoblicher 


Halbverdeck 


Offerten mit Preisangabe sub „E. P. 1007 


10143 


Eine Lehrerin 

der ruſſiſchen Sprache mächtig, für 
einen achifüßrigen Knaben gegen Logis 
und ev, eine Meine Zuzahlung gefucht. 
Cegiolnianaſtr. s W. 5, von 3 bis 


— 
‚Schleuder- 
| Maschine — 


icht, cher in guten Zuſtande, zu 
fen geſucht. Offerten unter „O. 
4“ en die Exped. Dief s 80 


E 
Möbel 


Wenige l ge 
brauchte 


raus einigen Zimmern verkaufe fer | 


bilig wenn me fofort, 
eins Gal 
nltur. 


und zwar: 
rnitur, eine Kabinetgar· 
Trumeans, Oelgemälde, 
u. Schreidllſch, elne grohe 
Raminſchirm, zwel Be 
le if 


ng mit Verzierung, 
12 Sta ex 
ul, Grammophon, Zimmerſänlen, 
ante Wand, Lanpen, Kächenkre“ 
denz, Hau- Waſchmaſchine und andere 
fieinere Gegenſtünde. Nawrol⸗Siraße 
Ne. 44. W. B: 998: 


ist 1. 0 z 3 z erkanfen 
Diugastr. 10, 4 10086 


Eine eiserne oder hölzerne 


Wendeltreppe, ; 


die wenig Raum einnimmt, wird zu 
kaufen gesuen t. Offerten unter 
„Wendeltreppe“ an die Exp, 8 
| Blattes erbeten. 
ne im guten Zusam ir 
kindliche 10082 


Schuss-Spulmaschine 


1 16 bis 2 Winden wird zu 
aufen gesweht. Offerten unter 
die Exp. dieses Blattes. 


Canyaıs Tepmoss 
| "Kenuneps 


| norepsat con Nacuoprs, shian- 
tan marnerp. rop. Jozam. Hameg- 
mit SaarosoTare Otkarı ‚raxonok 
[nommi u 


IE 
Pi i iiai a i i 
E Wohnungs-ingebote 3 
Sate ! 


Zu vermieten per 1. 


Wohnungen 


beſtehend aus: 5 Zimmern u. Küche 


Ditober | 


jiomie 2 Dümmtere n Küche mit 
| allen B. nlichteſden. Näheres Wul⸗ 
Sandkaſtraße Nt. 282, 9981 
Ein g. welfenſtriges 


* 
Zimmer 
an ehteit unſtändigen Seren per ſoſort 


zu vermieten. Zu erſtägen In Kontor. 
Andezeſoſtruße 13. TEE 


1 Akamer und Rüde 


per 1. Oktober zu vermieten. Milſch⸗ 
Straße 111 bei Eigentümer. 10142 


Trempelſaal 


nebſt 2 Zimmern vom 1. Ollober a c. 
au vermiesen. vermieten, Dingaftr. 108. 9317 


2 und 8 Bimmer und Küche, per 1. Dl- 
tober a. & zu vermieten, Pelrifauer⸗ 
Strafe 361. 10187 


An vermieten 


fofort ein Arbeits. oder Lager- g 
raum mlt Komptolr, anf. 25 Ellen 
lang und 9½ Ellen breit, in outer 
tait, trocken und hell, Orſaſtr. 28. 


Roft, Logis, Nachhilfe 
und auf Wunſch Mafie 
finden jüngere Schüler. 

Petrikanerſtraße Nr. 176, 
Wohnung 31. 718 


Ein möbl, Bimmer 


M bei einer chriſtlichen Kamile in 
ſauberem pai in vermieten evti. 
mit Betsſtigung. Daſelbſt finden noch 
La in das. Gluwna⸗ 

e 26, II. E. 9848 


Für eine 3 Dame 


iſt ein großes fön möbl. Zimmer 
zu vermieten ſür 8 Stunden beutfcher 
Konverſatlon wöchentlich von 8—10 
Uhr abends. Filed W 
Strafe 189, W. 9. 


Pe 


Si ein DammeSrhretbe | 


= 


Ein neuer 1 


Kredenz: 


Wohnungen, 2 


Verſchiedene 


Fabriklokalitäten 


10 Dampf. u. elektriſcher Rraft 
ind 15. 
find vom zu vom 


Dezember 1910 e 

s eres Deielna⸗ 
mieten. Straße Nr. 1, 
Wohnung Nr. 10. 55 


Ber ſofort zu vermieten 


ein Lokal 


von 4 Zimmern, auch ein Lokal 
von er Zimmern. e 
Nr. 80, 


Werkſtelle 


Oktober d. J zu vormeten. 
de Nr. 20 belm Sipeutäines 
9273 


Eln großes, zwe 


Froutzimmer, 
II. Etage, möblirt, it zu vermieten 
Ru beſich ten non 128 he nac 
Widzewsfaftr. 44, W. 5 (Eile Dyielna) 
. 


Eine Wohnung, 
beſtetzend aus 4 Zimmern u. Küche 
mit Begnemlichkelten an der Ecke Igler 
und Platz Koscielny ft vom 
zu vermieten. Näheres 
h desſelben Hauſes oder 
0 9011 


2 Zimmer 


in, Küche auf 1. St., Balkon, Sonnem 


mit A 
mieter 
bowa Nr, 


5 55 id, Billig zu bere 
„Oktober 1910. Gra / 
e Millonowa) Tranu 
tonijlinte 4 10068 


5 Möbliertes 1012¹ 


Zimmer 


wentl. mit Penſton, in gutem Haufe 
ſucht geblldeler Herr bel deutſcher Famille 
vom 18: Oktober. Gef. Offerten unter 
N. 10121 on die Exp. d. Blattes. 


ontsimmer 


mit Ballon per 14. Oktober zu Vete 
mieten. Ri erfragen Pelrikanerſtr. GA 
3. Etage, Wohn. ö. 994: 


Freundliches möblirtes 
immer 
eventuell mit Veröftigung bei deutschen 


= Fonte ee i 
Kraße 62, Wohn. 28. 974 


Wohl, Zimmer 


kult ſepargtem Eingang und elektrischem 
Licht, per folort zu vermieten Hie 
lonaſtraße Nr. 12. 7514 


Ein gut möblirtes Zimmer 
mit voler Benflon an einen amftänbiggen 
Herrn per fofort zu vermieten. _ Baber 
in Hanfe, e 222. 


Ein Zimmer 


an elnen Herrn ſoſort zu vermlelen 
Näheres Cegielnianaſtraße 53, W. 12, 
Front, I. Etage. 10114 


Ein großes zwelſenſtriges 


Frontsimmer 


per ſsfort zu vermieten. Patrikauere 
frage 29, Wohn. 4. 9932 


3 Woknungs-Jesuche 


Banta ndasa ada nta eda aasad nda 


Cine A die ug, 
beſtehend ans 4—5 Zimmern mögt 
in der Nähe der Rozwadowskaſtraße 

belegen, was aber nicht Bedingung tity 
von rußigem Mieter und pünkllichen 
ler per 1. Januar 1911 zu mieten 
eincht. Offerten unter „M. A. 500° 
25 „die Exp. dss. Bl. erb. 9074 


9 Zimmer Küche 


mit 5 BA me i 
Perſonen vom 1. Di 

unter „J. S.“ an Mi pation kA 
Blattes erbeten, 


2 Zimmer ı. Küche 


per ſoſort oder pom 1. Oktober d. g 


m mieten geſucht. erten sub 
ST I.“ in der ‚eb. dieſen Blattes 
Aiederzulegett, 10027 


2 Timmer u. Küche 


mit Beqnemlichletten per 1. Oktober. 
zu mieten geſucht. Off. sub „E, 0, 
10059“ an die Exp. der „N. L. 19909 

erbeten. 0069 


— Ein — 10028 


ZIMMER 


Elend 188, N ſoſoxt zu Ates . Ae 


Jimmer 


oder Zimmer und Küche mit feba 
ratem Eingang zu mieten Heſucht. 


Qi h unt. „N. & 10048% an die 
. % r noa 


plember 1910. 


Nene Lodzer genua. 


Sonntag, den (12.) 25. Se. 


10148 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine inniggeliebte Frau, unſere befte Mutter, Tochter, Schweſter, Schwieger⸗ 
tochter, Schwägerin und Tante 


Emilie Kindt geb. Krieger 


im Alter von 34 Jahren am 24. d. Mis. um 3 Uhr nachmittags, nach langen ſchweren Leiden in die Ewigkeit abzurufen. 
Die Beſtattung unſerer unvergeßlichen Verblichenen findet Montag, den 26. September um 3 Uhr nachmittags vom 
Trauerhauſe Wulezanskaſtr. Nr. 169 aus, anf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebe 


nen. 


Vorm 


Es 


zu beginnen. Dieses 


Grossen Räumungs-Ausverkauf 


zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen zu arrangieren, welcher Dienstag, den 27. September, beginnt. 


Gebrüder , Khali 


alert A. II” 


Gegenüber Haus Petersilge. 


ürts immer — Rückmürts nimmer! 


ijt das Motto, das uus voranleuchtet. 


ist für jedes moderne Geschäft und erst recht für ein NMode-Waren-Geschäft eine unbedingte Not- 
wendigkeit, die Läger am Schluss einer jeden Saison zu räumen und die neue Saison mit neuen Waren 
rinzip verfolgend, haben wir uns entschlossen, jetzt einen 


10108 


Do jednego z większych biur 


assekuracyjnych potrzebny 


Praktykant 


władający dobrze rossyjskim, pol- 
skim i niemieckim językami 2 do- 
bra rachunkowością i ładnym cha- 
rakterem pisma. Oferty piśmienne 

e Redakcja lit. P. 995 


„The⸗Bio⸗Expreß“ 
Die Grunwald-Feier In 
Krakau 1410-1910, 


Ú bie einzige richtige Maturaufnahıme 


RBI.100 


fofort als Erkenntlichkeit, wer mir 
einen Poſten als Buchhalter, Verwalter 
oder Gebilfe des kechuiſchen Leiters ber 


fort. Offerten an die Exp. dis. Bl. 
nnter „R 100% erbeten. 9724 


Ein Fräulein, 
Mopp- und Stopfmeiſterin für Damen- 
und Herrenſtoffe mit guten Zeugniſſen 
ſucht bier oder auswärts Stellung. 


Gefl. Off. unter „E. S.“ an die Exp. 
diejes Blattes erbeten. 9922 


„The⸗Bio⸗Expreßß“ 
Friedrich v. Fokenzol- 


lern, Anfang d. Dynastie 


biſteriſche Stize n. XV Jahrhundert. 


Bu einer Strumpffabrikatlon wird 
ver jofort ein tüchtiger 


Ma 


gesucht. Gefl. Off. unt. A. B. K. an 
die Exped. d BL. erbeten. 10069 


Sohn an 
klaſſigem Zeug ſucht einen Poſten 


als Lehrling 


jehäft, Adreſſe Bagarııa« 
Joſef Plóctennit. 


in einem Ban 
Straße 8, 


Joſef 


diger Eitern mit ein- — 


Wir ſuchen zum fofortigen Antritt 
elne der drel Landesſprachen mächtige 
vg: = 
Stenotypistin. = 
Glasfabriten der Att.⸗Geſ. vorm. Emil 
Haebler, Petrifan. Man wolle ſich mel- 
den in Lodz im Kontor, Karlſtraße 3. 
Onsstunsä Gyxranrep o- 
HOPeCHOHReHTE 
nnanbmuift PYCCHAMB S3HKOND, 
(TAKKO anaerb HËMENK. I AHTI. 42.), 
ambonif O0NMPHO® 3HAKOMCTEO NO 
Bocroanůon Poccis, npegzaraerb 
CBOH ycayrm, ANpPech nonb „M. 3.“ 
Bb PONaEN. cen raaersi. 10040 
Junge Dame, der Landesſprachen 
mächtig, mit guten Referenzen, ſucht 
Stellung als 


Kassiererin. 


Gejl. Offerten unter „Kaſſiererin“ an 
die Exved. d. Bl. erbeten. 10031 


Stadtreisender- 
Inkassent 


mit Kaution oder Garantie ſofort gefucht. 
Poludniowaſtraße 20 in der Denckerel. 


Sehrling, 


der drei Landesiprağen mächtig, kann 

ſich melden bei Hugo Mannaberg, 

Wulczanskaſtr. Nr. 57. 9501 
Es wird ein 


Lehrling 


von Hiefiger Großftema per ſokort 
gefucht. Dfferten sub „P. K. 10055“ 
au die Exp . erbeten, 10055 
Zur Reife ins Ausland wird ein 
Dienstmädchen, 
welches deutſch ſpricht und zu kochen 
verftegt, für ein polnisches Haus gelacht. 
Beugniffe erforderlich: Näheres Nito- 
iajewstafte. 31, bel Ostrowski, von 
3 bis 4 Uhr nadm. 10026 


Kari Kühn, 


Maſſeur 9167 
Schüler v. Prof. Zabludowski a. b 
Kgl. Untverſität zu Berlin) wohnt 
Dluga 89, Haus Bennich. 


0107 


8570 


S. Aajser, 


Sthüfer von Prof, Dr. Zabludowski 
i Lody Zawadzlaſtr. Nr. 27. 
3- Uhr nacht 


JAcconchenr und Spectaliſt für 


Frauenkraukheiten. 
Gmpfängt dis 11 uhr vorm. und von 

4½ 6% Uhe nachm. 
Poluduiowa⸗ Straße Nr. 


23. 
Telephon 16—85. 6010 


Medalteur ung Nerapdaeber Y Arte 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


An 


Spezialarzt für Haute, Ges 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 
Krötkaſtraßſe Nr. 4, 


Behandlung mit Möntgenſtrahlen 
(chroniſche Hauklelden), Fiuſen⸗ und 
Quarzlicht (Haarausfall), blauem 
und rotem Bogenlicht leltrige 
Geſchwüre, Furunkel und Wundhei- 
lung), Hochfrequenz Strömen 
(indende Hauklelden, Hämorrhoiden, 
Mückenmarkſchwindſuch). —Endos⸗ 
copie und Cyſtoscopie (Harn- 
röhren⸗ und Blaſenkrankhelten). — 
Eleetroliſe (Entfernung läſtiger 
Haare). — Kauſtix (Warzenentfer⸗ 
nung). — Vibrations maſſage, 
Heiſtluftduſchen und electriſche 
Glühlichtbäder. — Heilung der 
Männerſchwiäche durch ueumo · 
maſſage nach Prof. Zabludowsk 
Krankenempfaug täglich von 8—2 


und von 5—9: für Damen beſon⸗ 
dere Wartezimmer. [1089 


Dr. Wladimir kewi, 
Haut- u. Geſchlechtskraukgeiten, 
Neurosen des Sezualſyſtem. 
Zawadzka.Strasae M 10. 
Sprechſtunden von 8—1 Uhr: 3—4 Uhr 

b von 7— 8". Uhr. 54 


Andtzeja- Str. 4 
Kinder und innere Krankheiten 
g Reiden, 


Ir. J. Na 


Spe zialarzt für Geburtshilſe 
u. Frattenkraukheiten. | 
Wohnt jetzt Paſſage Mener 1 
Ecke Petrikauer. Sprechſt. v. 9—11 
früh u. v. 5—7 ab. Sounfags v. 11—1 


dr. Rabinowicz 


Spezialarzt für Hals-, Naſen,, 
Ohren-, Kehlkopfkraukheiten und 
Sprachſtörungen. 9263 
Zielona 3. Sprechſt.: 10—12, 5—7- 
Sonntag 10—1. Telepben 1018. 


Dr. LEYRERG 


k mehrjähriger Arzt d. Wiener 

liniken, ordiniert alsspezialarzt 

für veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hautkrankheiten. 


Sprechſtunden täglich v. 8—12; 5—7, 
Damen 12—1. Sonn- und Feiertag 
nez vormittag. 4360 


Krutka⸗Straße Nr. 5. 


DE. Prigi 


Spezlaliſt für Haut⸗, Paar, Bene: 
riſche (Syphilis), Harnorgan ⸗ 
Krankheiten u. Männerſchwäche. 

Poludniowa ⸗Straſte Nr. 2. 
Sprechſtunden von 8—1 vornt. und von 
6-8 ½ Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends. 10516 


Dr. Jelnicki, 


Audrzeig⸗Straße Nr. 7. 
Spezialarzt für Haut- und Geschlechts 
Krauffelten. Sprechſt.: von 8—10, 
5—8, Damen von 4—5, Sonn- u. 


Mags von 9 1 
Dr. 


8846 


D. Helman 
Ohren-, Majen: und Halskrauk⸗ 


iſt zurückgekehrt. 
heiten, empfängt täglich von 10—12 


mittags u. von 5—7 abends. 
Nirolalewska Telef. 16.00. 


Dr. I. Silberstrom, 
Promenadenſt raße 12 (Ede Benedytta). 

aut, Haars, Venerlihe, 
Syphilis und Geſchlechtskrankh. 
Radif. Entfernung läſtig. Haare. 


Damen v. 


Fae Stei 


praltişiert in Lody iber 20 Jahre 

irurgifihe Krankheiten, 
Maſſage und Schmierkuren. 
Petrikauer Straße 17, 
Sprechſtunden von 8—9 Uhr früh und 
von 2—4 nachmittank. 7592 


t 
Sonntags 
7155 


Dr. R. Skibinski’ 


ift zurückgekehrt und wohnt 


dr. Michal Kantor. 


Chirurgische Krankheiten 


Sprechſt.: 139 Uhr früh u. 2—5 nachm. 
Jawadzka⸗Straßſe Nr. 4. rm 


dr. J. Arnkowski 


Cegielniana-Str. M 4 
Kungen Krankheiten. 


ss 


Dr. H. Schumacher, 


Spegialarzt für Haut- und veneriſche 
Krankheiten, Nawrotſtr. 2. Sprech 
stunden von 8—10½ vorn und von 


4—8 nachm. Sonntags V 1 Uhr 


Dr.StLEWXOWIEZ 


ist zurückgekehrt. 
Spezialiſt für Haut., veneriſche 
Krankh. und männl. Schwäche. 
Anwendung von Clektrieität, eleitriſchem 

Licht und Vibrations⸗Maſſage. 
Zachoduiaſtr. 33 beim Lombard. 
Von 9—1 u. v. 4-8, für Damen von 

Sonntag v. 9—8. 


Pr. Sole 


iſt zurückgekehrt. 


Nikolajewskaſtraße Nr. 


18. 
Dr. A. Poznanski, 
empfängt Ohren-, Naſen⸗ u. Hals⸗ 
Krauke von 5¼ —7 Uhr nad gs. 


Sonntags von 9—11 Uhr vormittags. 
Tızeiazd 6 vis-.vis vom Meſſterhaus⸗ 


Garten. 9379 
Stanisiawa 9378 


Wróblewska 


Geprüfte diplemierte Hebamme 
Nikolajewsla⸗ Str. 22. 


Dr. 6. Weissherg, 


Augenarzt, 9447 
wohnt 


Dr. d. Abrutin 


Krutka-Straſſe Ar. 9. 
Specialiſt f. Veneriſche⸗, Hant- 
und Geſchlechts⸗Kraukheiten. 
Sprechſtunden: von 8½—11 früh und 
von 6—8 Uhr abends. Damen v. 3—8 
Sonntag v. 10—1 Uhr. 12166 


Dr. med. J. Schwarzwasser, 
Petrikauerstr. M 18 
Innere und Nervenkranktzeiten 
Speciell: Magen-, Darm- und Stoff. 
wechſelkraukheilen (Zuckerkr., Gicht, Fell. 
Teibtgfelt u. . w.) 

Bon 8—10 früh und von 4-6 um. 


Augenarzt 8924 


Dr.B.Donchin, 


N? 11, 
. 4—6 nachm. 


Zilelonastr. 
Sprechſt. 9—11 vorm. 


Dr. Marie Elcyn-Sack 
iſt zurückgekehrt. 
Frauenkrankhelten und Geburtshliſe. 
Ceglelnianaſtraßſe Nr. 28. 
Empfaugt von 11—1 mitt. und von 

4—6 Uhr nachm. wi 


Dr. B. Levy, 


Petrikauer⸗Straſſe Nr. 113, 
Kinderkrankhelten, Magendarm⸗ 

Krankhelt. 7726 
— Telephon Nr. 1039, — 


Dr. L, Klatschkin, 


Syphilis, veueriſche und 
Hautkrankheiten. 521 
Konſtantinerſtraſſe Nr. 11 
Sprechſtunden von 8—1 mittags, vor 
5—8 abends. Damen von 4—6 Uhr. 


DEI. Lipschütz 
Kinder - Krankheiten, 
Wschodula⸗ Straße Nr. 45. 


Empfüngt von 8—10 Uhr vorm. und 
v. 4—6 Uhr nachut. 10981 


P, L dhe, 


Haut⸗, Meſchlechts- und venerlſche 
Krankheiten. 
Zawadzkaſtr. 18, Ecke Wulehangla 


zen Ws chodnia 72 de 
Dzielnaſtr. Empfangſtunden v. 10—12 | 
und v. 4—6, Sonntag v. 10—1 Uhr. 


Sprechſtunden: 9—12 und 5—8, fü 
Damen von 5—6 Uhr nachm., Sonntag 
von 9—12 Uhr. 863 


Notationg-Schnelpreiiendruf -Hesa ſodzer B eſt ung“. 


Sina, ben (I.) 25. September 1910. 


zelöſt und den weiteren wiſſenſchaftlichen und 
lliniſchen Forſchungen Überlaſſen; es ſleht jedoch 
beſtimmt zu hoffen, daß das Ehrlichſche Präparat 
das fetzt feinen Siegeszug durch die Kliniken der 
Welt angetreten bat, eine dherag wirkſame 
Waſſe zur Wekämpfung der Syphilis, der am 
Mark des Menſchengeſchlechts nagenden Volls⸗ 
krantheit, zu werden verſpricht, An unſerer Helle 
anſtalt ift Heite nabend) frih in Gegenwart 
von unſeren Aerzlen mit ber endung des 
Präparats 606 begonnen wor Sämtliche 
raufen verbleiben in unſerer Heilauſtall in Ob⸗ 
ſervatſon. — 

So ift nach Warſchan nun auch in Lodz das 
Ehrlichſche Mittel in Anwendung gebracht wor⸗ 
den. ir werden nicht verfehlen über die Reſul⸗ 
tate unſeren Leſery erez zu berichten. In 
reſſaut find die Rufklärungen, welche Gel 
Ehrlich in Frapkfurt am Main einem Hambn 
Jornaliſten gegenüber getan hat. Der große Ge- 
Teb machte Mitteilungen über die Umlriebe qe 
w di Kreiſe, die ihn und feine epo» 
chale Güldeckung zu diskreditieren yers 
suchen. 

„Ales, was in der Preſſe fiber mich und das 
Velparat fteht*, fante Ehrlich. „vor allen Dingen 
jebes Lob wird von meinen Gegnern — ich habe 
biete Ge — ausgenutzt und mir als Reklame 
vorgewo die ich für mich und das Mittel 
nrache“. Alg ber Jollenaliſt bemerkte, daß von 
einer Mekfame bel einer derart gemelnnütstgen 
Erfludung och nicht im Eenſte geſprochen werden 
finne, daß das ungehenre Aufſehen und die qe 

tige Defuſſton in der Preſſe bei einer ſolchen, 
ganze Kulturwelt bewegenden Entdeckung ganz 
nazürlich fei, ſchaute ihn Ehrlich mit einem 
raſchen, etwas bitteren Lächeln an und zog einen 
Brief gus der Taſche. „Sehen Ste — das ift 
ein Velef aus vielen, von einem Arzt, der mir 
die ſchwerſten Vorwürfe in dieſer Beziehung 
macht und ſich außerdem belſagk, ich bevorzuge 
vornehmlich ausländiſche Aerzte und ſchlage 
deulſchen Aerzten die Bitte um Ueberlaſſung des 
Mittels auf hektograghierten Anſwortſchreſhen ab. 
Das ift natürlich ganz ungerechtſertigt. Ste follen 
boch nur ein wenig Gebuld haben. In ſechs 
Wochen wird das Präparat allen Aerzten zugäng ⸗ 


A 


lich ſein.“ 

Daß biefe Vorwſirfe in der Tat ungerecht 
fertigt find, ift bekannt. Die Vorräte, die im 
Speyer⸗Hauſe hergeſtellt werden, reichen kaum 


aus, um den Bedarf ber zahlreichen Erprobungs⸗ 
ſtellen zu decken. Daß ausländiſche Aerzte bevor⸗ 
zugt werben, ift nicht war. Aus dem dentſchen 
Syrachbereich (Deulſchland, Oeſlerreich, Schweiz) 
haben bisher elwa 260 Aerzte bas Präparat ers 
halten (darunſer Berlin 57, Hamburg 11, Franke 
furt 9, Wien 30) das geſamte Ausland mil Un⸗ 
garn ift mit nur zirka 165 Aerzten vertreten, | 
wobei bie deutſchen im Auslande prallizierenden 
Aerzie mitgerechnet find. Der Vorwurf der Ne 
ame acht haupffächlich vou franzöſiſchen Aerzten 
aus, Wenn man weiß, daß in Frankreich der 
Lyoner Forſcher Monneyrat fein Syphilisheil⸗ 
nittet pectin” als bedentend wirkſamer Halan- 
‚teren fucht, fo weiß man auch, daß gewiſſe perfide 


ſranzöſiſche Behauptungen ihren letzten Grund 
in lleinlichen, natlonaliſtiſchen Eiferſüchteleien 
haben. 

Der Inkervlewer erwähnte im Laufe ber 


Underbaltung noch die Verſuche, die zwei dänkſche 
Aerzte gegen in auf Island anftelfen, die mit 
dem Promat 606 der Lepra zu Leibe rücken 
wollen, Che erklärte, daß die beiden däuiſchen 
Autoritäten auf ihren eigenen Wunſch derartige 
Berſuche anstellen. „Ich habe keine Berſuche in 
dieſer Richtung gemacht, W halte nichts davon 
und erwarte auch ke günſtigen Reſnltate“. 
Daun reichte ihm Moſeſſor Ehelſch die Hand und 
ellte fie davan, Nach einer ganz kurzen Zeit 
aber fto er ſchon wieder 


i 


mb 


Königsberg borbet ift, laſſe ich ahnen aus meinem 
Juſtilut über die Lage der Diüge einen Verſcht 
zukommen“. 


Einer der fielen Bürger 
muell Ga auts ki, 
Bierſelbſt nach langem Leiden 
Der Ver 
in Lodz eine allgemein bekaunle 
und geſchägte Perſönlichkeit war, erſxeute ſich in 
ellen Streifen der 
meiner Sympathie und 
nechtſchaffener Charakter und fein lau 
chen Familtenſinn pflegendes Weſen 


tuferer 
ift neflerit 


abenb 
im Alter von 81 Jahren verfehteben. 
der 


ſtorbene, 


iterez, e 
féni 
Ahfveiche Freunde, bie fein Hinſcheiden aitftichtis 
bern, In letzter Zeit hatte ſich ber Ver⸗ 
ſlorbene, der her im öffentlichen Leben in 
Lodz eine nicht zu unterſchähende Role geſpiell 
Zuclicge zogen, indem er den Belrieb fe 
zäſts den Kindern überlaſſen halte. Sein An⸗ 
fen e T in Ehren erhalten bleiben, Er ruhe 

jeden 
Die Zahl der Vereine und pro 
Hen Verbände in Lodz beträgt ge · 


ſich geſtern 


t len Daten 518. 

gter Bauplan. Die Petrifouer 

waltung beſtätigle die P 
d Leon Golda zum B 


bon Werihoks 


auf der Nr. 643 eine 2 | 
€ : 0 

„ Städtiſche Höhe öſchule zu 
eiche nach k. W. Si nag in ker 
Aula Er Í 


lt erbiffnele 


t Aung von 
r abgehenden 


ungslehre, Muſterlegen und 
en, Tehnologie der Gand, | 


Berechnen, Fa 


Wima, 


Jacquard⸗ und mechanlfchen Weberet, über Dampf- 
maſchinen, Materfallehre, Jacquarbmnftergerlegen 
und Apprelurlehre ausgebreitet, Auch lagen zum 
eriten Male die Arbeiten der Schiller in den von 
der Direktion dieſer Anſtalt nen eingerichtelen 
Lehrgegenſtänden, wie Warenkunde, Elektrolechnik, 
Stil⸗ und Geſckhmackslehre aus und fanden leb⸗ 
f l der Fabrikanten, die namentlſch in 
der Warenkunde ein für Kaufleute, Vertreter 
und Agenten der Textilinduſtrie, wie auch filr 
techniſche Beamte gleich wichtigen Gegenſtand er- 
blicken. In der Matertallehre waren zum erſten 
Male auch he Unterſuchungen von Garnen 
und Geweben geführt, ein Zeſchen, daß bie 
Direklion den modernen Anforderungen der Neu ⸗ 
zeit Rechnung zu tragen wel, wodurch die Wns- 
bildung der jungen Lente einen hohen Grad er- 
reicht hat. 
* 


nikum Hainichen 1. Sa. In der 
Zeit vom 31. Auguſt bis einſchließlich 21. September 
fanden im Technikum die Prüfungen für Ingenieure, 
Techniker und Werkmeiſter flatt. An den Pri- 
ſungen nahmen 75 Abſolventen tell. Es beſtanden 
A mit „Auszeichnung“, 9 mit „Sehr gut“, 16 
mit „Gut“, 22 mit „Ziemlich gut“, 19 mit „Ge⸗ 
nügen d“. Die Prüfungen finden vor eine Hri 
fungskommiſſion ftmt. Das Reſultat tft als ein 
vorzüͤgliches zu bezeichnen und zeugt von der 
Leiſtungsfähigkeſt der Anſtalt. Das Technikum 
ift der Neuzeit entſprechend eingerichtet. Luftſchiff⸗ 
fahrt und Flugtechnik finden gebührende Berid- 
ſichligung. Die Lehrfabrikwerkſtätten mußten ins 
folge vieler Aufträge durch Anban vergrößert 
werden. Ste find nach dem Urteile Sachver- 
ſtändiger zweckmußig und muſtergillig ein gerichte. 
Das Winter⸗Semeſter 1910/11 beginnt am 18. 
Oktober. Programme und weitere Auskünfte er- 
hält man durch die Direktion koſtenlos. 

r. Bezirksgericht. Non der 2. Kriminal- 
abteilung des Peiritaner Bezirlsgerichts gelangte 
dieſer Tage der Prozeß gegen den Einwohner 
des Brzeziner Kreiſes Szymon Ralaſezak, 29 
Jahre alt, angeklagt 
ftäble vermittels Einbruch und bereits wiederholt 
vorbeſtraft, zur Verhandlung. R. bekannte ſich 
zu dem ihm zur Laſt gelegten letzten Diebſtahl 
im Flecken Zelow, Kreis Lask, nicht, 
jedoch ſchuldig befunden, zum Verluſt einiger 
Rechte und- zur Einreihnng in die Arreſtanten⸗ 
rotten auf die Dauer von 1 Jahren verur⸗ 
teilt. 

* Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete 
nachmittag an der Peiriguerſtraße 
Nr. 187. Daſelbſt ſtürzte der Maurer Jahat 
Tomas zewski, 24 Jahre alt, infolge eines Fehl⸗ 
tritts von einem Gerit 
Etage herab und brach ſich bret Rippen. Der 
Verunglückte wurde mittels Rettungswagen nach 
ſeiner an der Franeiszkanskaſtraße befindlichen 
Wobnung gebracht. 

* r Schlägerei. Bor dem Hauſe Rzgowska⸗ 
ſtraße Nr. 53 eniſtand vorgeſtern abend zwiſchen 
den Arbeitern Stanislaw Pielrzak und Mikolaf 
Galdowski eine Schlägerei, wobei letzterer feinen 
Gegner mit einem ſtumpfen Inſtrument eine 
tiefe Kopfwunde beibrachle. Beide Händelſüchtige 
wurden von der Polizei abgeführt. 


In der Redaktion 


eingegangene Spenden. 


An Stelle von Krünzen auf das Grab des 
Herrn Emil Geyer von B. Sapiro 15 NGL für 
die Handwerkerſchule des Grift- 
lichen Wohlfätigkeitsveeins und 
15 Rl. für die Handwerkerſchule 
Talmud Thora; von G. A. Kowalski 5 
RGL für das Anna Marien ⸗Hoſpi⸗ 
ta l, 5 ROL für die Unfall⸗Rettungs⸗ 


wurde 


aus der Höhe einer 


enlſtand in den letzten Jahren in Beter: 


verſchledener Pferdedieb⸗ 
des Reiches. 


tation, D ROL für das Waiſen haus 


Esras Jeſojmim und 5 Rbl. fie das 
Wöchnerinnenheim bei Linas Ha⸗ 
chool im. 

Vom Komptoirperſonal der Firma Markus 
Kohn am erſten Todestage ihres Chefs Ignatz 
Kohn: 50 NGL für die Unfall⸗Rettungs⸗ 


| Bert gewählt, der Andere fih mit feinem Ver ⸗ 


tation, 26 RI für Linas Hazedetk 


und 25 NGL für die Klinik bei 
Hacholim. 

Von Herren L. Plihal & Co. 10 NGL für 
die Unfall» Retltungsſtation und 
10 Röl. für Linas Hazedek an Stelle 
Fir Kranzes auf das Grab des Herrn Dawid 
Kohn. 


Linas 


Kunſtnacht Theater u. Mufik. 
Warſchaner Philharmoniſches Or 
chheſter. Wir verfe nicht, auf das heile 


abend ſtaftfindende letzte Konzert des „Warſchaner 
Philharmoniſchen Orcheſters“ biuzuweiſen, in dem 
Herr H. Holzmann als Soliſt mitwirken wird. 


Das Programm zu dieſem Konzert ift folgendes: 


1. Duvertülte zu „Oberon“ Weber. 

2, Muſit zum „Sommernachtskranm“ Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy. 

3) Sin. 


Tanz. 5 
n der Hi e VBergkönigs. 
5) Biotinloggert H-moll, 

a) Allegro non troppo, 

b) Andantino quasi allegretto. 
moderato e majestoso 
egro con brio. 


aleih 


c) ichen Tanı 
d) Ehtnefticer 


B) Quserlüre 3, „Wilhelm Ten“ Rojfint, 

Valse triste Gibelins, 

8) ſchönen blauen Donar. Strauß. 
Jueik. 


| Nennen noch drei Hal 


Veſonders hervorheben möchten wie „Peer 
Gynt” von Grieg; in feinem zweilen Tell „Aſes 
Tod“ findet Grieg ergreifende Trauertöne, gleich ⸗ 
falls ſiberaus traurig klingt „Anttras Tanz“; 
zaghaft, ſchen und unbestimmt tft die Melodie, 
fait wie eine Klage, ein Tolentanz. — Das rege 
Intereſſe des Publikums äußert fih bereits in 
einem recht ſtarken Vorverkauf, der heute von 10 
Uhr ab im ſtonzerthaus Dielnaſtraße 18 den 
ganzen Tag geöffnet ift. 

Konzert der jüdiſchen Volksmenſik. Die 
Belebung des Inkereſſes zur allſeitigen Erfor⸗ 
ſchung des nationalen Lebens ſpiegelt ſich beſon 
ders in der Entſtehung vieler Geſellſchaſten 
ab, die es ſich zum Zweck machen, die Schöp- 
fungen der nationalen Kultur, wenn auch nur 
in einer beflimmten Richtung, zu erforfchen So 


„Geſellſchaft für jüdiſche Volksmusik.“ 
jtkdiſchen Volkslieder waren ſchon fe 
melt und im Drucke wiedergegeben. Die 
Sammlung von Maret und Ginzburg z. B. hat 
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt; 
und nun hat die Peſersburger Geſellſchaft ihre 


ganze Arbeit dahin gerichtet, ſeſtzuſtellen, wie die 


Worte vom Volke geſungen werden und alt⸗ 


An den Arbeiten der Geſellſchaft nahmen die bes 
kannten Muſiker, wie S. Engel (der bekannte 
Muſikritiker der Moskauer Profeſſorenzeitung 
Ruſſkije Wjedomoſti), Schaſar, Sſaminski ele. 
teil. Die Veitrebungen der Geſellſchaft werden 
mit glänzendem Erfolge gekrönt, und die erſten von 
ihr in Petersburg veranſtalteten Konzerte (im 
Sale der Adelsverſammlung und im Sale des 


{ 
hergebrachten Motive nach neuer Mirt zu ſtiliſiren. i 
| 


Konſervalorkiums) fanden den größten Peita in | 


allen Schichten der Bevölkerung. Bemerkt fei 
hierbef, daß die Ansführung der einzelnen Lieder 
nur erſtklaſſigen Künſtlern anvertraut wird. Um 
ſich auch in anderen Städten die Möglichkeit zu 
ſchaffen, die Ergebniſſe ihrer Arbeit bekannt 


Herbſt eine Turnse durch die größeren Städte 
An der Spitze der Künſtlerſchaar 
ſteht der bekannte Opernſänger J. M. Mebojer 
diew (Tenor). Die Gunt des Publikums mit 
ihm zu teilen find die Overnſängerin: Rozoms⸗ 
faja (Soprano), der Opernſänger 
(Baß), der Pianiſt Mellnifom und der Solift auf 
dem ertino Kiſſelho berufen. 
wird ein Einleitungswort über die jüdiſche Volks⸗ 


muſik norausgeſchickt. Die Turnee beginn mit 
dem Konzert in Wilna an 14. Oklober. Den 


19. Oktober kommt ein Konzert 
und am 20 — wird es uns vergönnt, die Künſt⸗ 
ler in Konzertſal zu begrüßen. 


Apart, 


Das amerik. Zweiſtundenreunen, das 
hente auf der Rennbahn des Sportplatzes Ge- 
lenenhof zum Aus krag gelangen wird, war in den 
letzten Tagen das Tagesgeſpräch in unſerer 
Metropole. Man erwog die Chanſen der ein. 
zelnen Teams und ſprach allſeitig davon, 
Peter — Kudela unter normalen Be 
niſſen als erſte Anwärter auf den Sieg in Frage 
kommen. Allerdings erwachſen ihnen in Car a⸗ 
pezzi — Tadewald erbitlerte Konkurrenten 
und muß man auch diefer Mannſchaſt berechtigte 
Chanſen einräumen. Das dritte Favoritenpaar 
ift unbedingt Tkaczyk — Klopotowski. 
Zwar fahren dieſelben zum erſten Male ein 
Rennen dieſer Art, doch bel ihrem Draufgän⸗ 


gertum und bekannter Taktik wird man fie im 
Reſultat ſicherlich weit vorn finden können. Mehr | 


Kenntniſſe, Rennen nach 
haben indeſſen unſere 


merik. Ark zu fahren, 
ſeimiſchen Slahlroß ⸗ 


Jockeys, denn die geſammelten und erprobten 
Vorteile beim erſten Stundenrennen hier am 


| 
| 
Plaße kommen ihnen zu gute. Grzelik— 
Szyms ki, die zwar ihre Kompanie aufgelöft | 
und ſich andere Partner ſuchten, find wiederum 
im Rennen und hat ſich der Erſte den Auroraner 


einskameraden Schönerſtae di aſſoziert. Diefe | 
beiden Mannſchaflen müſſen wir als unſere 
Favoriten betrachten, und ſollte es ihnen gelingen, 
einen Platz herauszufahren, dann Hul ab vor 
ihnen. Aber auch die anderen Paare werden ſich 
einen erbitterten Kampf liefern, zumal file das 
undenprämien zu ge | 
winnen find. Naunten wir oben Peter und Ku⸗ 
dela als voransſichlliche Sieger im Zweiſtundel 
rennen, fo müſſen wir, im Molorrennen dem un⸗ 
verwüſtlichen Piotromski als eventuellen 
Sieger bezeichnen. Wir ſagen mit Fleiß even⸗ 
tuell, denn Piaſecki, dem es vor zwe 
Wochen gelungen war in Warſchau Piotrowski 
die erſte Niederlage beizubringen, wird auch hente 
alles darauſſezen, um feinem ewigen Bezwinger 
wieder den Rücken zu zeigen. Der Dritte im 
Bunde, Schadkowski, wird auch nicht mit 
zuſehen, wie die beiden Erſtgenannten die Preiſe 
e und müßte ihnen hart auf den Hacken 
iegen. 


tieren v daß 


die Arrangeure ihre v 
Mllheu nicht umſonſt taten. — Deshalb fei die 
Parole für heute: „Anf! nach dem Helenenhofer 
Sporlplatz, zu dem Rennen der Union! 


Aus Warſchau. 
Noch eine Geſchichte darüber, wie die 
iwillig“ ihre Schuld ein | 
Bericht Über di 
eibt die „Nowa Ga: | 
Prozeß gegen Pisz⸗ 
der mit Hülfe eines Maſchinchens 
einem gi mas Strudzinstt das 
bekenntui raubte“, der der Zugehörigkeit 


auch 


zu 
machen, veranſtaltet die Geſellſchaft im heurigen 


Sofronow 


| 
Jedem Konzert 
| 


in Warſchau 


ſpruch, 


Prochorka den 


ftat, dafür wurde 


voll einer Unterb 


Nr. 438. 


zweitägigen Berhaudlungen in einem Prozeß ihr 
Ende, der nicht anf dem „Heransſchrauben“, fone 
dern auf dem „Herausſchlagen“ ber Bekenntniſſ. 
berugte. 

Auf der Anklagebank befanden ſich: Mieze, 
Markowski, Joſef Kalgezkowski, Joſef Bala 
Adolf File und Joſef Wasniewski, angeklagt dev 
Verübung zweier Bandſtenüberfälle auf die Poſt. 


Erwähnie Ueberfälle fanden am 6. November 
908 in Warſchau ſtall. Den vorllberfahrenden 
Poſtillion Prochorka, der Geld vom Centrala 
Poſtgebände nach den Abteilungen an der 


Veripherie der Stadt brachte, fiberflefen auf der 
Grzybowskaſtraße drei Banditen. Einer von 
ihnen hielt dem Poftiflton feinen Browning an 
den Kopf, der zweile hlelt die Pferde an und 
der drilte raubſe das Geld. Es geſchah diel 
um 7 Uhr morgens. Um dieſelbe Zelt murde 
auf der enlgegengeſetzten Seite der Stadt auf der 
S. io Jerskaſtraße ein völlig gleicher Ueberfall auf 
ben Poſtillon Czerewko verübt, den man tötete 
und das Geld raußte. Mit Hilfe der Wüchter 
und des Militärs wurden zwei der Banditen 
ſeſtgenommen, der dritte enifloh. Die Feſtge. 
| menen: Rudnicki und Mieez wurden vor das 
Bgericht geſtelll, das fie zum Tode durch den 
Strang verurfellte. Rudnieki wurde hingerichtet, 
dem Miecz aber wurde bie Todegſtrafe vom Ges 
neral⸗Gonverneur“ in terminloſe Zwangsarbei! 
umgewandelt. Im Urteil des Kriegsgerichts war 
hervorgehoben, daß während des Ueberfalles 
Nudnicki dem Poſtillion den Revolver an die 
Schläſe legte, Mieez aber die Pferde hielt. Der 
britte Täter verſchwaud, und gegenwärkig, nach 
2 Jahren, wollte man ihn wiedergefunden haben. Nicht 
nnr, daß man ihn wiederfand, nein, in der Geheim. 
polizei verhört, gab er auch feine Romplizen an bei 
dem Ueberfall auf der Grzybowskaſtraße. Die 
Geheimpolizei erhielt eine „Agentennachricht“, daß 
der britte Teilhaber an dem Ueberſall ein ge- 
wiſſer Joſef Pakolski fei, Der ins Verhör ge 
nommene Pakals(i. bekannte fiğ zur Schuld — 
angeblich freiwillig — und bezeichnete feine Tell 
haber: Wasniewöki und andere. Alſo wurd 
Wasniewskt nach der Geheimpolizei genommen — 
und auch der geſtand, ſofort, freſwillig. Ee war, 
wie er ausſagte, zuſammen mit Rudnieki und 
Miecz, legte dem Poſtilllon den Revolver au 
den Kopf. In der Geheimpolijei wurde ein 
Prolofoll aufgenommen, zur Aſſiſtenz bei dem 


Verhör wurde der: Prokurenr eingeladen, vor 
welchem Pafalski und Wasniewski ihre Mns 
fagen beſtätigten. Infolge der Ausſagen des 


Pakalski wurden min auch die anderen verhaftet, 
als Teilhaber an diefen Ueberfällen. Sie fanden 
alfa vor Gericht. Auf die Frage des Vorfikenden, 
oh fie ſich zur Schuld bekennen antwortete 
fie, nein; — von den Meberfäffen wußten fie 
nichts. Warum Paskalski und Wasniewski auf 
fie hiuwieſen — wiſſen fie nicht. Die Haupk⸗ 
auloren der ganzen Sache. niemski und 
Palalski aber fagen aus, daß jenes freſwillige 

ändnis aus ihnen hevamsgepriigelt worden 
wäre. Die Agenten, die fie verhörlen, beſtritten 
lebhaft, daß fie eine Ansſage herausge⸗ 
prügelt hätten. Das it doch nicht erlaubt. 
Die Verbrecher weinten in der Geheimpolizei inè 
folge ihrer Erschütterung und Gewiſſensbiſſe und 
geſtanden ſelbſt alles freiwillig; fogar vor den 
Prokureur beſtüligten fe ihre Ansſage. Der Zeuge 
Miecz wird vernommen, der hängen follte, aber 
dem man das Leben ſchenkle. „Waren diefe eule 
mit Euch zuſammen, während des Ueherfalles 2“ 
„Nein“ — autwortete Miecz kalegoriſch. Noch 
eine ganze Reihe Zeugen mird vernommen. Die 
Angeflagten erläutern, weiſen nach, wo fie am 
6. November jede Slunde zubrachten. Der elne 
arbeitete in Bialyſtok, der andere in der Fabrik, 
was die Fabriksbücher beweiſen; hätte er auch, 
nur eine Stunde verſäumt, würde man fie ihm 
abgezogen haben uſw. Die Reden der Verteidiger 
beginnen. Die Verteidigung bewegt ſich auf dem 
Boden der Tatſachen, beweiſt den ganzen Mider⸗ 
der in den „freiwilligen Bekeunkniſſen“ 
und in den unwiderleglichen Talſachen ruht, 
Zum Beifpiel bekannte Wasniewski, daß er dem 
Revolver an die Schläſe legte, 
dagegen ift im Urteil bereits feſtgeſtellt, wer dies 
Rudnicki bereils aufgehängt. 
Hier handelt es ſich nicht mehr um die Frage, 
glauben oder nicht glauben — hier ſprechen die 
Tatſachen für ſich ſelbſt. Das Gericht ſprach 
ittiche Angeklagten frei. Als Verteidiger fun 
ten die vereldigten Rechtsanwälte Kazimierz 
ing, Boleslaw Szymkowski und Leon 
Berenfon, í 


Welegramme. 


Helſiugfors, 24. Seplember. (P. T. -A. 
Die Abendſitzung wurde um 12 Uhr nacht geſchtoſſen. 
Der Landtag beſchloß auf Antrag des Abge⸗ 
ordneten Erde, das Vorgehen des Talmanns aut 
zuheißen und Seiner Majeſtät dem Kaifer aler: 
untertänigſt zu berichten, daß der Landtag auf 
Grund der vom Talmann angeführten Motive 
nicht zur Beratung über die dem Landtag vorge 
legten Fragen ſchreiten konnte, Für die Adreſſe 
plaidierlen Danielſon und Kalmari, dagegen 
ſprachen Michelin und andere. Die Adreſſe wurde 
104 gegen 83 Stimmen abgelehnt. 
ſſabon, 24. Seplemb (P. T. ). Dit 
Cortes wurden vom nig eröffnet 
In der Thronrede wird darauf hingewieſen, daß 
das Kabineit feft entſchloſſen fei, das liberal, 
Programm durchzuführen und demnächst ein, 
Vorlage über diereligiöſen Organiſationen 
einbringen werde. Weiter wird in der Rede ein 
Sanierung der wirtſchaft und ſinanziellen 
age konſtatiert. Der Eröffnung blieben viele 
und Abgeorduete fern. Von der 
Opposition war niemand erſchienen. Man ſpricht 
chung der Seſſion Ende diefed 
Jahres. Die oppoſiklonelleu Blätter meinen, daß 


Q 


zur Kampfesorgauiſation der P. P. S.-Partei 
angeklagt war. Gente, Sonnabend. nabmen die 


die parlamenkariſche Mehrheit der Oppoſilion nicht 
werde widerſtehen können, 


Sonntag, den (12.) 25. September 1910. 


Neue Lodzer inma. 


München, 24. September. Hier fuhr ein 
Automobil in eine Gruppe Straßenreiniger. Eine 
Tagelöhnerin wurde getötet, ein Arbeiter verletzt. 
Der Chauffeur wurde ſofort verhaftet. 

Athen, 24. September. (P. T.M) Die 
Meldung der Agence Havas, wonach die grie⸗ 
chiſche Regierung mit dem Auslande Unter- 
handlungen betreffs Ankauf neuer Panzer⸗ 
ſchiffe angeknüpft habe, wird hier kalegoriſch 
in Abrede geſtellt. 

Teheran, 24. September. (P. T.⸗A.) Der 
Aufſtand in Maſandaran greift immer 
mehr um fi. Der Emir Mukkarem ſammelt die 
Abgaben ein. Ju der Umgebung von Damawuda 
werden gegen ihn Skreitkräfte geſammelt. Zum 
Chef der Expedition iſt der Emir Aſam ernannt 
worden. 

Die dem Mudſchaheddin beigebrachte Wunde 
ift lebensgefährlich. 

Die Reſiſtenz auf den bosniſchen 

Bahnen. 

Serajewo, 24. September. (Preß⸗Tel.) Die 
baſſive Reſiſtenz auf den bosniſchen Landesbahnen 
hat bereits zu großen Unzuträglichkeiten geführt. 
Säutliche heute nachmittag in Serajewo fälligen 
Züge find nicht eingetroffen. Auf den Stationen 
stauen fih die Perfonen- und Güterwagen. Die 
Waren können nicht ausgeladen werden. Sollte 
die paſſtve Reſiſtenz längere Zeit andauern, fo 
wird der Handel ſchweren Schaden erleiden, zumal 
Waggonmangel herrſcht. 

Ueberfall auf Militär. 

Paris, 24. September. (Prep - Tel) In 
Saintes wurden vergangene Nacht zwei Soldaten 
des 6. Infanterteregimentes zu wiederholten Malen 
von Apachen angegriffen. Der eine wurde fo 


Straße Nr. 96 aus ſtatt. 


EASO ͤ ³·¹ AA 
daniederliegt. Der Polizei gelang es, zwei der 


Angreifer feſtzunehmen. Es ſcheint ein Rachealt 
vorzuliegen. 
Der eutlaſſene Polizeikommiſſar. 


Paris, 23. September. (Preß⸗Tel.) Die Eni- 
laſſung des Polizeikommiſſars Bourgeat in Mont 
Ronge erregt großes Aufſehen. Der Beamte hatte 
ſich bei der letzten Ueberſchwemmung fo ausge 
zeichnet, daß er die goldene Verdienſtmedaille er- 
hielt. Bei dem Rettungswerk, wo er Tage Hin: 
durch überlaſtet war, hatte er mehrere unausge⸗ 


füllte Formulare mit feiner Uuterſchriſt verſehen. 


Dieſes Uebertreten der Vorſchrift iſt ihm jetzt ſo 

ſtreug angerechnet worden, daß er des Dienſtes 

entlaſſen wurde. Seine Kollegen planen durch 

eine Petition ſeine Wiedereinſetzung zu erreichen. 
Loniſa de Rothſchild tot. 


London, 24. September. (Preß⸗Tel.) Lady 


Louiſa de Rothſchild, die Witwe des verſtorbenen 


Sir Anthony de Rothſchild, ift geſtern auf ihrem 
Wohnſitz zu Aton-Clinton in der Graſſchaft 
Buckingham geſtorben. Sie hat ein Alter von 
90 Jahren ereicht. 
Spionage in Belgrad. 

Belgrad, 24. September. (Preß⸗Tel.) Die 
Belgrader Polizei hat ſchon wieder zwei Defter- 
reicher wegen Spionageverdachts verhaftet. Es 
verlaulet, das mehrere Bewohner der Stadt durch 
die bei ihnen vorgefundenen Briefe ſchwer belaſtet 
worden ſind. In der Feſtung ſind eine Anzahl 
öſterreichiſcher Brieſtauben eingefangen worden. 
Bulgariſche Gäſte in Belgrad. 

Belgrad, 24. September. (Preß⸗Tel.) 350 
bulgariſche Kaufleute aus Sofia find zu zwei ⸗ 
tägtgem Aufenthalt hier eingetroffen. Die ſtädliſche 
Behörde hat die Gäſte offiziell begrüßen laſſen 


daß er im Hospital hoffnungslos und veranſtaltet ihnen zu Ehren ein Feſtmahl. 


EIN 


im 81. Lebensjahre. 

Die Beſtattung der irdiſchen Hülle unferes teuren Verſtorbenen findet am 
Montag, den 26. September, um 2 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, Petrikauer⸗ 
Um ſtille Teilnahme bitten 
die truuernden Hinterbliebenen. 


Kranzſpenden verbeten! 


Gold. Mit dem Bau der Bahn ſoll ſobald als 


Induſtrieller 


EN N 


Fener im fen von Amſterdam. 
Amſterdam, September. (Preß Tel.) 
Beim Löſchen ſeiner Ladung geriet der Dampfer 
„Celebes“ in Brand. Trotz des ſofortigen Gine 
ſchreiteus der Hafenfenerwehr ift es bisher nicht 
gelungen, des Feuers Herr zu werden. 
Schule für franzöſiſche Militäraviatiker. 
Bourges, 24. September. (Preß - Tel.) 
Mehrere Offiziere beſichtigten heule nachmittag 
das Gelände von Avor, wo die Anlage eines 
Uebungsplatzes für Militäravialiker geplant ift. 
Das Kriegsminiſterinm beabſichtigt, hier eine 
Militär-aviatiſche Schule zu errichten, in der von 
Lehrmeiſtern der Flugkunſt prakliſcher Unterricht | 
an Offtziere erteilt werden fol, 


Die nene Andenbahn. 


Buenos⸗Aires, 23. September. (Preß⸗ Tel.) 
Zum Bau der neuen, Nord⸗Argentinjen mit Chile 
verbindenden Andenbahn fordert die Regierung 
als erſte Rate die Summe von 8 Millionen Peſos 


Ha 


w 


möglich begennen werden. 


Bedrängnis deutſcher Koloniſten 
in Syrien. 

Konſtautinopel, 23. September. Von neuer⸗ 
lichen Uebergriffen der Fellachen gegen dentſche 
Koloniſten berichten Telegramme aus Haifa, nach 
denen im Waldgebiet von Bethlehem von Fellachen 
wieder mehr als hundert Eichbäume geſchlagen 
wurden. Die Diebe ſchoſſen auf die Forſthüter. 
Die deutſchen Koloniſten wurden bei der Verfol · 
gung des Raubgeſindels von dreißig Fellachen 
mit Gewehren und Revolvern bedroht. 
— — — — — 

Leitende Redakteure und Inhaber der Neuen 
Lodzer Zeitung: Alexis Drewing und Alexander 
Milker 


\ 


Am Sonnabend, den 24. d. M. verſchied nach langem Leiden mein viel⸗ 
geliebter Gatte, unſer teurer Vater, Großvater, Bruder und Schwager 


— 


£odzer Thalia - Theater, 


Sonntag, den 25. September 1910. 
Nachmittags 3 Uhr. 
Bei Wochentags⸗Preiſen. 


Zum 4. Male 
„Revolutions Hochgeit“. 
Schauſpiel in 3 Akten von Sophus Michaelis. 


Abends SY, Uhr. 
Zum 2. Male die große Novlict⸗ 


Das Mufikantenmädel, 


Operelte mit Ballet in 3 Akten von Bernhard Buchbinder. 
Muf von Georg Jarno, 


Montag, den 26. September 1910: 


Emilia Galotti. 


Schauſpiel in 5 Mien von E. Leſſing. 
10123 Die Direktion. 
ULE — —— 
Teatr Polslzi, 
pod dyrekcyg A. Zelwerowicza, Cegielniana 6% 


Dzis, w niedzielę, dnia 25-90 Września 1910 r. 
O godz, 3-ej po południu po cenach popularnych: 


Sen srebrny Salomei 
Romans dramatyczny w 8 obr. Juliusza Słowackiego. 
© godz. 8-ej min. 15 wieczorem po raz trzeci? 


TAJFUN. 


Dramat w 4 aktach M. Lengyela. 
Großes Theater. Seen 
Sonntag, den 25. September 1910. 


Zur Aufführung gelangt zun 3. Mal die 
Operette von Lateiner: 


Vor 400 Jahren. 


Hiſtoriſcht 
10073 


Nachruf. 


Die Verwaltung des Vereins „Linas Hacedek“. 
P. S. Die Mitglieder werden um zahlreiches Erſcheinen bei der Beſtaltung erſucht. 


Wedatieur und Yeransgeber A. Drewing, 


In der Nacht zu heute verſtarb nach langen Leiden unſer langjähriges verehrtes Mitglied, der Lodzer Großinduſtrieller, Herr 


SAMUEL CZAMANSKI 


k In dem Dahingefchiedenen verlieren wir einen tatträftigen Berater in allen unſeren gemeinnützigen Beſtrebungen und ein Mitglied, das ſich um unferen Verein ſehr veve 
dient gemacht und durch feine Liebenswürdigkeit Aller Herzen gewonnen hat. 
Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


